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Kampf um die
drankenverſicherung

Berlin, 18. November.

o Aen Vereinigung der deutſchen Arbeit-
haus D. reerbände teilt folgendes mit:
See ener offenbar amtlichen Preſſenotig über

erbarz 11. Nevember erfolgte Beſprechung imurg über Tx Söſetalſpe rbeitsminiſterium zur Abänderung der
nach Oſt er Awerſicherung ſteht u. a. der Satz, daß

ſcprachen eine Erhöhung der Verſicherungs-
ind Dr. Botrenze in der Krankenverſicherung ent-

der jetzigen Kaufkraft der Mark von
Seite Ginwendungen erhoben worden

Dieſe Mitteilung entſpricht nicht den von
heitgeberſeite mündlich abgegebenen Er
en. Die beteiligten Arbeitgeberverbände
dereits vor der Beſprechung ſchriftlich in

War burgVur Eingabe dem Reichsarbeitsminiſterium
icht von ine er zum Ausdruck gebracht, daß ſie einen
z der Luft d für die bereits jetzt wieder vorzu
eine Stiftihee Erhöhung der Verſicherungspflichtgrengze
neinſam vor r Krankenwerſicherung nicht anerkennen
ngen und der nachdem dieſe erſt im Jahre 1927 auf
e Wage ar feſtgelegt worden iſt. Die Entwicklung
eſteht rechte Jahre 1927 gibt ihres Erachtens keinen
it, einen Le dafür, ſchon jetzt nach Ablauf von zwei

eine weitere Erhöhpug der Verſiche

nicht verka
eder einmal d

Wartburg w
Diesmal ſollte
Käufer handel

ch das geſanſſlichtgrenge durchzuführeri. Eine Er
tus das Sanje der Verſicherungspflichtgrenze würde in
echligte? Peſen grundſätzlich eine Ausdehnung des
tburg dem J enkreiſes in der Sozßialverſicherung be

g die in Uebereinſtimmung mit
Berölkerungskreiſen die Arbeitgeberſeite

iegende grundfätzliche Bedenken
m gemacht hat. Dieſer Standpunkt iſt auch

z der vertretenen Arbeigeberverbändeà h im Reichsarbeitsminiſterium bei der Be

am 11. Nowember eingenommen
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utige Präſidentenwahl

in Mexiko
New York, 18. November.

Meldungen aus Megxiko iſt Pascul
Rubie mit Rieſenmehrheit zum Präſi

gewählt worden. Jm gangen Lande kam es

t Wahl zu ſchweren Zuſammen
n zwiſchen Anhängern Rubios und Vascon

liefert

I

Kuns

l ei

Strab

rwundete. Jm Tampico wurden gleich
mehrere Perſonen getötet vnd

verwundet. Aus Veracruz werden
Tote und 20 Verwundete gemeldet.
nerikaniſche Votſchaft ſtand während des

Tages unter ſtrenger Bewachung.

Unterhaus
nd deutſche Minderheiten

Berlin, 14. November.

einer Meldung Berliner Blätter aus Lon
de im Unterhaus an den Außenminiſter
age gerichtet, was mit den Beſchwerden der
n Minderheiten in Poſen an den Völker
us den Jahren 1926 und 1927 und vom
des Jahres 1920 geſchehen ſei, und ob Maß-
getroffen oder beabſichtigt ſeien, um die
lichen Rechte der deutſchen Minderheit zu
en. Henderſon erwiderte, daß ſeitens der
m Minderheit in Polen zahlreiche Be
rden eingegangen und vom Völkerbund be
worden ſeien, daß er jedoch ohne nähere
ation nicht in der Lage ſei, auf die Be
e vom 10. Auguſt dieſes Jahres einzugehen.

ur Page, der Sohn des früheren ameri-
Botſchafters in London, iſt zum Privat
des Staatsſekretärs Stimſon für die

der Londoner Flottenkonferenz ernannt
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In MexikoStadt gab es 10 Tote und

London, 18. November.

Die engliſche Regierung hat nunmehr die am t-
lichen Einladungen an die franzöſiſche,
italieniſche und japaniſche Regierung für die

Fünf-Mächte-Flotten konferenz er
gehen laſſen, und zwar in Uebereinſtimmung mit
der amerikaniſchen Regierung wird darin der
21. Januar als Eröffnungstag vorgeſchlagen.
Dieſem Datum haben bereits die Vereinigten
Staaten, Frankreich und Jtalien zugeſtimmt.
Man erwartet, daß auch Japan ſich hiermit einver
ſtanden erklärt. Die engliſche Regierung vertritt
die Auffaſſung, daß die notwendigen Ausſchüſſe ſich

auf der Konferenz als zweckmäßig erweiſen wird,
ſofort gebildet werden, damit die Arbeit der Kon
ferenz möglichſt noch vor Oſtern beendet
werden kann,

Die Regierungen Frankreichs, Jtaliens und
Japans ſind weiterhin gebeten worden zuzu-
ſtimmen, daß als Abgeordnete für die Flotten
konferenz keine Angehörigen der
Flottenſtäbe ernannt werden, ſondern daß,
dem Beiſpiel der vorläufigen engliſch- amerikaniſchen
Beſprechungen folgend, die Abgeordneten durchweg
Zivilperſonen ſind.

Die Tagung des Völkerbundsrates im Januar
wird auf den 27. Januar verſchoben. Wenn
Außenminiſter Henderſon angeſichts des nun
be ſchloſſenen vorherigen Zuſammentrittes der
RFottenkonferenz von London nicht abkommen kann,
was in m Grade wahrſcheinlich iſt, wird die
engliſche ung für Genf diesmal durch den

Paris, 18. November.

Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Tardieu im franzöſiſchen
Jnnenminiſterium eine wichtige Beſprechung ſtatt,
an der außer einigen Miniſtern auch führende
Finangzleute Frankreichs teilnahmen. Die Sitzung

diente u. a. der Prüfung des Standes der
Arheiten der verſchiedenen YoungAusſchüſſe- ſowie

den Maßnahmen, die ergriffen werden müßten,
um vor allem die Löſung der Frage der Oſt-
Reparationen zu beſchleunigen. Wie verlautet,
ergab die Prüfung, daß die meiſten YoungAus-
ſchüſſe ihre Arbeiten beendet haben. Ohne die
Schwiexigkeiten der Oſt- Reparationen und ohne
den deutſchen Volksentſcheid wäre es an ſich mög
lich geweſen, die zweite Haager Konferenz bereits
am 14. oder 16. Dezember abzuhalten. Heute
könne man an dieſen Zeitpunkt nicht mehr denken.
Der „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß am
Sonnabend entſchieden worden ſei, die Konferenz

in den erſten 14 Tagen des Januar
abzuhalten. Durch dieſen an und für ſich bedauer
lichen Aufſchub werde es möglich, das Ergebnis
des deutſchen Volksentſcheids abzuwarten. Jm
übrigen will man die Nächte veranlaſſen, in der
Frage der Oſt Reparationen auf Ungarn einen
gewiſſen Druck ausznüben.

Londvn, 18. November.
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Unterſigatsſekretär im Foreign Office, Dalton,
geführt werden.

Frankreichs Flottenbauprogramm
Berlin, 16. November.

Wie Berliner Blätter aus Paris melden, hat
Marineminiſter Leygues in der Kammer den
Geſetzentwurf für das Flottenbauprogramm für
1980 eingebracht. Das Programm ſieht für die
Haushaltsjahre 1930 bis 1934 Ausgaben in
Höhe von 1227 128 000 Franken vor. Der aus
dem Jahre 1920 ſtammende, allgemeine Entwurf
des Flottenbauprogramms ſah Neubauten von
insgeſamt 58 400 Tonnen jährlich vor. Für 1930
fordert der Marineminiſter die Genehmigung für
den Bau von 48000 Tonnen. Dieſe ſollen
ſich auf die einzelnen Schiffsarten folgender-
maßen verteilen: Ein Kreuzer (10 000 Tonnen),
ſechs Torpedobootszerſtörer mit etwas größerer

Tonnage als die früher gebauten, ſechs Unter
ſeebote erſter Klaſſe, ein Unterfeeboot mit Minen-
legevorrichtung, ein Minenleger, zwei Aviſos, für
die Verwendung in fernen Gewäſſern ein Aviſo
zum Auslegen von Netzen.

t

Paris, 16. November.

Der Heeresausſchuß des Senats nahm
am Donnerstag den Bericht des Generals
Hirſchauer über das Ergebnis ſeiner Unter-
ſuchungen an der franzöſiſchen Oſtfront ent
gegen, der den Fortſchritten der Befeſti
gungsarbeiten galt. General Hirſchauer
teilte mit, daß die Arbeiten im Gegenſatz zum
Vorjahr nur ſehr wenig fortgeſchritten ſeien.
Der Ausſchuß wird den Bericht des Generals dem
Kriegsminiſter unterbreiten und dieſen um ſeine
Stellungnahme bitten.

Franzöſiſche Verſchleppungsmanöver
Zweite Haager Konferenz erſt Anfang 19307

bevor ein Uebereinkommen ſchwebender Fragen,
insbeſondere über die Oſtreparationen, erzielt ſind,
dem diplomatiſchen Mitarberter des „Daily Tele
a zufolge wenig Verſtändnis. Jn engliſchen

eiſen ſei man der Auffaffung, da die aus
r Regelung untergeordneter Fragen eine

der ganzen Konferenznich rechtfertige. Gemeinſame deutſch-
ca Bemühungen, einen früheren Zuſammen-
tritt der Konferenz zu ſichern. hielten daher an
und konzentrierten ſich immer noch auf einen in
der Nähe des 7. Dezember liegenden Zeitpunkt.

Jm Zuſammenhang mit der Haltung Belgiensin der e 7 Sitzes der Jnter-
nationalen Bank iſt die Feſtſtellung inter
eſſant, n der franzöſiſche Standpunkt, Belgien
ſollte nicht gedrängt werden, die britiſche Regie
rung in die Lage verſetzen könnte, noch einmal
ſeinen Anſpruch für Landon als Sitz der Bank
geltend zu machen. Jm übrigen ſei die Abneigung
der r Oppoſition gegen London als Sitzder Bank etwas befremding wenn man die
Hilfe vergegenwärtige, die der Londoner Finanz-
markt für die Kommerzialiſierung des
loſen Teiles der Young-Barzahlung zu leiſten
haben werde.

Aufhebung des Sichtvermerks zwiſchen Norwegen
und der Tſchechoſlowakei

Mit dem 15. November iſt der Sichtvermerk
zwiſchen Norwegen und der Tſchechoſlowakei auf
gehoben.

Verzicht Mexikos auf die Eztetxitorialitätsrechte
tn China

Die mexikaniſche Regierung gibt den Veryicht
auf die Exterritorialitätsrechte in Ching bekannt.
Sie weiſt jedoch darauf hin, daß die Haltung Rexi
kos in dieſer Frage nicht als eine Kritik der PolitikDie öſtſchen Widerſtände gegen die Einberen e eelen Haager finden der übrigen Nationen ausgelegt werden ſoll.
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januar- der Monatgroßer Entſcheidungen
Die Einladungen zur

Flottenkonferenz ergangen
Um die Zuſtimmung der beteiligten Mächte

Folgen der Zerſplitternng
Die Wahlen des 17. November ſind vorü

Es war ein Großkampftag erſter Ordnung, da e
galt, in den größeren Städten für zwei Parlamente
zu wählen und in den kleineren Kreisſtädten und
auf dem Lande ſogar für drei Volksvertretungen.
Die Wahlergebniſſe ſind bei der Häufung der zu
erledigenden Auszählkung erklärlicherweiſe diesmal
nicht ſo raſch zu erlangen, ſo daß auch am Montag
mittag noch nicht die Geſamtergebniſſe aus den
einzelnen Provinzen bekanntgegeben werden
konnten. Die Feſtſtellung kann jedoch ſchon jetzt
gemacht werden, daß ſich zwiſchen der roten Linken
und den bürgerlichen Parteien keine allzu großen
Verſchiebungen ergeben haben. Was bereits bei
den kürzlich erfolgten Wahlen in Baden und in
Lübeck als beſonderes Merkmal feſtzuſtellen war,
daß die Nationalſozialiſten einen be
deutenden Zuzug und damit eine erhebliche Ver-
ſtärkung ihrer Mandate erlangt haben, iſt auch bei
dieſen Wahlen wieder in Erſcheinung getreten.
Allein für die Berliner Stadtverord-
netenverſammlung, in der die National-
ſogialiſten bisher mit keinem einzigen Sitze ver
treten wareu, haben ſie jetzt 14 Mandate erlangt.
Einen nicht minder auffallenden Erfolg können
ſie im neuen Landtag der Provinz Sachſen ver
zeichnen, wo ſie ihre Sitze von 2 auf 7 vermehri
vermehrt haben.

Jm ſächſiſchen Provinziallandtag
ſind überhaupt bemerkenswerte Verſchiebungen ein

getreten. Durch die Auflöſung der bei der letzten
Wahl im Jahre 1925 aufgeſtellten großen Blocks
haben die beiden Rechtsparteien, die diesmal ihre
Liſten ohne jegliche Verbindung aufgeſtellt haben,
die damals in den Blocks feſtgelegten Wähler
wieder für ſich freibekommen, ſo daß ſie jetzt einen
großen Zuwachs an Stimmen und damit eine Ver
mehrung ihrer Sitze erlangt haben. So ſind die
Deutſchnationalen im neuen Provinzial
landtag mit 18 ſtatt wie bisher mit 12 Mandaten
vertreten, und die Deutſche Volkspartei
hat es ſogar von zwei auf zehn Sitze gebracht.
Aus dem gleichen Grunde kann die Wirt
ſchaftspartei den Erfolg für ſich buchen, daß
ſie von einem Sitz auf acht Mandate aufgeſtiegen
iſt. Zu erwähnen iſt noch, daß die Kom-
muniſten zwei Sitze verloren haben, während
dagegen die Sozialdemokraten den Ge-
winn von drei Mandaten verzeichnen können.

Wieder einmal hat ſich eine höchſt unkluge und
unerfreuliche Zerſplitterung im bürgerlichen
Lager gezeigt. Es iſt kaum zu verſtehen, daß für
die ſächſiſche Provinziallandtagswahl insgeſammt
20 Liſten aufgeſtellt wurden. Alle Splitterparteien
haben kein einziges Mandat erhalten. Ein geradezu
klaſſiſches Beiſpiel für den Wahnſinn des Ausein-
anderſtrebens im bürgerlichen Lager bietet di
Stadtverordnetenliſte in Erfurt, wo eine Liſte
der „Kinderreichen Familien“ und eine der „Be-
rufstätigen Frauen“ aufgeſtellt wurde. Erſtere
brachte es auf die bewundernswerte Zahl von
41 Stimmen! Jn Zittau iſt eine nicht minder
der Komik nahekommende Liſte aufgeſtellt worden,

die den hochtönenden Namen „Liſte der Feſt-
beſoldeten“ führte. Wohl hat das VBürgertum
verſucht, um dem Marxismus eine Gegenwehr zu
bieten, gemeinſchaftliche Liſten zu bilden. Jn den
meiſten Fällen haben ſich jedoch die Demokraten
dem Rufe der ſtaatsbürgerlichen Sammlung ver-
ſchloſſen. Auch das Zentrum iſt wieder ſeine
eigenen Wege gegangen.

So war die Zerſplitterung des Bürgerkums die
hervordſtechendſte Erſcheinung des
Wahlkampfes. Fine geſchloſſene Front gegen den
Maxnxismus iſt wieder einmal nicht zuſtande
gekommen. Dies iſt um ſo bedauerlichor, als damit
die zerſtörenden Kräfte der linken Parteien auch
weiterhin wirken können und beſonders die Mög-
lichkeit kaum gegeben iſt, daß die Auf
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die das deutſche
zu erfüllen

Volk
hat, in

in der
iner

gaben,
nächſten Zeit
den ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten, die auch in
den kommunalen Vertretungen und in den Pro
vingiallandtagen und namentlich in dieſen im Hin
blick auf ihre Rückwirkung auf Staatsrat und
Reichsrat ihre Reſonnanz haben, entſprechenden
Weiſe erfüllt werden können. Aus den böſen Er-
fahrungen gerade in den letzten Monaten hat man
erſehen, daß dem ſozialiſtiſchen Unfug
in den Verwaltungen ein Ende gemacht werden
muß.

Dieſe Ueberzeugung iſt in allen Wahlreden zum
Ausdruck gekommen. Die Wahlen ſelber haben
dem jedoch nicht Rechnung getragen. Wohl hat
an einzelnen Orten, wie namentlich in Halle,
die Bürgerſchaft ihre Aufgabe erkannt, indem ſie
ſich zur Abwehr der parteipolitiſchen Beeinflufſung
der Gemeindeverwaltung zuſammengeſchloſſen hat.
Wenn auch da ein ausſchlaggebender Erfolg nicht
erreicht werden konnte, ſo hat das wieder, wie
ſchon ſo oft, daran gelegen, daß die große
Maſſe der Nichtwähler ihren Mitbürgern
in den Rücken fiel.

Dr. Gspann.

Der Wahlverlauf in der Provinz

Halle, 18. November.

Der Wahltag in der Provinz Sachſen ſelbſt ver
lief in üblichen Formen. Zu Ruheſtörungen
größerer Art kam es nach den bisher vorliegenden
Meldungen nirgends. Die Wahlbeteili-
gung war vorwiegend rege, wie dies bei
Wahlen von örtlicher Bedeutung vorwiegend der
Fall zu ſein pflegt, da man hier in der breiten
Maſfe am Wahlakt ſtärkeres perſönliches Intereſſe
hat. So ergaben ſich verſchiedentlich Wahlbeteili
gungsziffern über 80 Prozent. Andererſeits
wurde in den größeren Städten ſchlechter gewählt.
So verzeichnet Erfurt beiſpielsweiſe nur
63 Prozent. Außerordeutliche Schwierigkeiten
bereitete diesmal die Aufrechnung der Er
gebniſſe, da in allen Fällen zwei Wahlhand-
lungen nebeneinander zu verrechnen waren, in den
kleineren Städten und Ortſchaften ſogar drei. Die
Ergebniſſe gingen dementſprechend ſehr
ſchleppend ein. Jn vielen VLandkreiſen be-
ſchränkte man ſich beiſpielsweiſe auf die Feſt
ſtellung der Landtagswahlergebniſſe,
während man die Kreistagswahlerrech-
nung zurückſtellte. So iſt es erklärlich, daß
man auch noch kein abſchließendes Urteil
über die Wahlen fällen kann. Nur Einzelergebniſſe
fallen auf. So hat in vielen Orten der natio
nalſozialiſtiſche Aufſchwung eingeſetzt.
Suhl verzeichnet beiſpielsweiſe einen Zuſtrom
von 6 Mandaten, während andererſeits wieder das
als national bekannte Langenſalza ſeine drei
nationalſozialiſtiſchen Sitze im Stadtrat verloren
hat. Den unendlich vielen Splitterparteien
war nur in wenigen Fällen Erfolg be
ſchieden. Unſtreitig die größte Ueberraſchung dürfte
Erfurt bereiten. Die Liſte eines ſtark Um
ſtrittenen, namens Schmalix, der ſich ſtets
außerhalb gegebener Ordnung zu bewegen pflegt,
hat 10 Sitze erobert und ſteht neben den Sozial
demokraten als ſtärkſte Partei im Stadtrat. Man
wundert ſich, wie in einer Stadt, die ſich Großſtadt
nennt, ſo etwas möglich iſt. Die 40 Prozent

Verteilung

Weißenfels

bisher:

SPD. 15 010 (10) 11 732 (10)
KPD. 7906 (6) 6634 (5)
Nat.-Soz. 3257 2)

Die Provinziallandtagswahlen in Sachſen
Das vorläufige amtliche Ergebnis

Magdeburg Merſeburg Erfurt zuſammen Mandate
1. Sozialdemokraten. 282 192 170 294 64 892 517 315 37 (34)
2. Deutſchnationale 121 748 118 683 S 240 431 18 (12)3. Kommuniſten 46 764 149 225 23 456 219 435 16 (18)
4. Deutſche Volkspartei 63 023 51 226 24 601 138 850 10 2)
5. Völkiſche, Volksrecht 10 516 8 466 1215 20 1976. Demokraten 29 203 28 260 8 244 65 707 5 5)7. Landbund e 22 e e 2 40 212 40 214 3 4)8. Wirtſchaftspartei 43 422 38 512 16 405 98 339 8 1)9. gentr um. 12 448 9 461 40 166 62 075 5 4)10. Linkskommuniſten 87 2 260 936 3 28311. Aufwertung und Aufbau 3 452 2 429 558 6 439
12. Chriſtlichnationale Vauern 5 632 39 159 1 747 46 538 4
13. Chriſtl. Volkst., Oeffenlichkeitsd. 1 966 1 736 290 3 992
14. Groß deutſche 205 351 9 791 10 34715. Haus und Grundbeſitz 4 919 9001 2 061 16 981
16. Kleinbeſitz, Handwerk 4 114 4 517 1637 10 27317. Kommuniſtiſche Oppoſition 819 2 325 1345 4 489
18. Nationalſozialiſten 33 867 45 051 14 684 93 802 7 2)
19. Volkswohlfahrt 1 145 2 039 2 829 6 01320. Wehrwolf u 0 2 573 5 025 779 8377 r

der Mandate auf die drei Regierungsbezirke

Partei Magdeburg Merſeburg Erfurt
1. Sozialdemokraten 19 12 62. Deutſchnationale 8 103. Kommuniſten 3 11 24. Deutſche Volkspartei 4 4 26. Demokraten 2 2 17. Landbund e 4 T n 3g. Wirtſchaft. 3 3 2H. Zentrum 1 1 312. Chriſtlich- Nationale Bauernpartei 1 3
18. Nationalſozialiſten e e 3 3 1

Mitteldeutſche Kreistagswahl Ergebniſſe

Wahlfaulen dürften hierbei mitſpielen.

„Der Mann,
der ſeinen Ramen änderte“

Schauſpiel von Edgar Wallace
Thaliatheater

Wer kennt dieſen Edgar Wallace nicht! Er iſt
ein ſprichwörtlicher Vielſhreiber unſeres Jahr-
jehnts mit der Gabe feſſelnder Darſtellung, einSchnellfeuergeſchütz von Buch und Theater
leiſtungen, die verſchlungen und beklatſcht werden,
weil ſie im Stoff intereſſant und in der i
eng den Denkſportaufgaben ähnlich ſind.
Dieſer Mann, der in eng Tagen ſeine
Romane und Schauſpiele, in Stunden ſeine No
vellen ſchreibt, erinnert von fern an den älteren
Dumas, deſſen Leichtigkeit der Schaffenskraft ja
auch von anekdotiſchem Reiz umgeben iſt.

Das Stück? Unterhaltung, 4 feſſelnde
Unterhaltung! Der alternde Selby Clive, ein
Muſtergatte, in zweiter Ehe lebend, iſt in
der Weiſe darauf bedacht, ſeiner jungen Frau
Anita jene Bewegungsfreiheit ereren die
immer bis an den Rand der nteuer führt,
vielleicht auch ins Abenteuer hinein. Wäre ſeine
Liebe kleiner, ſo würde die ihre ſicher größer ſein.
Sie macht aus der Freiheit ein bißchen Willkür
und ſteht vor der Frage, ob ſie mit ihrem u
freund Frank O'ryan das Weite ſuchen ſoll. Noch
hat ſie nichts vorzuwerfen, aber als ſie von
einer Reiſe mit O'ryan zurückkommt, glaubt ſie
den Verdacht ihres Gatten rege, um ſo mehr alsſie zufällig aus einem Schrift a daß ihr
Mann vor m 3 Jahren ſeinen Namen ge-ändert hat. Die Anzeichen dafür verdichten ſich,
daß Clive dieſen Namen aus verbrecheriſcher Ab
ſicht änderte. Es ſind Prozeßakten vorhanden, wo
nach vor w. ein Mann in Kanadaſeine Frau und deren Liebhaber auf rätſelhafte
Weiſe verſchwinden ließ, indem er fich ſtellte, als
ſähe er nichts, und ſie vor all dem Unglück warnte,
das dann ihren Tod herbeiführte. Die beiden
fühlen ſich umſtellt. hre Angſt wird zu einer
Qual, zu einer ſo ſichtbaren Qual, daß ſie wie
von Furien verfolgt werden. Dabei erkennt

Gatten hebt daß ihrAnita, daß ſie ihren

Jugendfreund ihr im Grunde herzlich gleichgültiiſt. Nun ſtellt ſich zur Freude aller e
Clive en Namen deshalb geändert hat, weil er
den gleichen Namen trug wie jener berüchtigteVerbrecher vor zwanzig Lahren und mit dieſem

auf Schritt und Tritt verwechſelt wurde. Seine
Harmloſigkeit iſt alſo echt. Er liebt Anita wirk
lich, und es ſteht nun nichts mehr im Wege, daß
ſie e endgültig finden. Man ſieht: an ſich fehr
einfach. Ganz wie ſich der Autor am Schluß ſelbſt
entlarvt: einfache Leute finden die einfachſte
Wahrheit immer erſt zuletzt. Man hmal wird
man erinnert an die feine Novelle von Stephan
Zweig „Angſt“, wo allerdings der betroffene Gatte
ſeine Frau durch ein Shſtem raffinierter Ver
folgungen heilt.

Die Spielleitung von Elſa Rochel- Müller
arbeitete das Doppelzüngige der Handlung gutheraus. Die Spannung des Wahltages wid er
ſtärkeren Spannung des Stückes, wenigſtens für
Stunden; die langen Pauſen ließen die Wirklichkeit
durchbrechen. Felix Norfolks Clive ein Gent-
leman von Format. Seine Frau, Ortrud
h und ihr Freund. Fritz Henſel,tragikomiſch in ihrer Angſt. Alfred Durra
als Rechtsanwalt für engliſche Verhältniſſe etwas
farblos. Otto Thriedemanng als Whitecombe

ut in ſeiner komiſchen Abſichtlichkeit. Das Bühnen
ild von Peter Krauſen in den Farben recht

angenehm
Das Publikum ließ ſich von dem Stück auf das

beſte unterhalten und klatſchte lebhaft und raſch
Beifall, ehe es hinauslief, uw zu erfahren, ob auch
das andere Ereignis zu einem ſo freundlichen Er
gebnis geführt habe Dr. Ha.

Uraufführung im Stadttheater. Am Dienstag
geht das Schauſpiel „Nacht in Polen 1812*
von Heinrich Lilienfein als Uraufführung in
Sgene. Es wirken mit: Annelieſe Johow, ferner
u. a. Günther Boehnert, Robert Jungk, Fritz
Reichert und Hans Richter. Spielleitung: W.
Dietrich. Bühnenbild: Heinz Behrens.

Eine Leipziger völkerkundliche Forſchungsreiſe
nach Weſtafrika. Jm Auftrage des von ProfeſſorDr. O. Reche geleiteten Staatlichen Forſchungs

930 (1)
2 336 (3)

Stadtliſte
Wirtſchaftsliſte 2255 (4)4 558 (9) Landliſte

Wahlbeteiligung: 53 Prozent.

Vorläuſiges amtliches Ergebnis

Die wahrſcheinl che Mand
verteuüung in Berlin

Berlin, 18. Novemz

Auf Grund des vorläufigen amtlichen g
niſſes für GroßBerlin iſt folgende Verteile
der Stadtverordnetenmondate vermutlich
Klammern 1925):

Sozialdemokraten 65 (75
D. N. V. P. 40 (47)Zentrum 8 (9D. V. P. 15 (14)Kommuniſten 56 (43Demokraten 14 (21)Wirtſchaft 10 (10)Nationalſozialiſten 14 (0)
Chriſtl. Volksd. 3 0)Wahlbeteiligung etwa 76,5 Prozent, 192

64 Prozent.

Der durch Rundfunk geſadene Z.

Liegnitz, 18. Novem

Der Liegnitzer Unterſuchungsrichter
Goslau hat am Freitag in der Unterſy
gegen Lampel und Genoſſen ſeine letzte
handlung vorgenommen, da nunmehr die
der Unterſuchung an das Landgericht Neiß
folgt iſt. Es handelte ſich um die Vernehmu
Zeugen, den man durch Rundfunk nahh
nitz geladen hatte und zwar eines Arztez
München, der damals auch zu der fragliche
teilung des Freikorps Oberland gehörte,
ſeiner Darſtellung iſt er von Lampel
Schweninger anſcheinend abſichtlich zum
laſſen des Ortes aufgefordert worden, an
dann die Erſchießung Köhlers ſtattfand.,
Zeuge konnte daher über den Hergang der
ſelbſt keine näheren Angaben machen.

Wie die „Telegraphen-Union“ von unterrig
Seite erfährt, iſt die urſprünglich vorgej
Obduktion der in Wackenau aufgefun
Leiche des Fritz Köhler wegen der ſtark
ſchrittenen Fäulnis nicht mehr möglich.
jedoch die Verletzung an der Schädeldecke
den ärztlichen Sachverſtändigen noch näher
ſucht werden.

Zum Unterſuchungsrichter in Sachen K
und Gen. iſt Landgerichtsrat Dr. Tr zent
in Neiße ernannt worden. Der Unterſuqh
richter hat bereits am Sonnabend in Wage
einen Lokaltermin abgehalten. Ueber
Ergebnis des Lokaltermins iſt noch nichts beh

Der „Daily Expreß“ nennt als möglichen
ſchen Botſchafter für London den früheren i

Sowjetregierung Sokolnt
Für Sokolnikow ſei bereits ein Agrement d
tiſchen Regierung nachgeſucht worden.

e

ter der T. U. erfährt, iſt de
retär des litauiſchen

miniſteriums, Dr. Zaunius, durch einen
Staatspräſidenten zum litauiſchen Außenm

Weiße und geſunde Zähne. „Da ich ſcho
Jahren meine Zähne mit Jhrem haochgeſe

und Jhrer Chlorodont-Zahn
pflege, ſo will ich Jhnen meine Anerkennut

entgegenbringen, denn
Zähne ſind ſo weiß und geſund, daß mich

Bekannten darum ben

Kuſtos am Leipziger Völkermuſeum, eine For
ſchungsreiſe in das Gebiet zwiſchen NordLiberia,
Sierra Leone und dem angrenzenden franzöſiſchen

Er will Meſſungen und Beobachtungen
vornehmen, Skelette, Haarproben

Guinea.
an Lebenden
uſw. ſammeln.

Kundgebung der Notgemeinſchaft der Deutſchen
Wiſſenſchaft. Jn der Hamburger Univerſität ver
ſommelten ſich im Rahmen der Jahrestagung der
Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft zahl
reiche Vertreter der deutſchen Geiſteswelt zu
einer öffentlichen Kundgebung, um den Beweis
zu erbringen, wie innig die Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft heute mit dem Wohl und
Wehe des deutſchen Volkes verbunden und wie
ihre Hilfe ſozuſagen eine Schickſalsfrage Deutſch
lands geworden ſei. Nachdem Senator Dr.
Chapeaurouge im Namen der Hamburger
Hochſchulbehörde die Kundgebung eröffnet hatte,
ſprach Geheimrat Profeſſor Dr. AſchoffFrei
burg über das Thema „Aus dem Forſchungsgebiet
der Volkskkrankheiten“. Als zweiter Redner hjielt
der Präſident der archäologiſchen Jnſtitute des
Deutſchen Reiches, Profeſſor Fr. Rodenwald-
Berlin, einen Vortrag über „Moderne Aus
grabungen und hiſtoriſche Wiſſenſchaft“), wobet
die Methoden zur modernen Ausgrabung be
ſonders gekennzeichnet wurden. Schließlich ach
wa der Phyſiker Profeſſor Dr. Konen- Bonn
über „Die e der Geiſteswiſſenſchaften
in der deutſchen Kulturpolitik“. Die von der
Mitgliederver ſammlung vorgenommenen Wahlen
hatten folgendes Ergebnis: Jn den Hauptausſchuß
der ſchungs gemeinſchaft wurden gewählt Prof.
Dr. AſchoffFreiburg i. B., Profeſſor Dr. Brandi
Göttingen, Staatsminiſter a. D. Dr. v. Köhler
Tübingen, Profeſſor Dr. Eduard Meyer-Berlin,
Profeſſor Dr. Friedrich v. Mille-München, Prof.
Dr. Nägel-Dresden, Reichsminiſter a. D. Prof.
Dr. Radbruch Heidelberg. Profeſſor Dr. Schenck
Münſter i. W., Profeſſor Dr. ThilieniusHam
burg, Profeſſor Dr. TillmannBonn. Das bis
herige Präſidium, beſtehend aus Staatsminiſter
Dr. Schmitt-Ott als Präſidenten, Geheimrat

inſtitutes für Völkerkunde an der Univerſität Profeſſor Dr. v. Dyck- München und Gehermem

Gez. Karl Stein, Elversberg Saar.

Bürg. Einheitsl. 14 658 (10) 3071 9)

i von Großberimtet SPD. 651 735 miniſter derDelitzſch DNVP. 404 75681 414SPD. 8834 (6) 6277 (5) ZentrumKpPdD. 10 395. 7) 8158 7) D. 154 200Dem. 2249 (2) 1168 Komm. 365 595 Wie der Ver
B e h 12 692 (11) N. O.-Bl. r Wat. Wirt.Bl. 15 704 2 (1)3321 (3W. E. Liſt Wirtſchaftsp. W r

743 (1) Ang. u. Be. Nat.Soz. 1 ernant worden.Chr. Volksdienſt 30 099 e e eSchweinitz Völkiſche 7 362Ssp2. 2811 1743 ws von deKPD. 832 (1) 467 (1) Freibund S Handel zu „Chlorodont
Demokraten 1026 (2) und GewerbeStadt und Land 6313 (9) gerſplittert r. 17 800 a
Mittel und Klein gültige Stimmen 2294 674 Freunde undbauern 1508 (2) 2405 (5) ungültig 17 438

Leipzig unternimmt Dr. Taul Germann, Regierungsrat Profeſſor Dr. Haber-Verli
Vizepräſidenten, wurde beſtätigt und dur
Wahl eines dritten Vizepräſidenten, r
Dr. Konen, ergänzt.

Das Jbero-Amerikaniſche Jnſtitut in
Jm Zentrum Berlins, im Schloßflüge
früheren Marſtall-Gebäudes, wird augenl
mit der Einrichtung des Jbero-Amerikaniſche
ſtituts begonnen. Das Jnſtitut ſoll der Pfle
geſamten wiſſenſchaftlichen Verbindungen 2
lands mit den ſüd- und mittelamerikaniſcher
dern dienen. Die von dem großen Förder
deutſch amerikaniſchen Verbindung, SErtQueſada, dem preußiſchen Etaat g
Bibliothek von über 80 000 Bänden, eine
bibliothek und mehrere andere reichhaltige
beſtände bilden den Grundſtock des Jnſtituth

Ein Muſikpreis der Stadt München. Die
München verteilt alljährlich einen Mufſikprei
wie der Münchener Dichte preis 3000 Markb
an jüngere begabte Komponiſten, diebereits
ihres Könnens gegeben haben. Der Preis
dieſem Jahr zum erſten Male vergeben werde

Brudckners „Verbrecher“ in München v
Wie mitgeteilt wird, hat die Münchener
direktion die Aufführung von Ferdinand Bru
Stück „Verbrecher“, zu dem die Prck
vollem Gange waren, verboten. Der SchuheDeutſcher Echriftſteller wird ſich mit der

legenheit befaſſen.

Björnſon 70 Jahre alt. Dieſer Tage
Björne Björnſon ſeinen 70. Gebet
Aus dieſem Anlaß wurden ihm, wie aus Orichtet wird, zahlreiche Ehrungen und Glück

zuteil. Björnſon ſelbſt feierte den Tag,
er in einer Feſtvorſtellung des Luſtſpiels
Vaters „Geographie und Liebe“ ſeine alte
rolle ſpielte. Auch bei der Mutter Bjönſont
zahlreiche Glückwünſche eingegangen.

Profeſſor Dr. Karl Svehla geſtorben.
andere Krankheit ſtarb der ordentliche r
an der tſchechiſchen Univerſität in Prag, Dr.
Svehla, Vorſtand ter tſchechiſchen Kinder
Der Verſtorbene iſt ein Bruder des Miniſtet
denten Svehla.
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Montag
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HoIre
Rau erbot

auf der Eiſenbahn
erteil rafen auch ehne vorherige Verwarnung
rmutlich gen Zügen der Deutſchen bahn iſt

älfte der Wagen oder Abteile ſowo
(75) wie auch der Holzklaſſe ohne Einrechnung

eauenabteilung für Nichtraucher vor
I den Nichtraucher- und Frauenm u Triebwagen ohne Raucherabteil

den D-Zuggängen, in denen durch Anſchlag
(2) Rauchen verboten iſt, darf auch dann nicht
(10 t werden, wenn die Mitreiſenden ihre Zu
(9 Rung geben denn viele Nichtraucher empfin
(0) Reon das Reiſen in Abteilen, in denen vor

nt, 1925 I kinſteigen geraucht wurde, als unangenehm.
tungen des Rauchverbots ſind von den

e z wegen m nichta u eſchwerde zu verfolgen; beiene 36 p des Rau Hrerbots ohne vor
e Verwarnung wird eine Buße vonNovembeſſhart erhoben, und wegen Uebertretung

erh. e geren n e uUnter uns e reiſenden Publikumnterſu et ngend empfohlen, im eigenen Inter
letzte hie Beſtimmungen über das Rauchverbot

hr die Ntens zu beachten.
ht Neiße
ernehmu
un k nag Jahreshauptverſammlung

Arztes PJer Männerliedertafel, gegr. 1845
fraglichen

ar Siedertafel, r. 1gehörte, r r z n ehe ihr? eLampel die Peyr 627 beſucht war. Vor Eintritt in die
g er Vorſitzende Otto Jfland ſeinerZum Ausd über den guten Verlauf des letzten öffent

orden, an onzerts der r und dankte mit herz
iattf nd dem Konzertmeiſter x Knoch und allenſtattfand, für den edlenihre aufopferungsvolle Hingabergang der re
en.
n unterrich

dem vom o ri t Guſtav Bleeſe erſtatteten
ſar das 84. Geſchäfts jahr war entnehmen,

Männer-Liedertafel, ihrer alten Tradition getreu,

Das von der „Halleſchen Zeitung“
bereits am Montag morgen in ihrer Sonderaus-
gabe mitgeteilte Ergebnis der halleſchen
Stadtverordnetenwahlen hat ſich im weſentlichen
beſtätigt Die Mandatszahl der Linksparteien,
SPD. wie KPD., iſt die gleiche geblieben. Da
gegen blieben, entgegen unſerer Berechnung, die

beiden bürgerlichen Splitterliſten,
Haus und Grundbeſitzer und Vereinigte Liſte,

ich vorge enen Jahre eifrig an der Pflege desren Liedes gearbeitet hat. Die
aufgefunden mmengehörigkeit in der Mänuer-Liedertafel

r ſtark bei len Anläſſen gut bewährt. Nach Erſtattung
J nberichts wurden und Kaſſenberichtnöglich. n und dem Vorſtand der Dank zum Ausdruck

chädeldecke

ch näher vorſtandswahl ergab die einſti Wieder
Ah bewährten t. V r Otto Jflanb und desſrerg Guſtav Bleeſe an Stelle des langjährigenz Guſtav Dietrich, der Alters halder n mt
Sachen e Guſtav Sorg einſtimmig ählt. Nach
Dr zent verſchiedener Anträge wurde noch oſſen, am

tag am Grabe des Bundespräſidenten Dr. Gr ü t t
Unterſug güed der Liedertafel war, eine Gedächtnisfeier

d in Was
ten. Ueber
h nichts ber Abend des Kaufmänniſchen Vereins

h Verein zu Halle vermöglichen am Sonnabend einen „Bunten Abend mit Tanz
M caderoArt. Der große obere Saal des Stadtfrüheren Fi es war bis t r T z vS Im e der gaſtgeben erein r geſorgt, da eSokolni hamhaſter Künſtler aus Halle und Lips den
grement d 3 das angenehmſte die nden ausfüllte, denen Roesnerser, die bekannte halleſche „Tanz-

aufſpielte. Max Stojewſky
t e, der den Anſager wie immer „form

fährt, iſt da r a S r eng 3i ho e e e a „Paga un iebeauiſchen Sarien Veifag fanden die Arie der Mir aus
rch einen und „Sonny boy“, die Ruth Schöbel mlt ihrerSolofiimmo Vortrag brachte; Kapell90 rn Außenm za bach am Flügel war wie ſtets ein guter e

Alte und geue r wurden von den
ort Sir aus pzig oder, wie ſie der An

r na n orTänzerpaar He ö hin und Wa s
ernteten für ihre modernen Geſellſchaftstänze im

Stil Beifall Zugaben beodontZah
Anerkennur
n, denn
daß mich

ben

des Sonntags

und mweue Reichsverfaſſung

ſprach im All deutſchen VerStaatsrat Prof. Dr. r über
chsverfaſſung“, ein Thema, deſſen vergerade e in der Zeit des Volls

und Volksentſchei den Anſpruch auf höchſte
machen darf.

Kedaer r ungefähr folgendes aus: Er wolle keine
Krittk an den programmatiſchen Sätzen der neuen
ſſ üben, da letztere in genügender Weiſe vorfeſt ſtünde jedoch, daß der verſtorbene Reichs

er D. Streſemann mit völligem Unrecht die
die „ew nannt und ihnen in Under 3 chen Verbandes dender ſtets Verneinenden“ gem hätte. vor

in einem Buche des alldeutſchen Führers
er r alten Verfaſſung hingewieſen

eutſche Literatur ließe die poſitive Arbeit
etſe erkennen.

erfaſſung von 1871 habe an folgendenFehlern gekrankt: Sie enthalte keine wirkliche
g der ſchen Frage; durch ſie ſei zwar ein Staats
kein Volk sbewußtſein geſchaffen worden.

d der alten Verfaſſung ſei zwar ein Einwohner
z ein völelfſcher Staat entſanden. Das ſeil
üdrte allgemeine und gleiche Wahlrecht ſei ein

wechaniſches, und ſchließlich hätte die frühere Ver
nicht genügender Weiſe Front gemacht gegen das

dodenrecht. Anſiatt aber dieſe Fehler in der
derfaffung zu beſeitigen, ſeien die Mängel
eaert worden; tatſächlich beſtehenden Vor
der man dafür ausgemerzt.

S Erſchienenen, unterauch Vertreter dentiſcher Verbände befanden
deifall gezollt. it einer Beſprechung der Tages

anregende Abend ſeinen Abſchinß. b. d.

oßfn qeHe 1057
les Bähnen am 18. November
ter: „Der arme Heinrich“ (8).

„Das lebende Magazin“ (8).
in Riebeckplatz: „Tragödie im Schwarz-

6, 8.15).
be Alrichſtraße: „Erpreſſung“ (4, 6,

dromenade: „Die Frau im Mond“ (8.15).
er Straße: „Die Nacht nach dem Ver-

6.30, 8.20).

u. „Die GardeDiva“ (4, 60, 8.20).
utſchande“ (430, 6.80, 8.10).
Theater: „Der ſingende Narr“ (8).

m W iwtelet Das große neue Pro
des erſtklaſſge Nobemberyprogramm (8).

geſtorben.
ntliche Pre

liche Reue!

Jn der Umgebung von Halle waren in
letzter Zeit reiche Wilddiebſtähle vor-
gekommen, denen man infolge des ſtarken Ver-
kehrs, der ſich dort überall abſpielt, zunächſt nicht
recht auf die Spur kommen konnte Nun kamen
dieſer die Täter doch, und zwar auf ano-
der Ve ung ſtellten ſich
lichſten Begleitumſt
allem, daß dieſe üblen Patrone nicht allein in der
Schonzeit das ier im Mutterleibe ge-
e a e e La e eſſen e36e rgem e unLeſtiahſchſte Weiſe umbrachten 0 t

Die Angeklagten elf an der Zahl!
ſcheinen beim Wildern mit regelrechter Arbeit s-
teilung vorgegangen zu ſein: Der eine von
ihnen ſchoß mit der Flinte, der andere arbeitete
mit Frettchen und Kaninchennetz für
Enten wurden Angeln gelegt, an denen die
armen Tiere lange Stunden herumflatterten, bis
ſie ſchließlich kläglich verendeten. Faſanen wurden

geräuchert oder mit Stangen vom Baum ge-
ſchlagen! Der Anführer der Elf, Reinhold
Völkner, der übrigens von ſeiner Frau be-
hauptet, ſie ſchöſſe noch beſſer als er, gab
zu allen dieſen Diebſtählen und Tierſchindereien
die Direktive.

Die Bande verkaufte meiſtens die erlegken
Tiere; ſonſt aber wurden ſie auch im eigenen
Haushalt verwandt. Um recht große Strecken zu
machen, wurde das ganze Gebiet um Halle
herum abgeſtreift. Einen Rebbock, der mitten
im Winter über die Saale ſchwamm, fingen ſie
ab und mordeten ihn auf die roheſte und aller
gemeinſte Art und Weiſe. Und ſo machten ſie es
mit allen gefangenen Tieren: ſie wurden immer
langſam zu Tode gequält, und die
ſauberen Herren erzählten noch davon ohne ſonder-

ar die unglaub-
nde heraus, vor

Das Gericht konnte ſich leider nur gegen
Völkner, der mehrfach vorbeſtraft iſt und auch
augenblicklich eine e von funf Monaten ab-
ſitzt, zu einer u rurteilung verſtehen und
ihm weitere fünf nate zudiktieren.
Gegen die anderen verfuhr das Gericht trotz der

meinen Art, mit der ſie gebandelt haben, die mitSeite nichts zu tun hat. r
milde: Die Frau des Völkner erhielt
Wochen ngnis, und Lehmann, der größte
der Tierſchinder, erhielt nur zwei Wochen
fängnisſtrafe. Die anderen bekamen geringere
Strafen bis auf Oskar Weber, in der

Das vorläuſige amtliche Ergebnis

der halleſchen Stadtverordnetenwahlen
Die Hälfte aller Sitze für die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft!

nyme a eige hin, vor Gericht, und in

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die weſtliche Depreſſion hat ihre Wanderung
nach Oſten fort fie liegt am Sonntagmorgen her e erelä- vo bringt noch

en Teilen Norddeutſchlands Niederſchlag. Jn
Ebene fällt dieſer als Regen, in den Gebirgs

lagen aber als Sechnee. Jn unſerem Bezirk liegt
noch ein Reſt warmer Luft, ſo daß hier die Tempe-

Die zwei freiwerdenden Sigtze fielen vaturen um 28 Grad r liegen als vor
der an ſich ſchon ſtärkſten Fraktion, der Bürgerlichen 24 Stunden. dieſer ſelben Luftmaſſe meldet
Arbeitsgemeinſchaft, ebenfalls zu, ſo daß der Brocken 0 Grad n 7 Grad Kälte am
dieſe mit nunmehr 29 Vertretern in das geſtrigen Tage. Von Frankreich kommt ſchon
Rathaus einziehen wird; das bedeutet alſo mit
der vollen Wort wich vie Stadtvecr
ordneterl! Selbſtverſtändlich wird die Bürgerliche
Arbeitsgemeinſchaft auch im künftigen Stadt
parlament den Stadtverordneten vor-
ſt e her ſtellen, der bei Stimmengleichheit bekannt-

ohne jedes Mandat! LTr, mit ſeiner Stimme den Ausfſchlag geben

J. Sozialdemokraten e 10 8)2. Kommuniſten e e l h S S 7 a 16 (16)
10. Linkskommuniſten e e S15. Haus und Grundbeſitzer (5)18. Uationalſozialiſten e 9 o 521. Bürgerl. Arbeits gemeinſchaft 29 (25)
22. Pereinigte Liſte e e e e (4)

Selbſwerſtändlich ſind auch jetzt noch kleinere 13. Starke, Friedrich, Dr. jur., Rechtsanwalt und
Aenderungen nach genauer Ueberprüfung Notar;
der Zehntauſende von Stimmgetteln durch das 14. Zwanzig, Paul, Ableſer i. R.;
ſtädtiſche Wahlbüro möglich. Die oben mitgeteilte 15. Herol d, Norbert, Gaſwirt;
Mandats verteilung aber dürfte bereits 16. Hirſch, Hans, Dr. jur. Rechtsanwalt;
jetzt ſchon endgülttg feſtſtehen. 17. Barthel, Emil, Angeſtellten-Vertreter;

Folgende Kandidaten der bürgerlich-natio- 18. Prager, Hermann, Bergingenieur;
nalen Liſten ſind nunmehr als gewählt zu be- 19. Salzmann, Willy, Geſchäftsführer, G. D. A.;

trachten: 20. Lehmann, Haus, Dr. jur., Bankherr,Generalkonſul;
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 21. Schulze Karl, Maurer- und Zimmermeiſter;

1. Buſſe, Friedrich, Schulrat; 22. Poche, Willi, Geſchäftsführer;
2. Mathy, Wilhelm, Privatbeamter; 23. Freyberg, Hans, Brauereibeſitzer;
3. Schwarz, Walter, Bankherr; 24. Münſcher, Karl, Rechnungsrat und Proku-
4. Pfeiffer, Hermann, Maurer- und Zimmer- rator a. D.

meiſter; 25. Schierandt, Wilhelm, Reichsbahningenieur;
5. Splett, Otto, Rektor; 26. Le hmann, Paul, Oberſteuerinſpektor;
6. Koennecke, Franz, Buchdruckereibeſitzer; 27. Schweißgut, Ferdinand, Generaldirektor;
7. Hoffmann, Fritz, Kaufmann; 28. Herbert, Friedrich, Kaufmann;
8. Michel, Emil, Schloſſermeiſter; 29. Herrmann, Panl, Schloſſer

9. Mampel geb. d'Heureuſe, Klara, Hausfrau; Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
10. Sch u z Theodor, Dr. rer. pol., Direktor; 1. Humpert,, Franz, Arbeiter;
11. Ohle rich geb. Jörß, Katharina, Hausfrau; 2. Tießler, Walter, Oberpoſtinſpektor;
12. Man gold, Aug., Fleiſcherobermeiſter; 3. Czarnowſki, Bruno, Laborant.

Wilddiebſtahl und Tierſchinderei
Elf Angeklagte finden einen milden Richter

Man wird, ſo ſcheint uns, bei ſo milden Strafen
auch in Zukunft keine Loblieder über die
Wildſtände in der Umgebung von Halle ſingen
können!

Junglandb

bund-Führerinnentroeffen ſtatt.

abend zunächſt um 11 Uhr die EröffTreffens durch den Vorſitzenden des r

landbundes Ewald Brauer-Spergau vor.
ſchließen ſich folgende Vorträ
Eliſabeth Riſch Roitzſch bei
des Ausſchuſſes für Jungmädchenarbeit im
jun
Mä

Land mädchen und die
übungen“, und Schriftleiter
über „Was können die Mädchen

eine Adventsfeier ab.

Uebungen begonnen, worauf man ſich zur
flügelzuchtanſtalt Cröllwitz begeben
wird. Nach dieſer Beſichtigung wird in der
provinzialſächſiſchen Landes anſtalt fürSarg de die Abteilung für deutſchen
Volksbrauch beſucht, wobei man ſich mit dem
„Jugendkreis um das Provingzialmuſeum“ C
wird. Ein Abſchlußvortrag über „Neuzeitliche
Kleidung des deutſchen Landmädchens“ mit
darauffolgendem gemütlichen Beiſammén-
ſein wird nach dem gemeinſam eingenommenen
Mittagsmahl ſtattfinden.

während derDie Unterkunft und Vorpflegun
amten g, die vom Landbund der

chſen veranſtaltet werd,
iſt koſtenlos.

gurſus von e Bltr Daßzeit gejagt hat und dafür fünf Wochen
mmen muß, e en n sehr e Waren

Am Sonnabend, dem 30. November, und
Sonntag, dem 1. Dezember, findet im Hotel
„Hohenzollernhof“ zu Halle ein Jungland-

Die Tagesordnung ſieht für den Sonn-
ung des

rovinzial-
Es

e an: vormittags
urzen, Vorſitzende

eichs
landbund, über „Aufgaben und Pflichten derehe im Junglandbund“, Fräulein Breuer-

Halle, Referentin für Frauenarbeit bei der Land
wirtſchaftskammer, über „Praktiſche Ausbildungs-
möglichkeiten unſerer Junglandbundmädchen“, und
nachmittags Hauptmann a. D. von Münch,
Leiter der Sportſchule Wernigerode, über „Das

neugzeitlichen Leibes
ebhard Halle

in unſerem
Jugendlandbund beginnen und durchführen (mit
Ausſprache). Den Sonnabend ſchließt um 8.15 Uhr

Der Sonntag wird morgens mit m r7
e o

der
t

l

wieder kältere Luft heran, ſo daß die Erwärmung
nur vorübergehend iſt. Jn den nächſten Tagen
wird es wieder kälter werden, ſo daß ſtärkere
Nachtfröſte auftreten.

Ausſichten: Heiteres, trockenes Wetter mit
ſtärkerem NahHtfroſt.

Buödelei auf 25 Straßen und Plätzen
der Stadt

Jnu der Woche vom 18. bis 23. November werden von
ſtädtiſchen Tzefbauverwaltung nachſtehende

größere Arbeiten tigung der Huttenſtraße e F ertSträße und Böllberger Weg,
x 8 r 77 7 der vern e a raße n ſännerhöhe undJo eßpiatz, der euch am latz Türkſtraße,
Bruckner ſtraße und Luther ſitra der Gaußſtraße, Her ſtraße und Eyth ſtraße am Landrain und
Bergſchenkenweg; Neubefeſtigung der Straße Kl. Sand
berg vor dem neuen Verwaltungsgebäude; Herſtellung eines

s in der Ksnig ſtraße zwiſchen Waiſenhaus-
ring und anckeſtraße; Bau eines achfaulbehäl-
tors ſowie einer Du Verſuchs-an lage auf der Kläranlage; au eines Fernheizkanals
von der Frieſenſtraße zur Grünſtraße zwiſchen Krauſenſtraße
und Arbeitsamt; Herſtellung von Tonrohrkanälen in der
Straße 8 63 zwiſchen Rattmannsdorfer und Rockendorfer

in der Friedrich- Ebert Straße und Ar
tillerie Straße zwiſchen Meiſenweg und Paſſendorfer
Weg, im Füerſtental, in der Paulu s ſtraße ſowie inder Max-Reger- und Zachow ſiraße zwiſchen Tür
ſtraße und Lutherſtraße.

Die Uetzhaut bei Mäuſen und ihre Sehkraft
Anf der Herbſte Hauptverſammlung des

Natur wiſſenſchaftlichen Verelns für Sachſen und Thüringen
ſprach r. Meunner über „Die Netz haut beiMäuſen“. Die intereſſanten äusführun en wurden durch
Lichtbilder, mikroſkopiſche Präparate und Verſuche erläutert.

Rach einletten Betrachtungen über die Entwicklungs
ſchichte des Auges kam der ragende a die Netzhaut

na) zu ſprechen. Die Netzhaut ſetzt ſich aus drei
euronen zuſammen. s dritte Neuron enthält die Seh-

nervenendigungen in Geſtalt von Stäbchen und Zapfen. Es

ſteht feſt, da n der Farben, diet

t

die Spen Sebchen dagegen zur Vermittlung nichtfarbigen Sehens
dienen. Bei ſehr ſchwacher Beleuchtung ſi allerdings auch
ein normales Auge nicht farbig. Unterſuchungen haben ge

t, daß man bei einer größeren Anzahl von Tieren nur
nLkla

ch erwieſen, daß Stäbchen und Zapfen deutlich
u ihrer Kerne unterſchieden ſind. Mit Hilfe
chiedenheiten kann man in den Augen, bei

denen ſonſt keine Unterſcheidung möglich wäre, mit Sicher
heit Stäbchen und Zapfen feſtſtellen. Dabei zeigt es ſich,
daß in der Netzhaut der Maus ein geringer Prozentſatz
Zapfen vorkommt. Bei einer beſonderen Raſſe von Mäuſen,
die aus amerikaniſchen Zuchten ſtammen, fehlt in der Neh
haut die ganze Stäbchen- und Zapfenſchicht, ſo daß dieſe
Tiere, wie eingehende Unterſuchungen zeigten, blind ſind.
Dieſes Unterſuchungsergebnis wurde ſeſtgeſtellt einerſeits
durch Dreſſurmethoden, wobei die Mäuſe zwiſchen
farbigen und farbloſen bzw. zwiſchen einem hellen
dunklen 1 S unterſcheiden hatten.

Um die Dreſſur ausführen zu können, wurde bei der
nicht zu wählenden Farbe eine „Strafe“ eingeſetzt.
iſt entweder ein elektriſcher Reiz oder ein plötzlich auf
tretendes heſtiges Geräuſch, das mit greller Beleuchtung
verbunden iſt. Die Mäuſe der genannten Raſſe benehmen
ſich ganz indifſerent, und zwar gleichgültig, ob ſie ihr Sehwerkzeug noch beſitzen oder nicht. Bei derſelben Raſſe
kommt es aber auch vor, daß die Augen normal, ja ſogar
übernormal entwickelt ſind: übernoermal in dem Sinne, daß
ſie deutlich Zapfen in ihrer Netzhaut zeigen, was ſonſt bei

einem
und

Dieſe

undFührerinnentreffen in

Klle Zweige der ländlichen Jugendpflege berüchſichtigt

dieſen Mäuſen nicht der Fall iſt. Die wenigen Tiere mit
der übernormalen Netzhaut ſind wahrſcheinlich ſogar zum
Farbener'ennen befähigt.

thonianums der Univerſität. Der zweite Abend der Vor
tragsreihe „Das moderne Lied mit Geſangs und Klavier
vorträgen von Dr. Friedrich Viol und Dr. Hans Ga ar
findet am Donnerstag, dem 21. November, abends 8 Uhr im
Lyzeum I, Univerſitätsring 21 (Eingang Unterberg) ſtatt

e Vortragenden werden ſich beſonders mit dem nort
deutſchen Komponiſten Matthießen befaſſen, der heute weiteren
Kreiſen als trefſſicherer Balladenkomponiſt bekannt geworden
iſt und deſſen Werke jet mehr und mehr geſungen werden
Einzelkarten am Saaleingang.

Heinrich Schlusnus ſingt in Halle
Der beſie Repräſentant deutſcher Sangeskunſt, Kammer

ſänger Heinrich Schlusnus (1. Bariton der Berliner
Staatsoper), wird durch Vermittlung des Konzertbüros Hein
rich Hothan am Sonnabend, dem 23. November, um 8 Uhr
abends im Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ausgewählte
Lieder und Arien von Schumann, Kowalſti, Wolf, Strauß,
Offenbach und Maſſenet ſingen. Der Künſtler beſitzt als
Liederfänger beſonderen Ruf, verfügt er doch über eine
Stimme voll kerniger Kraft, angenehm abgerundet durch
eine weittragende Refonanz, belichtet von ſchönſtem Wohl-
laut, ſonnig in ihrer Wärme und goldenen Farbe. Des gott
degnadeten Künſtlers Konzerte ſind deshalb geſellſchaftliche
wie muſikaliſche Ereigniſſe und ſinden durchweg (wie auch
für Halle vorauszuſehen) ein ausverkauftes Haus. Die Jn
anſpruchnahme des Vorverkaufs, der ſich in der Muſikalien
handlung Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße 38 Fernruf
259 03), befindet, iſt wegen der großen Nachfrage nach Ein
laßkarten dringend zu empfehlen.

Schlechtes Wetter
stört nicht,

wenn man praktische Regenmäntel, Hüte
und Schirme irägt.

a
Maſſe a. S,, &r, Steinstr. und Markt,
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Die halleſche Baupolizeiverordnung,
die das Gebiet zwiſchen Jungfernwieſe und
Holzplatz als Wohngebiet feſtſetzt, und der
Fluchtlinienplan, der die Jungfern-
wieſe zur Freifläche erklärt, ſind in einer
der letzten Stadtverordnetenſitzungen ſcharf ange
griffen worden. Dabei aber wurden über
triebene Befürchtungen über die Ans-
wirkungen der Polizeiverordnung zuun-
gunſten der in dieſem Gebiet angeſeſſenen Ge
werbebetriebe vorgebracht.

Wie unbegründet nun dieſe Befürch-
tungen ſind, zeigt beiſpielsweiſe der Umſtand, daß
die Cröllwitzer Papierfabrik gleichfalls im Wohn-
gebiet liegt, ohne daß ſie dieſen Umſtand als
Schädigung u könnte. Wenn nun der
Halle Hettſtedter Bahn durch den
Hafen HalleTrotha ein Teil ihrer
Hafenbahnfrachten entzogen wordeniſt, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß die
Abwanderung von dieſer Kleinbahn in erſter
Linie auf andere z 7 zurückzuführen iſt.
inmal hat nämlich die Reichsbahn in den

en Jahren
Kampftarife nach der Küſte

usgegeben, denen ſich die Binnenſchiffahrt, zur er Saale, nicht anpaßte und hierdurch,
durch Abwanderung von Kunden zur
Reichsbahn alſo, Ausfälle erlitten Zum
anderen wird, wenn ſchon die Reichsbahn an
der Abwanderung der Güter auf den Kraft-
wagen leidet, eine Kleinbahn wie die
Halle Hettſtedter Linie naturgemäß noch mehr
davon betroffen.

Wie irrig es iſt, die obenerwähnte Bau
polizeiverordnung, die

rein ſtädtebauliche Ziele

rin mit dem Hafen HalleTrotha in
Verbindung zu bringen, zeigt der Umſtand,
daß die Mitteldeutſche Hafen Aktiengeſellſchaft
dem am alten Sophienhafen arbeitenden Spe-
ditionsverein ausgerechnet dort einen größeren
Speicher in Pacht gegeben hat. Jſt dies etwa eine
Kampfmaßnahme?

Schließlich iſt in dieſem Zuſammenhange auch
dem Hafen Halle- Trotha vorläufig jede
Wirtſchaftlichkeit und r irtſchaftliche Be
deutung ab geſprochen worden. Hierauf ſei er-
widert, daß

für den Hafen HalleTrotha eine einwandfreie
Wirfſchaftlichkeit durch feſte Verträge auf

30 Jahre geſichert
iſt. Dabei iſt aber noch beſonders zu beachten, daß
der Hafen HalleTrotha bereits ſeine Wirkung zu
gunſten der halleſchen Wirtſchaft zeigte, als er noch
gar nicht in Betrieb genommen war.

Jn Vorausſicht des zu erwartenden Wett-
bewerbes ſind weſentliche Abſchläge an den
Saalefrachten eingetreten, Abſchläge, die ſich
nach Aufnahme des Wettbewerbes zwiſchen
dem ſtädtiſchen Hafen HalleTrotha und
dem Sophienhafen ſowie den ſie bedienenden
Schiffahrtslinien weſentlich erhöht haben
und ſich für die halleſche Wirtſchaft als außerordent
lich ſegensreich erweiſen werden.

Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde weiter
behauptet, daß eine Notwendigkeit zur Erklärung
des Wohngebietes nicht beſtehe; Grünflächen
ſeien ringsum in erheblicher Ausdehnung mGeht vier Einwand auch von irrigen Voraus-

ſetzungen aus, ſo darf er doch als ſachlicher Ein
wand betrachtet werden.

Wie ſtellen ſich dieſe a nun aber aufs Ganze
geſehen dar? Jede Großſtadt von heute iſt, nach
dem ſie eine mehr oder weniger

überſtürzte wirtſchaftliche Entwicklung

hat über ſich ergehen laſſen müſſen (und Halle
hat eine ſehr ſcharf anſteigende Entwicklung gehabt),
jede ſolche Großſtadt iſt ein Werk mit 1000 Fehlern,
orthopädiſch geſprochen ſogar ein regelrechter
Krüppell Demgegenüber bleibt, wenn wir nicht auf
geſunden Fortſchritt überhaupt verzichten wollen,
weiter nichts übrig, als einmal damit anzu
fangen, dieſen verkrüppelten Körper orthopädiſch
auszuheilen. Das wird ſelbſtverſtändlich im Einzel-
falle nicht ohne gewiſſe Härten abgehen.
Gerade wir, die wir ſo vielfach in Anbetracht der
rieſigen Verkehrsentwicklung

die Bauſünden früherer Zeiten

ſpüren, ſollten es uns verſtärkt zur Warnung dienen
laſſen, dieſe Heilung nicht immer wieder hinaus-
zuſchieben! Bei dem beſchleunigten
Schritt maß der Zeit, das ſich auch im kommu-
nal wirtſchaftlichen Leben ausprägt, hat jedes Jahr
ſeine Laſt; je des Jahr muß demgegenüber auch
ſeinen Fortſchritt aufweiſen!

Ein Vergleich der Stadt Halle mit den
Städten des rheiniſch weſtfäli-

ſchen Jnduſtriegebietes liegt nahe.
Dieſe Städte ſtehen zum Teil ſchon mitten im
planmäßigen Kampfe gegen die Schäden
ihrer früheren ſtädtebaulichen Entwicklung, und wir
önnen viel von der Eingelarbeit dieſer Städte
lernen. Wenn uns in Halle die e deriſenbahn verhältniſſe innerhals unſerer

adt, z. B. an der Mansfelder Straße und am
hienhafen, als etwas ſo Ungeheuerliches er-

Halleſche Zeitung. Montag, 18. November

Am die ſtädtebauliche Sanierung
des Induſtrie Zentrums Halle

Stadtbaurat Profeſſor Dr. -Jng. eilmann zur Frage
der neueſten Freifläch enerklärung in

o lohnt demgegenüber ein Blick auf den
enen Willen, mit dem die rheiniſchweſt

fäliſchen Städte an die

Heilung ſolcher Schäden

herangehen, wie ſie durch die Einſchnurun
Stadt durch Eiſenbahnſträn
Vorſchlägen der Stadt Düſ
nalen Neugliederung heißt es z. B.: „So entſtand

e entſtehen.
eldorf zur kommu

Panzer von Eiſenbahnſträngen und
Jnduſtrieflächen, der die Stadt von den
Außenorten und den großen Erholungsſtätten ab-
ſchnürt. Das iſt hiſtoriſch erklärbar, aber ſt ädte-
baulich ſehr nachteilig!
Entwirrung dieſer unglücklichen Entwicklung
wird Jahrzehnte erfordern; gleichwohl mu
ſtrebt und beharrlich verfolgt werden.“

rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtrieſtädte ſind auf dem Wege zur
großzügig angelegten, mit Grün- und

Freiflächen aufgelockerten Großſtadt.

Die allmähliche

und voll des Segens für die Allgemeinheit iſt.
iſt in der letzten Stadtverordnetenverſammlung ge
ſagt worden, Halle ſei keine Gartenſtadt
und könne es auch nicht werden, ſolange es Mittel
punkt des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes ſei und
von der Jnduſtrie lebe.

Leber

ein ſo buntes
Fuchsjagd!

über Gräben und
rünen Raſen, durch die

hatten ſich die
am Sonnabend z Zwiſchen den

Halleſchen
unter den zahlreichen Zuſchauern
mal nicht O

Feld von etwa 40 Pferden
ſetzte ſich in Bewegung, um zunächſt den Weg über

in der Richtung auf die
Lettiner Flur zu nehmen. Die Herren vom Freien
Akademiſchen Reiterverein hatten mit großer Ge
wiſſenhaftigkeit einige recht nette Gräben aus-
geſucht und den Weg der Jagd außerdem auch mit
einigen zwar nicht eben hohen, aber doch recht an
nehmbaren Hinderniſſen geſchmückt, die denn
auch Veranlaſſung dazu waren, daß ſich das alte
ſchöne Wort einmal wieder beſtätigte „Das Pferd

dem Menſchen ſtets nach dem Leben“;

die Großen Brandberge

verſchiedene Stürze, die glücklicherweiſe ſämtlich
glimpflich abliefen.

Jn der Herbſtſonne des Novembertages rückte
die Jagd im ganzen ziemlich geſchloſſen vor,

in der Lettiner Flur auf den Klee-
toppeln eine große Schleife und zog ſich dann in

ßem Bogen auf die Waldungen der Heide zu.
eim Schritt auf der Chauſſee ſammelten ſich alle

Reiter wieder, um den letzten Teil der
in herrlichem freien Galopp an
und Baum der Heide
hatte man einige Hinderniſſe aufſtellen laſſen, die
ſchlecht umritten werden konnten; die dampfenden
Pferde ſtrafften ſich!

Es wurde durchweg ſehr ſauber geſprungen,

die Herren vom Akademiſchen
ganz ausgezeichnet zu

vorbeizureiten.

Reiterverein zeigten ſich
ſie brachten nicht nur

ut, beſonders auch im Sprung, heraus, ſondern
e zeigten auch guten Sitz und Formen,

ier ein wirklich ſchönes und ausgeglichenes
iches Bild hatte.

Aus der Heide heraus ging die Jagd wiederum
auf die Brandberge, wo das ſogenannte Fuchs
greifen einen heißen Endkampf brachte,
der Pferd und Reiter noch einmal voll in Anſpruch

der den Fuchs
zeigte ſo eine erſtaunliche Ge

wandtheit, daß es nicht gelang, an dieſen ſo über
aus wendigen Reiter
Fuchslunte zu greifen; er konnte die Trophäe bis
zum Ende der Jagd verteidigen. Dies Fuchs
greifen zeigte ſo zum Ende der letzten diesjährigen
Jagd noch einmal ſchönen und ausgiebigen Sport,
der ein ſchönes Zeugnis der reiterlichen Fertigkeit
und hohen Ausbildungsſtufe der Akademiker war.

Nach dem „Halali“ und dem „Fuchstod“
fanden ſich die Reiter im „Waldkater“

en Abend zuſammen. D
agd erhielt ein beſonderes Gepräge

einiger Profeſſoren
hier nicht die

nahm. Cand. a
ſchwanz verteidi

Fritſche,

heranzukommen

urch die Anweſenheit
der Univerſität. fehlten auch

Es iſt ein ſehr ſchiefer Winkel, unter dem hier
die Dinge geſehen werden. Wir ſtehen längſt
nicht mehr auf dem Standpunkte, daß eine
Jnduſtrieſtadt eine un ſchöne Stadt, ein un
organiſches Gebilde voll Rauch, Ruß und Gas zu
ſein braucht. Jm Gegenteil,

wir wollen heute wieder eine kosmiſche
Einheit zwiſchen Menſch, Natur und

techniſchem Werk herſtellen.
Und das erzielen wir ſtädtebaulich dadurch, ſo
widerſpruchsvoll es klingen mag, daß wir Jnduſtrie
und Natur ſcharf voneinander abtrennen!
Gerade als Jnduſtrieſtadt haben wir die Verpflich-
tung, ein geſundes Wohnen und die
Erholung der im wirtſchaftlichen Kampfe
Stehenden im Rahmen der bereitſtellbaren Mittel
ſoviel als irgend möglich z3 tun. Das iſt eine
Arbeit, deren Wirtſchaftlichkeit zwar nicht in Mark
und Pfennigen ausdrückbar iſt, aber doch

in einem höheren Sinne voll wirtſchaftlichen
Wirkens

und voll esd Segens für die Allgemeinheit iſt.
Zweifellos iſt hier in Halle im Laufe der Jahre
erfreulicherweiſe viel getan worden. Noch aber ſind
die Sünden aus der Zeit vor dem Kriege längſt
nicht bereinigt. Es iſt insbeſondere der alte
Südblock der Stadt, der dies am meiſten ſpürt;
für ihn iſt darum die Schaffung eines nicht allzu
weit entfernten Grüngeländes beſonders
wichtig!

Der Großſtadt- Gedanke iſt heute in
einer vollkommenen Wandlung be-

griffen!

Er bedeutet nicht mehr Stauung von
Baumaſſen a engem Raum und ſchickſalhaftes
Hinnehmen von Gegebenheiten, er bedeutet viel
mehr Entwicklung um organiſchen
Weſen mit dem Ziel der beſtmöglichen Förderung
des Gemeinwohls.

Rick und Graben!
Die Fuchsſagd der Freien Akademiſchen Reitervereinigung Halle

Selten ſahen die Brandberge
Nachwuchſes!

im freien Felde
icks, über Stoppeln und
erbe Novemberluft,
iſche Farben auf die Wangen malt!

Zu ſolch froher letzter Jagd des Jahres

ungakademiker Halles
uſammengefunden.

roten Röcken ſah man die blauen Uniformen der
Schupooffiziere, viele Damen in ſchwarzen Klei
dern, ebenſo zahlreiche Herren im kurzen Reitrock.
Unter den Reitern bemerkte man den Regierungs
präſidenten aus Merſeburg, ferner die Herren vom

Jagdverein;
fehlte auch dies-

rſtleutnant von Armin, der an
der Entwicklung des akademiſchen Reiterweſens
einen ſo regen Anteil nimmt.

kurzen Anſprache des Maſters
cand. agr. Zeddies und dem „Horrido“ erklang
aus dem Pleßhorn die Aufmunterung zur Jagd,

Herren vom Rennverein und vom Reiter und
Jagdverein. Jn ſeiner Anſprache wies cand. agr.
Zeddies auf den hin, den der Freie
Akademiſ Reiterverein dank der Unterſtützung
des Halleſchen Reitervereins und der Reitſchule
genommen hat. Auch konnte er mit großer Ge
nugtuung die ausgezeichnete Lehrtätig-
keit des neuen Reitlehrers der Schule, Ober
leutnant Auſt, feſtſtellen, die bereits jetzt merk
bare Früchte getragen hat.

Sein „Horrido“ galt dem Reitergeiſte

wie dem edlen Sport auf grünem Raſen, deſſen
Träger nicht zuletzt die akademiſche Jugend
unſeres Vaterlandes, im beſonderen aber auch
diejenige Halles ſei.

Es iſt zu hoffen, daß die hervorragenden
reiterlichen Leifſtungen, die die Akademiker
wiederum bewieſen, nun eine letzte Veranlaſſung
dazu ſein werden, daß die Beſtätigung der Reit-
ſchule des Halleſchen Reitervereins als Univer-
ſitätsreitſchule nicht mehr allzulange aus-
bleibt. Die Univerſität würde damit nur einer
Notwendigkeit Rechnung tragen, der wohl alle an
deren Hochſchulen ſchon längſt entſprochen haben!

er.

Der tragiſche Perkehrsunfall
in Nietleben aufgeklärt

Ende September ereignete ſich, wie erinnerlich,
in Nietleben ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der
Führer eines halleſchen Perſonenkraftwagens, ein
Schneidermeiſter S., überfuhr dort den
ſechsjährigen Hermann Teuſcher aus Nietleben;
das Kind ſtarb, ohne daß ihm noch Hilfe möglich
geweſen wäre den gerichtlichen Ermitt-
lungen, die ſofort eingeleitet wurden, iſt nun der
Führer des Kraftwagens von jeder Schuldan dem Unglück ſrriguſrrehen: es wurde
nämlich feſtgeſtellt, daß der Junge direkt in die
Fahrbahn des Wagens hineinbief, und zwar gerade
hinter einem aus entgegengeſetzter Richtung kom
menden Kraftomnibus hervor pringend, wodurch
far den halleſchen Automobiliſten der ganze Vor-
all gänzlich unvrausſehbar war.

Unfälle des Tages
Jn der Gräfeſtraße wurde am Sonnabend ein Kind

durch einen Radfahrer angefahren und verlegt. Am
Steintor fuhr eine Kraftdroſchke einen Radfahrer, eben
falls am Sonnabend, an, ſo daß er ſich Verletzungen zuzog.

Jn der Friedensſtraße ſtürzte vorgeſtern eine
Frau. Der Kinderwagen, den die Frau fuhr, kippte dabei
um; Mutter und Kind zogen ſich leichte zu.An der ſannerhe h fuhr ein Fraſ wagen en dienſt
tuenden t r an, doch wurde er nicht verletzt.
u der Del Straße ſprang ein Mann aus dem
ahrenden Straßenbahnwagen und brachte dadurch zwei Kraft
droſchken zum Zuſammenſtoß. Mehrere Perſonen z en ſich
Verl ren u, die beiden Wagen wurden ſchwer beſchädigt.
u wei kleinere Verkehrsunfälle in der Ludwig
Wucherer- Straße und der Merſeburger
Straße verliefen irrſt für Fahrer und Fahrzeuge.Heute morgen ſtieß in der Reilſtraße ein Motorrad mit
einem Laſtwagen zuſammen. Die Soziusfahrerin mußte mit
Verletzungen in das Eliſabethkrankenhaus ge
bracht werden. Ein weiterer Unfall ereignete ſich heute
morgen 6.18 Uhr auf der Merſeburger Chauſſee.
St W zwei Leichtverletzte und ein ſtark beſchädigtes

otorrad.

S a ne Jn der Benkendorfer Straße mußte
das Ueberf mmando geſtern eine Schlägerei ſchlichten und
zwei Perſonen mit nach dem Revier nehmen. An der
Peißnitzbrücke wurde am Sonnabend morgen eine
Hausangeſtellte r aufgefunden. Sie wurde dem
Diakoniſſenhaus zugeführt.

Schornſteinbrand. Am Sonnabend nachmittag ent
ſtand in der Berliner Straße ein e nbrand.Die Feuerwehr konnte ihn in einer Viertelſtunde löſchen.

Aſtrologiſcher Vortrag. „Die ſexuelle Frage und das
op“ la das Thema, das der bekannte Vortrags

nſtler und Ludwig Sten ger aus am20. November abends um 8 Uhr im 3 be
handelt. Stenger iſt ein bekannter und ſtets beachteter Fach
Fn, der auch dies ſchwierige Thema meiſterhaft behandeln
wird.

ritt
Nun

793 000 ulentlaſſene
uchen einen Be

Um Kaufmann zu werden, bedarf es vieſle;
Vorausſetzungen

Eine ganze Reihe der im Jahre 1980 in Deyg
land aus der Schule kommenden 78980
jungen Menſchen werden den Ka
mannsberuf wollen. Ob ſiealle wiſſen, was alles dieſer Beruf heute erforde Ueber
Geſundheit, Körper- und Nervenkräfte wer
hier ſtärker beanſprucht, als man wohl allgemein
nimmt; die vorwiegende Arbeit im loſe zzwecke
Raume, das lange Stehen hinter dem L
tiſch oder auch das Sitzen im Büro leiſten ausſonders in den Entwicklungsjahren der Entſte cvon Lungen, Augen und Nervenleiden Vorſe y

Auch ſt es zurzeit nicht leicht, ſich im er. 9
mannsberufe durchzuſetzen. Wenngleich es len m
richtig iſt, von völliger Ausſichtsloſigkeit ſpre

ute
ene Kle

ſo muß doch klar geſagt werden, da rößert.
Kaufmannsberufe beſondere Fähigke tatigke
gehören, um vorwärtszukommen: Vorbedingy ſtellenſind eine gute Handſchrift, gutes Deutſch r faſt 60
res Rechnen. Das Ziel der Volksſchule muß eine
dingt erreicht worden ſein; falſch iſt die Annchebenes
z u aus der ſener in einer hö n
Lehranſtalt abgehender Schüler noch genügend
gar beſſer vorgebildet ſei als ein Volksſchüler,
junge Kaufmann muß vor allen Dingen g5 m morſa
beweglich ſein und über ſchnelle Gntſch a e ſchwe
keit verfügen; Zuverläſſigkeit, Pflichttreue und
lichkeit ſind Selbſtver“ändlichleiten! Dem 9mannslehrling muß aber auch ein einwege Tal
freies ſittliches Betragen eigen ſein,

Nähere Einzelheiten über den Beruf des
manns ſind durch die halleſche Beruf Arbeite
kunft und Stellenvermittlung des Deutſ raſchen
nationalen Hand ungsgehilfen- in nächf

n Bod
perre
z beſicht
Söſetalſt

ren Sper!
nungen

n.

bandes, Dorotheenſtraße 1, II (Gaujugen
und Stellenvermittlung) zu erfahren. Es wir
koſtenlos jede Auskunft über die Vorausſetz,
und Entwicklungsmöglichkeiten im Kaufmay
beruf erteilt.

Warum nicht Säuglingspflegerin)
Ein vorbildlicher Frauenberuf, e

der noch nicht überfüllt iſt
Profeſſor Dr. Abderhalden bittet uns un er hieſi

nahme nachfolgenden Aufrufes: kürzlichEine der in vieler Hinſicht für den Aufſtieg des du Etiftungsf
Volkes verhängnisvollſten Erſcheinungen iſt, daß ſet u Paul
geahntem Ausmaße Frauen in das Berufsle en
hin eingetrieben worden ſind. Wir wiſſen, daß ſo nenen C
Beſchäftigungsart für den Organismus der Frau nighgen Verei
träglich iſt; alle r aber, Frau und Mann t ſeiner
lich und ſeeliſch weilgehend gleichzuſtellen, ſind als ne beſond
wid rig abzulehnen. Man hat viel und mit Res g beſond
der „entſeelenden Wirkung der Jnduſtriearbeit“ geſ wie vor
und iſt dabei, Gegenmaßnahmen zu treffen. Ganz bef n in Jr
leidet die Frau ſtets unter einer Arbeit, die ihr ſee treternichts zu bieten vermag. Unter den für Frauen u h
Beziehung vollwertigen Beruf gehört nun ver der e Sach
lingspflegerin ihre Ausdildung iſt ſtaatlich u Erſtems S
ſiert: nach einem zweijährigen Kurs mit Abſchlußp Gelegenl
erfolgt die ſtaatliche perten Seit 1915 veſteht desHalle ein Säuglingsheim, in dem eine es Her
anerkannte Säuglingspflegerinnen ſchule in der
gebracht iſt, deren Kurſe jeweils am 1. April und prüfung
beginnen. Die Nachfrage nach ſtaatlich anet reichha
Säuglingspflegerinnen iſt groß leider aber wird
Gelegenheit, dieſen Beruf zu ergreiſen, noch immer all an
reichend Gebrauch gemacht; Offenbar ſehlt in weiten n in fr
die Kenntnis der Bedeutung dieſes Beruſes. Adungen von Schülerinnen, die bei Eintritt in die
lingspflegerinnenſchule das 19. Lebensjahr erreicht
müſſen, nimmt die Geſchäftsſtelle des
ling sheims Halle -Cröllwi (Magde
Straße 21) entgegen.

RobertFranz-Singakademie

Die Robert-Franz-Singakademie

Jahre

tzlich ko
Polleben

Der F
n Gottes

tung: Proſeſſor Dr. Rahlwes) veranſtaltet iht Wer von
dieswinterliches Konzert zum Gedächtnis der Toten a ntin Ei
tag, dem 22 November, abends um S Uhr im Dor
Bachſche Kantate „Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit t wurde.
„aotus tragicus eröffnet das Programm. Dies d ſtatt, dekaliſch hochbedentſame Jugendwerk A wird bei lende des
Muſikfreunden ſlärkſtes Intereſſe erweclen. Der
Bachdiograph Alb. Sch weiter urteilt: „Man mei te, Geme
Heröſtlandſchaft zu ſehen und blaue Nebel, die darü meinde
ſehen. Das dramatiſche Leben und die innerliche Ha

Text und Muſik, die dieſes Werk auszeichnen,
achte die

on den erſten Bachverehrern, unter ihnen Jelt KirchenW tage vor allen anderen Kantaten lieb un Whel, und
Das Hauptwerk des Abends iſt das Deutſche Reque e rg hiel
Brahms, dem wir 1923 zuletzt begegneten. So hin S Ldas Werk auf den Programmen der deutſchen Chet erhielt Fra
gungen finden, ſo ſelten ſind, infolge der gewaltie für 26j
aben, die dem Chor geſtellt ſind, wirklich gute Auff und der

rade dieſes Werk iſt wie kein anderes
Troſt und ſtillen Frieden in die Herzen der Zuhörer
zu laſſen. Der Kartenverkauf bei Hothan hat b
(Siehe Anzeige!)

Vereinsnachrichten

Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſche
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf für

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Am Dienstag, dem 19. November, findet 12

Beiſetzung des verſtorbenen Kameraden Wilh. Wall
Bezirk NordWeſt von der Kapelle des Nordſried
ſtatt. Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. Die
Uhr am Haupteingang.

taufführ

Bühnenvolkebund. Mittwoch, den 20., h
„Rienzi“. Kartenausgabe nur bis 19. Die Geſchef
Mittwoch, den 20., geſchloſſen. Donnerstag, den
„Hork“. Kartenausgabe bis 21. Mittwoch den
freie Sondervorſiellung) „Die Männer der Manon,
von Goet. Kartenausgabe ab 21. Geſchäſtsſtelle
berg 15 (Ruf 216 43).

Deutſche Kakteen-Gefellſchaft, Ortsgruppeburg. Mittwoch, den 20. November, abends 7 U
ſaal J des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, Ludwig
Straße 2, Oeffentlicher Lichtbilderbe
über „Mexiko, das Land der Azteken“. Referent
Hanns Schwilling von der National Univerſität e
Eintritt Erwachſene 50 Pf., Kinder 25 Pf. Gäſte
kommen

Kunſitgewerbeverein für Halle und Regie
Merſeburg. Der Vortrag Pohl wird krankheitsde
ſchoben.

Gartenbauverein Halle. Die Mitglieder rladen zu dem von der Deutſchen Kalte
ſellſchaft“ veranſialteten Vortrage von hexic o (mit Lichteild
„Mexico, das Land der Azteken“, am Mittwoch. 1
vember (Bußtag), 7 Uhr abends im Hörſaal des
ſchaftlichen Jnſittuts Ludwig WuchererStraße
50 Pf. für Kinder 25 Pf.

MERCIE R.
E. MERCIEN 4 Go-

Sronzsektkellerel fär Deutoehland m. d. M



ittes Blatt Montag
Halle, 18. November 1929u Halleſche 3u alleſche Zeitung

a Provin- Her Eiſenacher Fürſtenhof“ abgebrannt
80

b ſie Die vBiedi gotätigkeit D. Thüringens größter Kongreßſaal in Flammen
e erford] ueber die Si ungstätigkeit in werdenad amtliche Angaben vecöffentlicht. Er Eiſenach, 18. November. in Ruhe den Raum. Kurz darauf ſtürzte der
d ſehen r w. zu 5 Das ſtädtiſche Kurhaus „Der Fürſtenhof“, das große Kronleuchter, ſodann die ganze
e a z Wurg Ankauf aus großen Gütern, der den größten Kongreßſaal Thüringens aufweiſt, iſt Decke herab, ohne daß jemand zu Schaden kam.
o leiſten aus Neuerwerb von Moor- und Oedland, am Sonnabend abend ein Raub der Flammen ge Der Saal brannte binnen kurzem völlig aus.
t P r und är d e r worden. Der Brand entſtand durch Kurz ſchluß Obwohl die vereinigten Wehren mit allen Kräften
g ar len dern wwren a 000 Buern in einem der kleineren Säle und breitete ſich von arbeiteten, gelang es nur, das angrenzende Hotel
ch es len mit je 2 Hektar und darüber, 5829 vor dort mit rieſiger Schnelligkeit aus. In dem völlig vor Schaden zu bewahren.
t zu ſpreene Kleinſtellen wurden durch Landzulagen Kongreßſaal fand gerade eine Vereinsfeſt- e de ber r fes e n T

rößert. R r h De s en lich keit ſtatt, die ſtark beſucht war. Die tburg. Die Waſſerbe ha ung war
r eng J et 259 a ektar errichtet worden, Räumung des Saales konnte aber ohne Menſchen äußerſt chwierig. Die Kunde von dem Brande

ſch und ſ faſt 60 000 landwirtſchaftliche Kleinſtellen er verluſte durchgeführt werden. Das Uebergreifen e ſich ſchnell. Am h r
e muß u eine durch zu Eigentum der Flammen auf das Hotel ſelbſt konnte nicht ver e n tß e re
die Anna gebenes Siedlungsland im Umfang von 67 615 hindert werden. Der Geſamtſchaden wird auf wichkung des Sonleß bedeutet emen hweren
Luigen R nie (Anhalt). Der Sohn des Laboranten mindeſtens 155 Millionen geſchätzt. Schlag für den Fremdenverkehr, der ingenügend AFeinitz (Anhalt). Der Sohn de c der Wartburgſtadt einen beſonderen Pitteipanſtſchüler. Finger ſtürzte in der Saalegaſter Aue von Dagu erfahren wir noch folgende Einzelheiten: hat. Den on der Weber
en 85 r r v Redner ebracht Der Brand kam am Sonnabend zwiſchen acht aufbau re die e geleitet werden.
7 iſchlubſ e ſchwe ins T ren r r Ter Dach über dem großen S 4 n iſt dyrch G ab. r 4 n S s
Dem ongreßſaal, gerade zu einer Tagung benutzt de eſitzerin der ä t die Stadtr d Salypereenp er T Sarz wurde, zum Ausbruch. Jnfolge des beſonnenen Kothenburg Der gewählte und beſtätigte

eigen ſein erode, 18. November. Eingreifens des Pächters, der den Brand denr vie S en S ö é 2 r ken Gäſten gegenüber als eine unbedeutende An e Superienbene r e u w.on

Rragſchen Fortgang. iſt zu erwarten, da z tr r Achter Zeit mit den Arbeiten an der ge- gelegenheit bezeichnete, verließen alle Teilnehmer eingeführt werden.
fen9 n Bodetalſperre und an der Oker-

Baujuger perre begonnen wird. Das Baugelände iſt
Es wird z beſichtigt und abgeſteckt worden. Wie an v

roh Söſetalſperre, ſo müſſen auch bei den
aufma men Sperren umfangreiche Straßenver-

nungen und Neubauten vorgenommen

n. e e elegerin? 16 Jahre StolzeSchrey Zahlen aus dem zweiten Vierteljahr 1929
r Schkeuditz, 18. November. Berlin, 18. November. t r e d r g on ger

er hieſige Kurzſchriftverein StolzeSchrey Jm zweiten Vierteljahr 1929 wurden in Veſtfalen, während, abgeſehen von Serlin,t r ar nie im Saale des Bahnhofshötels ſein Preußen nach Mitteilung des Preußiſchen Statiſti n r und Brandenburg die Ge
ſuteg des du etſtungsfeſt. Der 1. Vorſitzende, Kürſchner ſchen Landesamtes 98 786 Ehen geſchloſſen S in eit weſentlich unter dem Staatsdurchſchnitt
r 2 r Paul Abitzſch, begrüßte die zahlreich gegen 100 580 Eheſchließung n im zweiten Viertel d

a e M renen Gäſte und Abordnungen der aus jahr 1928 Geboren wurden 188 523 Kinder Nachdem das erſte Vierteljahr wahrſcheinlich
er d d r irr e v 3 37 en o S gleichen Zeitraum des Vor infolge der anhaltenden ſtrengen Kälte eineund Mann i ſeiner Feſtrede beton e Herr t. Winter-jahres. eſtorben waren einſchließlich der t in beſonders, daßz das Syſtem StolzeSchrey Totgeburten im Berichtsvierteljahr 123 803 Per ung h t 592 Se ylires u
earbeit* e vie vor die beſten und tüchtigſten Stens ſonen und im gleichen Vrertel vorigen Jahres gehabt hatte, war die durchſchnittliche Sterblichkeit
i. Gam be en in Induſtrie und Handel ſtellt Auch 132647. Der Geburtenüberſchuß betrug des Berichtsvierteljahres mit 12,6 v. T. genau
et ertreter der halleſchen Stenographenvereine, alſo von April bis Juni 65 020 Menſchen und in gleich der des zweiten Quartals im Vor
r der H. Sach ſe, wies auf die Leiſtungsfähigkeit der gleichen Zeit 1988 67 81e. Die Säuglings- a hre. Jm Verhältnis zum Staatsdurchſchnitt
i ſog P tems StolzeSchrey hin und erwähnte bei ſterblichkeit ſtieg von 16519 auf 16658 ein hatten Niederſchleſien, Oberſchleſien, Oſtpreußen
t Abſalun Gelegenheit die ausgezeichnete Prüfungs wenig an. und Brandenburg diesmal eine hohe Sterblichkeit,
e e e e de e heebhle Hetnele? Ebenſo wie de Hoirgtshaufigteit des See eleteteete eheneerbremz da

h ul in der Minute, die er bei der Handels- j it des gegen eine verhältnismäßig niedrigere.Bio rprüfung erreichte. erſten Vierteljahres 1929 blieb auch die des zweiten aus dem Unterſchied weigen der Zahl der
a e reichhaltigen Programm ſchloß ſich ein unter der des entſprechenden Quartals des eborenen und der der Geſtorbenen gewonnene
noch immer
t in weiten
ruſes. A
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all an, der die Teilnehmer noch einige
n in froher Stimmung zuſammenhielt.

Jahre Evangeliſche Frauenhilfe
Polleben, 18. November.

rzlch konnte die Evangeliſche Frauen
olleben auf ein 20jähriges Beſtehen zurück
Der Feſttag begann mit einem ſehr gut

n Goitesdienſt, der von dem Ortsgeiſtlichen,
t von Knebel, und Superintendent
ntin- Eisleben zu einer weihevollen Feier
twurde. Am Abend fand ein Familien
d ſtatt, der einen überfüllten Saal ſah. Die
nde des Vereins, Frau Freiſe, begrüßte
te, Gemeindevorſteher Lange ſprach für
meinde und Pfarrer Schmidt Helbra
achte die Grüße des Kreisverbandes.
ie Kirchengemeinde ſprach Ortspfarrer von
el, und Frau Konſiſtorialrat Braem-
burg hielt den Feſtvortrag. Jm Anſchluß
erhielt Frau Hauptlehrer Räſcke eine Ehren-

für 20jähriges ſelbſtloſes Dienen in ihrem
und der ſchöne Abend wurde dann durch
ſtaufführung beſchloſſen.

Jahre „Thüringer Hof in Leipzig
Leipzig, 18. November.

n der alten Meſſeſtadt hat der hoch
Pflugkſche Freihof mit vormals
Gerichtsbarkeit alle Stürme der Jahr-
te überſtanden. Dieſes Bollwerk aus der

it bildet eine der chavaktervollſten Er
igen im Stadtbilde. Durch ſeine ge

Säulenhallen ſchweben die Schatten von
m, Burggrafen und Geiſteshelden. Zwei
ehrwürdige Gebäude ſind ihm angegliedert,

der einſtige Landhof, den der Rektor der
ſiät und ſpätere Biſchof von Naumburg,
h ron Buckensdorf, 1454 als „Stu-
e neu erbaute. Dazu eines der
mteſten Avchitekturdenkmale Leipgigs: die

getiſche Hauskapelle jenes Biſchofs. Der
Beſitz gelangte im Laufe der Zeiten an
he ariſtokratiſcher Geſchlechter und Ge

milien. Seit 1888 führt er den Namen
er Hof“, und iſt geſchmückt mit dem rot

Thüringer Wappenlöwen, wie er einſt
Kichard Wagners Geburtshauſe

rend langer ehnte hat Kunſtſinn und
wig Schaffenswillen den Thüringer
,iner Sehenswürdigkeit geſtaltet.
wen wurden durch koſtbare Fresken be
und die inneren Räume unter Mit

hervorragender Bildhauer, Kunſtmaler
andwe u einem behaglichen Heim

R Zechpoeſie ausgeſtattet. Von alters her
akademiſchen Jugend ein von
Vurgfrieden geſchützter Tummelplatz
Alle Volksſchichten, alle Berufsſtände,

öſtufen treten ſich im Thüringer Hofe
vahe. In ſeinen Mauern gaben ſich ins
auch zur Meſſe, bei Kongreſſen, großen

d zie S ein g.t Thüringer Hof gehört zu den wahr
etümlichen Gaſtſtätter in deu n

Vorjahres (1929: 10,1 v. T., 1928: 10,4 v. T.).
Die Heiratsintenſität

war damit unter Berückſichngung der veränder-
ten Alters zuſammenſetzung der Vorkriegszeit
ungefähr gleich. Von den Provinzen hatten neben
Berlin, das mit den übrigen Provinzen nicht ver
gleichbar iſt, Brandenburg, Hannover und Sach
ſen weſentlich über dem Staatsdurchſchnitt, und
Oſtpreußen, PoſenWeſtpreußen und Oberſchleſien
erheblich unter ihm liegende Ziffern.

Auch hinſichtlich der Geburtlichkeit
blieben die beiden erſten Vierteljahre 1929 unter
den gleichen des Jahres 1928. Die kleine Stei-
gerung der Geburtlichkeit, die das Jahr 1928
gegenüber 1927 gebracht hatte, ſcheint alſo nicht
von Dauer geweſen zu ſein. Die Geburtlichkeit
iſt damit gegen die Vorkriegszeit um 40 bis 70 v. H.
geſunken. nter den Provinzen hatten eine im
Verhältnis zum Staatsdurchſchnitt (19,3 v. T.)

Geburtenüberſchußziffer war im Be-
richtsvierteljah mit 6,7 v. T kleiner als im
entſprechenden Quartal des Vorjahres (7,0 v. T.)
und iſt damit die niedrigſte Ziffer in der
Reihe der zweiten Vierteljahre ſeit 1924. Jn
Oberſchleſien, Weſtfalen und Oſtpreußen war der
Geburtenüberſchuß im Verhältnis zum Staats-
durchſchnitt hoch, verhältnismäßig niedrig jedoch in
Brandenburg und Schleswig-Holſtein, wenn man
von Berlin mit einem Sterbeüberſchuß
von 1,6 v. T. abſieht.

Die Säuglingsſterblichkeit, auf 100
Lebendgeborene bezogen, war in der Zeit von April
bis Juni mit 9,3 v. H. um ein geringes höher
als in der gleichen Zeit des Vorjahres (9,2 v. H.),
die ſich ihrerſeits ein wenig über das zweite
Vierteljahr 1927 (9,1 v. H.) erhob. Unter den
Provinzen war die Säuglingsſterblichkeit am
höchſten in Oberſchleſien, verhältnismäßig
niedrig dagegen in HeſſenNaſſau.

GC—]ſ)n wo enWo iſt die Anleihe hin?
Jeſſen, 18. November.

In der letzten Stadtverordneten
ſitzung kam eine ſehr intereſſante gelegen
zur Sprache. In dieſem Frühjahr wurde auf be-
ſonderes Drängen des Bürgermeiſters ein Rat-
hausneubau beſchloſſen. Dieſer iſt aber bis
heute noch nicht begonnen worden. Die
Anleihe iſt jedoch bereits ſeit langem aufge
nommen. Da der Bürgermeiſter krank iſt, war
niemand in der Lage, Auskunft zu geben, zu
welchem Zinsfuß das Geld angelegt iſt. Es wurde
e die Möglichkeit angedeutet, daß das Geld
überhaupt nicht mehr zur Verfügung, ſon
dern für die laufenden Ausgaben mit aufge
braucht ſei, weil nicht die erwarteten Steuern
eingekommen ſeien. Eine Prüfung dieſer Ange
legenheit wurde beantragt.

Um die Eingemeindung von Burgörner
Hettftedt, 18. November.

Die Stadt Hettſtedt begründet die Notwendig-
keit der Eingemeidung von Burgörner und
Molmeck damit, daß ohne dieſe höher gelegenen
Ortſchaften die dringend notwendige Kanali-
ſierung von Hettſtedt in ſanitärer, techniſcher
und wirtſchaftlicher Hinſicht nicht einwandfrei
durchzuführen ſei, Kürzlich fand nun eine
Lokalbeſichtigung in Anweſenheit der zu-
ſtändigen Regierungs und Kreisbehörden ſtatt. Die
Gemeindevertreter haben ſich auch jetzt nicht
einigen können. Jmmerhin iſt anzunehmen,
daß auf Grund des Lokaltermins die Merſe
burger Behörden dem Projekt, das auf über
eine Million Mark veranſchlagt iſt,
günſtiger gegenüberſtehen.

V Heiligenſtadt. S rnehmigten in ihrer en Sitzung eineleihe in öhe von 105 000 Mark S des
alten Gymaagaſiums. Jn dem Gebäude ſoll
nach ſeiner Inſtandſetzung die Bürgerſchule und

ein Eichsfeldiſches
untergebracht werden.

Fleckviehverſteigerung

Erfurt, 18. November.
Die Arbeits gemeinſchaft nitteldeutſcher

Fleckviehzüchter verſteigerte hier kürzlich
36 Fleckviehbullen, für die bei reger Nach
frage und reſtloſem Abſatz ein Durchſchnittspreis
von 939,75 Mark erzielt worden iſt. Die Preiſe
waren diesmal niedriger als bei der Sep-
temberverſteigerung.

Die Schweineverſteigerung war mit
17 Ebern und 2 Sauen der Zuchtrichtung des ver
edelten Landſchweines beſchickt. Zum Durchſchnitts-
preis von 230 Mark wurden 15 Eber verkauft. Die
nächſte Zuchtviehverſteigerung findet am
30. Januar ſtatt.

Heimatmuſeum

Regimentstag der Sendlitz-Küraſſiere

Halberſtadt, 18. November.

Alle ehemaligen Kameraden des Küraſſier-
Regiments von Sehydlitz werden ſchon jetzt auf-
gefordert, ſich für den Regimentstag zu
Pfingſten 1930 (7. bis 9. Juni) in Halber
ſtadt zu rüſten. Der Regimentstag erhält dadurch
ſeine beſondere Weihe, daß mit dieſem Wieder
ſehen auch das 40 jährige Beſtehen des
hieſigen Vereins ehemaliger Seydlitzküraſſiere in
Halberſtadt gefeiert werden ſoll Nicht nur die
Angehörigen des ehemaligen Seydlitz-Küraſſier-
Regiments ſollen zu dieſem Regimentstag er-
ſcheinen, ſondern auch die Kameraden der
Kriegsformationen (Maſchinengewehr-
Eskadron und Erſatz-Eskadron Kür.-Regt. 7,
ſchweres Nr. 1 Reſerve-Erſatz-Eskadron des IV. A.-K., Landſturm-Eskadron
IV. A.-K. und Kavallerie- Abteilungen Nr. 47 und
79) ſind herzlich willkommen. Anmeldungen
und Anfragen ſind an den Vorſitzenden des Aus
ſchuſſes, Kam. Paul Leiſinger, Halberſtadt,
Voigtei 20, zu richten.

Taufgeſchenke
für kinderreiche Familien
Es iſt ſchon lange eine ſchöne Sitte, daß der

Reichspräſident bei der Geburt eines
7. Kindes Patenſtelle übernimmt und den
Eltern des jeweiligen Patenkindes durch ein
Schreiben oder Geſchenk ſeine Glückwünſche aus

t.

Eine ähnliche Ehrung wird jetzt auch von
kirchlicher Seite für kinderreiche Eltern ge
plant. Die Provinzialſynode der Provinz
Sachſen, die vor einigen Wochen in Merſeburg
getagt hat, hat in einem Beſchluß den Kirchen

empfohlen, Eltern, die ihr 4. Kind zur
fe bringen, ein würdiges Geſchenk zu über-

reichen. s geeignet wird z B. ein Sparkaſſen
buch angeſehen, das bis zur Konfirmation ge-
ſperrt wird und deſſen Erträgniſſe für die Berufs
ausbildung der NeuKonfirmierten verwandt
werden könnten.

Die Anregung der Provinzialſynode würde
wahrſcheinlich dazu dienen, neuen Antrieb zum
Sparen zu geben.
Kleine Provinz Nachrichten
Dölau. Der Schuhmachermeiſter Hoffmann

und Frau feierten am Sonnabend in voller Ge-
ſundheit das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Am Nachmittag fand die kirchliche Ein
ſegnung des Jubelpaares ſtatt.

b. Schafſtädt. Die in unſerem Orte von der
Mitteldeutſchen Städtereklame aufgeſtellten An-
ſchlagſäulen und tafeln ſcheinen ſich keiner
großen Beliebtheit zu erfreuen. Bisher prangten
an jedem Anſchlag nur drei Plakate.

Gleſien. Bei der diesjährigen Treibjagd
im Revier des Gräflich von Wuthenau ſchen
Rittergutes wurden von 7 Schützen 209 Faſanen,
44 Haſen, eine Schnepfe und 10 Kaninchen zur
Strecke gebracht. 6 Rehe wurden nicht abgeſchoſſen,
ſondern nach beendeter Jagd wieder in die Bröſe
zurückgetrieben.

ch. Oberröblingen am See. Die hieſige Frei-
willige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz hat folgende Unfallmeldeſtellen
eingerichtet: in Oberröblingen bei Kolonnen-
führer Schrader, Schraplauer Straße 8, Telephon
258; Gaſtwirt Kleemann, Bahnhofſtraße 5, Tele
phon 281; Ofenfüller Guſtav Gieſeke, Lauraweg
Arbeiter Fritz Ertel, Riebeckſtraße 4; Glaſermeiſte
Fritz Triebe, Poſtweg 1; in Unterröblingen

i Bergmann Wilhelm Schumann, Oberröblinger
Straße 16; in Stedten bei Arbeiter OttoKeitel, Auguſt-Oswald-Straße 2; in Alberſtedt
bei Arbeiter Richard Schäfer.

Naumburg. Der Fabrikant Vauck ſtieß mit
ſeinem Motorrad unweit des Ortes Greitzſchen
gegen Eiſenbahnſchutzſchienen und ſtürzte
ſo unglücklich, daß er einen ſchweren Schädel-
bruch erlitt. Er verſtarb nach einer Operation
im Zeitzer Krankenhaus, während ſich ſein Mit-
fahrer auf dem Wege der Beſſerung befindet.

Wittenberg. Der bisherige Geſchäftsführer des
Paul-Gerhardt-Stifts und zweite Geiſtliche am
Diakoniſſen-Mutterhaus der Frauenhilfe fürs
Ausland, Pfarrer Bliedner, iſt zum 1. Novem-
ber in ein landeskirchliches Pfarramt zu Königs-
berg (Neumark) berufen worden. Am gleichen
Tage iſt an ſeine Stelle der bisherige Vorſteher
des Diakoniſſen-Mutterhauſes zu Graz (Steier-
mark), Pfarrer Lutne, getreten.

Jeſſen (Elſter). Am Sonnabend, dem 23. No-
vember, ſoll hier ein größerer Obſtmarkt abge-
halten werden.

Goslar. Die längere Zeit wegen dringender
Jnſtandsſetzungsarbeiten geſperrt geweſene Straße
Goslar--Bockswieſe-Hahnenklee iſt jetzt für
den Kraftwagenverkehr wieder freigegeben. Jm
nächſten Jahre ſoll dieſe Strecke endgiltig fertig-
geſtellt ſein.

—ÜGeſchäftliche Mitteilungen
(Für dieſe Rubrit übernrmmn die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

Richtige Arbeitsverteilung. Seit nahezu 5 Jahr-
zehnten iſt es in der Landwirtſchaft üblich, alljähr-
lich im Spätherbſt bzw. im Laufe des Winters
Wieſen und Weiden mit Thomasmehl zu düngen.
Die Wahl des Zeitpunktes wird beſtimmt durch be
triebs wirtſchaftliche Geſichtspunkte. Jm Frühjahr
drängen ſich die Arbeiten in einer kurzen Spanne
Zeit zuſammen. Dabei iſt oft jeder Tag, den die
Saat eher in den Boden kommt, ein Gewinn. Die
Düngung der Grünflächen in der arbeitsarmen
Zeit hilft alſo dem Landwirt die Arbeitsſpitze im
Frühjahr herabzudrücken. Dieſe Düngung iſt nur
dadurch möglich, daß die Phosphorſäure des
Thomasmehls in hervorragendem Maße die Eigen-
ſchaft beſitzt, weder ausgewaſchen noch durch Um-
ſetzungen feſtgelegt zu werden. Für die Thomas-
mehl erzeugende Jnduſtrie liegen die Verhältniſſe
ähnlich. Frühjahr und Herbſt ſind auch für ſie

höchſter Anforderung an die Arbeitsleiſtung.
nun auch die Erzeugung des Thomasmehls eine

fortlaufende iſt, ſo daß alſo Thomasmehl in den
bedarfsloſen Zeiten für den Landwirt bereitgeſtellt
wird, ſo kann doch der Verſand nur entſprechend
den Abrufen erfolgen. Wenn dieſe ſich nun ſtark
häufen, ſo vermögen auch die leiſtungsfähigſten
Verladeanlagen den geſtellten Anforderungen nicht
zu genügen. Der Landwirt, dem das Thomasmehl
die Möglichkeit gibt, das Düngen der Grünflächen

eine für die geſamte Viehhaltung wichtige
Arbeit in arbeitsarmer Zeit vorzunehmen, ſollte
auch Verſtändnis dafür beſitzen, daß die ſchnelle
Erledigung einer im letzten Augenblick aufge
gebenen Beſtellung auf Thomasmehl Schwierig-
keiten bietet. Es iſt daher ratſam, ſeinen Bedarf
beim Händler oder bei der Genoſſenſchaft recht
zeitig aufzugeben; nicht um den Lieferwerten
einen Gefallen zu tun, ſondern im eigenſten
Jntereſſe, um das Thomasmehl zur Hand zu
haben, wenn es gebraucht wird, und um die
arbeitsarme Zeit ausnutzen zu können. Wer alſo
ſeine Beſtellung für die zu Wieſen und Weiden
benötigten Mengen Thomasmehl noch nicht auf-
gegeben hat, der tue es recht baid, nur ſo ſpart e.
ſich Aerger und Verdruß!
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Merſeburg
S Diebſtahl. Einem Schachtmeiſter wurden in

einem hieſigen Lokal von ſeinen Zechgenoſſen 900
Mark geſtohlen.

8. Stahlhelmverſammlung. Der Stahlhelm hielt
kürzlich eine gut beſuchte Verſammlung ab. Nach
dem der Vorſitzende über das Volksbegehren,
den Volksentſcheid und die Wahlen geſprochen
hatte, gab Kamerad Schulz- Halle ein Bild über
die wirtſchaftliche Verſklavung unſeres Vaterlandes.
Am Schluß ſeines Vorkrags bat er, alle National-
geſinnten aufzufordern, ſich beim Deutſchen
Ring zu verſichern, bei dem man alle Arten von
Verficherungen abſchließen kann.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Am Donners
tag, dem 21. November, hält die Wiſſenſchaftliche
Vereinigung abends 834 Uhr in der Aula des Dom-
ghmnaſiums ihren zweiten Vortrag im Winterhalb-
jahr ab. Dr. Karl Baer Halle ſpricht über „Die
Lichtbildkunſt, ihre Geſchichte und ihre Verwen-
dungsmöglichkeiten“. Der Vortrag, der durch Licht-
bildvorführungen unterſtützt wird, dürfte nicht nur
für die Mitglieder, ſondern auch für Amateure der
Lichibildkunſt intereſſant werden.

Weißenfels
Vorbereitungen zum Winterſport. Die Ski
Sportler freuen ſich ſchon auf den nahenden
Winter, um ſich dann auf glänzender Schneefläche
wieder nach Herzensluſt tummeln zu können. Als
Vorfreude veranſtaltet das hieſige Sporthaus
Hiller am Dienstag, dem 19. November,
abends 8.15 Uhr in den Stadthallen einen
Winterſport-Vortragsabend, bei dem der
bekannte Skilehrer Reinhard Jud- Eisleben über
die Freuden des Winterſportes ſprechen und
vraktiſche Winke für den Skilauf dabei geben
wird. Lichtbilder werden die Schönheit des
Winters vermitteln. Ein Film ſoll zeigen, wie
das Skilaufen am praktiſchſten gelernt werden
kann. Jn der Turnhalle der Beuditzſchule werden
am Dienstag nachmittag und Mittwoch vormittag
Trockenſkikurſe abgehalten

Genealogiſcher Vortrag. Der hieſige Ver-
ein für Natur- und Altertumskunde
veranſtaltet heute, Montag, in „Schumanns
Garten“ einen Geneglogiſchen Abend. Pfarrer
Simrik-Gera wird das Thema „Die Frau als
Trägerin des Familiengedankens“ behandeln.

Freyburg (Unſtrut). Nachts drangen Diebe in
das hieſige Rathaus ein. Sie verſchafften ſich
einen Zugang zum Polizeiſekretariat und durch-
ſuchten alle Schränke. Als ſie gerade im Zimmer
des Bürgermeiſters einen Kaſten durchſtöbern
wollten, wurden ſie von einem Schutzmann über-
raſcht, konnten aber unerkannt entkommen. Sie
erbeuteten nur einen geringen Geldbetrag.

Mitteldeutſchland
vom verwaltungspolitiſchen Standpunkt

Vortrag des Landeshauptmanns Dr. Hübener
Erfurt, 18. November.

Rahmen der Mitteldeutſchen
Woche“ der Abteilung für Wirt t und Ver-
waltung der Akademie gemeinnütziger Wiſſen-
ſchaften zu Erfurt ſprach hier am Sonntag der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Dr.
Hübener, über „Mitteldeutſchltnd vom ver
waltungs politiſchen Stanopunkt“.

Entſprechend dem Charakter der Veranſtaltung
verzichtete der Redner darauf, für die künftige Ge
ſtaltung der Dinge konkrete Vorſchläge zu machen,
ſondern er beſchränkte ſich auf eine Darſtellung der
beſtehenden Verhältniſſe, die ſich auf

die drei großen Fragenkreiſe

der Verwaltungsgebtere, des Ver-
waltungsrechts und der Verwaltungs-
organiſation erſtreckte. Der Darſtellung des
Tatſächlichen folgte jeweils eine kurze Kritik vom
verwaltungs politiſchen Standpunkt aus,
ſowie eine Erörterung der bisher vorgeſchlagenen

Maßnahmen zur Verbeſſerung der Verhältniſſe.
Als Abhilfemaßnahme angeſichts der

mitteldeutſchen Gebietszerſplitterung iſt
der Austauſch von Exklaven vorgeſchlagen

und im beſcheidenen Umfange durchgeführt. Der
Redner begrüßte dieſe Maßnahmen, ohne ſich jedoch
bedeutende Erfolge von ihnen zu verſprechen. Als
wirkſameres Mittel erſcheint ihm die

Mitverwaltung von Einſchlußgebieten
durch die Verwaltungsbehörden des umgebenden
Landes. Möglichkeiten hierfür gab der Redner aus
dem Bereich ſeiner Verwaltung (Jrrenpflege,
Straßenverwaltung) an. Als verwandtes, aber
noch bedeutſameres Mittel hob er die Ver-
waltungsgemeinſchaften im Sinne der Betrau-
ung von Verwaltungsbehörden des
einen Gebietes mit den einſchlägigen Aufgaben
auch in anderen Gebieten hervor. Haupt-
beiſpiele ſind die Tätigkeit der Landgerichte in
Erfurt, Meiningen und Rudolſtadt ſowie die des
Landeskulturamts in Merſeburg.

Als radikalſtes Mittel iſt die Auf-
hebung der Landesgrenzen und ihre Er-
ſetzung durch

rationelle Verwaltungsgrenzen
vorgeſchlagen worden. Für die Feſtſetzung neuer
Verwaltungsgrenzen legte der Redner als wich-
tigfte verwaltungspolitiſche Geſichtspunkte die-

Furch“bare Mordtat
vor den Augen einer Kranken

Vonn, 17. November.
Jn Buſchhoden hat ſich eine ſchwere Blut-

tat zugetragen. Der 67 Jahre alte Rentner
Hermann Heinen hat ſeinen 15 Jahre alten
Sohn Hermann, der bisher in Bonn eine höhere
Schule beſuchte und in den nächſten Tagen eine
Lehrſtelle antreten wollte, ſowie ſeinen acht Jahre
alten Sohn Rudolf mit einem Jagdmeſſer er-
ſtochen und ſich dann ſelbſt erſchoſſen.
Es wird angenommen, daß Heinen die Tat in
einem Anfall von Wahnſinn begangen hat. Die
Frau des Täters, die ſeit längerer Zeit krank
und bettlägerig iſt, mußte die blutige Tat an
ſehen, ohne helfen zu können.

Frau Zoubkoffs Beerdigung
Cronberg, 17. November.

Am Sonnabend fand in der Kapelle der alten
Burg in Cronberg unter Beteiligung eine rkleinen
Trauerverſammlung die Trauerfeier für Frau
Zoubko f, geborene Prinzeſſin Viktoria von
Preußen, ſtatt.

Es waren erſchienen Landgraf Friedrich
Karl von Heſſen mit Gattin und Söhnen,
Landgraf Alexander von Heſſen und Ge-
mahlin, als Vertreter des kaiſerlichen Hauſes
Prinz Adalbert von Preußen und einige
Trauergäſte aus der Umgegend. An der mit Chry-
ſanthemen geſchmückten Bahre lagen zahlreiche
Blumen- und Kranzſpenden der Verwandten der
Verſtorbenen, u. a. ein Kranz des Kaiſers. Nach
der Anſprache des Geiſtlichen und gemeinſchaft-
lichem Geſang wurde die Leiche eingeſegnet,
worauf die Feier mit dem Geſang des Liedes

ich einmal ſoll ſcheiden“ ihren Abſchluß
fand.

Leiche mit 20 Meſſerſtichen
Düſſeldor f, 17. November.

Die Oeffnung der Leiche der Maria Hahn, die
ſchon drei Monate in der Erde gelegen
hat, ergab, daß der Tod infolge Verblutung
durch mehrere Herzſtiche eingetreten iſt.
An der Leiche konnten weiter Würgemale feſt-
geſtellt werden. Der Mörder hatte ſeinem Opfer
nicht weniger als drei Stiche in die linke Schläfen-
gegend, ſieben Halsſtiche und zehn Bruſtſtiche bei-
gebracht, von denen zwei das Herz und zwei die
linke Lunge durchbohrten. Die Stichverletzungen
laſſen zweifellos darauf ſchließen, daß der Mörder
der Gertrud Albermann und der Maria Hahn in
ein und derſelben Perſonzu ſuchen iſt.

Die Gerüchte, die das Verſchwinden eines neun Sher
jährigen Schülers aus dem Stadtteil Gerres-
heim mit einem neuen Verbrechen in Zuſammen-
hang brachten, haben ſich glücklicherweiſe nicht be-
ſtätigt. Der Junge war anſcheinend aus Furcht
vor Strafe aus dem h weggelaufen. Er
wurde in Wülfrath von der Polizei aufgegriffen, die
ſofort die Eltern benachrichtigte.

Altenrhein, 18. November.

Am Sonntag wurden die Prüfungsflüge des
„Do X“ für die Zulaſſung des Flugſchiffes durch
die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt fort-
geſetzt. Diesmal fanden zwiſchen dem ſüddeutſchen
Rundfunk und dem fliegenden „Do X“ Funk-
telephonieverſuche ſtatt.

Ein Sender mit faſt 50 Kilometer Reichweite
war im Oberſtockwerk untergebracht. Jm Portier-
haus der Werft war eine Landſtation eingerichtet
worden. Kurz nach zwei Uhr ſtartete das Flug-
ſchiff mit 28 Perſonen an Bord. Die Tanks waren
für die Verſuche der D. V. L. voll gefüllt, ſo daß
das Flugſchiff mit Höchſtbelaſtung flog. Trotzdem
hob es ſich nach einem Anlauf von 25 Sekunden
vom Waſſer ab. Nun folgte der übliche Rundflug
um den See.

Die Verſuche des ſüddeutſchen Rundfunks ver-
liefen durchaus zufriedenſtellend. Das telepho-
niſche Zwiegeſpräch zwiſchen Luftſchiff und Erde
ging folgendermaßen vor ſich: Die Sendeſtelle des
Flugſchiffes rief die Sendeſtation der Werft an.
Dieſe leitete das Geſpräch auf gewöhnlichem
Telephonkabel über Rorſchach, Friedrichshafen
nach Stuttgart zum Sender, der es weitergab an
ſämtliche deutſchen Sender mit Ausnahme von
Königsberg; außerdem an die Sender in Bern,
Zürich, London und Wien!. Halb Europa
hörte ſo mit. Dann wurde umgeſchaltet. Jetzt
gab die Sendeſtation der Werft Antwort. Es
ging wieder über das Kabel zum Sender, vom
Sender hinaus in die Welt und natürlich auch
hinaus zu „Do X“, wo man mit Genugtuung
hörte, daß man den Sprecher im Flugſchiff ver-
ſtanden hatte. So kam raſch ein Zwiegeſpräch in
Gang.

Um 14.30 Uhr ſchaltete der Stuttgarter Sender
auf ein anderes Programm um, da ſich der Start
um 54 Stunden verzögert hatte und. man in
Stuttgart offenbar das übrige Programm nicht
weiter hinausſchieben wollte. So konnte leider
der intereſſanteſte Teil des Verſuches nicht durch-
geführt werden. Man hatte die Abſicht, von
„Do X“ aus einen beliebigen Telephon-
teil nehmer auf dem Lande anzurufen und
mit ihm ein Zwiegeſpräch zu führen.

Mit einer Million Dollar
verſchwunden

Wien, 18. November.

Das Wiener Sccherheitsbüro wurde vom
iff der amerikaniſchen Stadt Lencol n von

der Flucht des ehemaligen Präſidenten der ſtaagt
lichen „Bank of Beemer“, Pau. Wupper, in
Kenntnis geſetzt, der nach Verübung von Unter
ſchlagungen und Betrügereien mit einer Schaden
ſumme von einer Million Dollar geflüchtet
iſt. Paul Wupper hat die Bank, deren Vorſitzender
er war, um dieſe auch nach amerikaniſchen Be

jenigen der richtigen Größe, der richtigen Form
und der tunlichſten Wahr ung hiſtoriſcher
Zuſammenhänge dar.

Als Mittel zur
Vereinheitlichung des mitteldeutſchen Rechtes

wies der Rednex gunächl auf die ſchon heute viel
ige Parallelgeſetza eübte freiwilW re ohne die die Verhältgebung der Länder hin, eniſſe längſt unerträglich geworden wären. Da

dieſes Mittel aber nur beſchränkte Wirkung hat,
habe man die Erſtreckung der Reichs
geſetzgebung auf immer weitere Gebiete vor
geſchlagen. Vor ſolcher „Aushöhlung der Länder
oder „kalter Verreichlichung“ ſei zu
warnen, zumal dieſe Ausdehnung der
gebung zur Fhalſnns immer neuer Reichsverwal-
kungsbehörden führe Zwiſchen einer freiwilligen
Parallelgeſetzgebung der Einzelſtaaten und einem
Anſichreißen ihrer Befugniſſe durch das Reich ſtehe

der Vorſchlag einer
Sicherung einer Gemeinſchaftsgeſetzgebung

durch Staatsverträge

der Beteiligten. Dieſe werde jedoch ſtark dadurch
erſchwert, daß Preußen kaum in der Lage ſei, ſeine
für das ganze Staatsgebiet beſtimmte Geſetz
gebung unter rein mitteldeutſchen Geſichtspunkten
einzuſchränken. So habe man als Radikalmittel
den Fortfall ſämtlicher Geſetzesquellen der
Länder oder doch die Einſchränkung ihrer
Befugniſſe zur vorgeſchlagen. Jns-
beſondere ſeien in dieſer Hinſicht die Vorſchläge
des Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz
vom 5. und 6. Juli zu beachten.

Hinſichtlich der Ungleichheit und Unüberfſicht-
lichkeit der

PVerwaltungsorganiſation

glaubte ſich der Redner von dem Verſuch einer
freiwilligen Angleichung der Behörden-
organiſationen der beteiligten Länder Weſentliches
nicht verſprechen zu können. Die Dekonzen
tration von Staatsaufgaben auf Mittel
behörden, wie ſie Preußen und Sachſen kennen,
dürfte in Thüringen wegen der Kleinheit des Ge
biets keinen Sinn haben. Die Dezentrali-
ſation anderer Verwaltungsaufgaben auf eine
große Selbſtverwaltungskörperſchaft, wie ſie ſich
bei den preußiſchen Provinzen findet,

ſein.
Grundſasgeß egrg für Städteordnung

und Kreisordnungen,

könnte ſie wo Uebernahme
weiterer
das Reich und durch Anglei der

erſheine aber un würdig und ni
innere Kämpfe erreichbar.

Auch der Gedanke, das eine oder andere
m unmittelbare Reichsverwal,
zu nehmen (Reichsland-Gedanke), Sis keinen
weg, da das Reich hierfür keine ane hat
praktiſch die Länderorganiſationen

t ohne

nehmen müßte, ſo werde das Bild der
tungsorganiſation unüberſichtlich
bis einmal die Reichs re 5 r m durchgefi
Für eine ſolche habe der Verfaſſungsausſq

änder konferenz nach Anſicht des
recht brauchbare Vorſchläge gemach
von der Grundlage ausgehen, daß

die preußiſche Zentralregierung mit
Reichsregierung vereinigt

wird, und daß dieſer Zentralregierung über
biete von der Größe etwa der preußiſchen
vinzen und der größten aufßerpreußiſchen
ywprſtepzn, die einheitlich den

änder in einem weiteren Sinne
ſollen.

hilfe für einen Kirchenneubar
Eckartsberga, 18. Novem

Jm vorigen re war die aus dem Ja
ſtammende Kirche in Eckartsberga
Großfeuer zum Opfer gefallen Die
bergaer Gemeinde iſt ſofort daran gegan
Kirche wie dergufzubauen und
endung des neuen Kirchbaues ſteht jetzt n
vor. Da die Verſicherungsſumme
zureicht, ruht auf der kleinen und wir
lich ſchwachen Kirchengemeinde eine drücke
die von ihr allein nicht etragen werden
Das Evangeliſche Konſiſtorium der
Sachſen richtet deshalb an alle Gemein
Provinz die Bitte um Gaben für den
bergaer Kirchbau. Insbeſondere iſt in Auz
nommen, den Kollekten-Ertrag des 22
Son tages, über deſſen Beſtimmung die et
Ge n von ſich aus entſcheiden,fügung zu ſtellen.

Andreasberg (Oberharg). Nachdem daz
bisher noch nicht den Eindruck machte, i
es Winter n, begann es jetzt im 9
zu ſchneien. Augenblicklich iſt dasbiet in ein weißes Fieid gehüllt, es iſt

trübe, ſo weitere Schneefätll
ausgeſchloſſen ſind.

Radioverbindung mit „Do X“
Intereſſante funkentelephoniſche Verſuche

griffen bedeutende Summe betrogen. Er hat nahe
zu das geſamte Vermögen der Bank mit-
genommen und dadurch mehr als hundert Jnter-
eſſenten. auf das ſchwerſte geſchädigt. Jm Privat
leben hielt man Wupper für einen puritaniſch ein
fachen Menſchen, doch ſcheint er nach dem Steck
brief ein Doppelleben geführt zu haben. Seit
September 1928 iſt er verſchwunden. Er wurde
in ganz Amerika verfolgt, ohne daß eine Spur ge-
funden werden konnte. Nun iſt der Gedanke auf
getaucht, daß er ſich nach Europa gewendet haben
dürfte, zumal er fließend deutſch ſpricht. Gewiſſe
Anhaltspunkte ſprechen dafür, daß er ſich nach
Oeſterreich und zwar nach Wien gewendet hat.

Autobus von Exprefßzug
überfahren

London, 17. November.

Jn der Nähe von Tundla iſt nach Meldungen
aus Allahabad ein Autobus bei einer Straßen-
überführung von einem Expreßzug überfahren
worden. Vier Perſonen wurden getötet,
acht ſchwer verletzt.

Gasvergiftungen
auf einem Kreuzer

Paris, 18. Novemder.

Nach einer Meldung aus Norfolk (Virginia)
wurden bei Uebungen mit einem neuen Apparat
zum Schutze gegen Torpedos, die an Bord des
Kreuzers „New Hork“ ſtattfanden, ein Leut-
nant und ein Quartier meiſter durch
ausſtrömende Gaſe getötet, während ſieben
Matroſen mit ſchweren Vergiſtungserſcheinungen
ins Krankenhaus überführt wurden.

140 000 Mark Schaden bei der Coburger
Pereinsbank

Coburg, 17. November.

Wie der Aufſichtsrat der Vereinsbank Coburg
mitteilte, iſt durch die Spekulation dec beiden Direk-
toren ein Verluſt der Vereinsbank im Betrage von
140000 Mark feſtgeſtellt worden, der in voller
Höhe aus den vorhandenen Reſerven gedeckt werden
kann. Die Dresdener Bank hat einen größeren
Bargeldbetrag zur Verfügung geſtellt, um die ver
langten Auszahlungen zu erfüllen.

Der Ozeanflug, der niemals ſtattfand

Das Schöffengericht Tempelhof verurteilte
den Kaufmann Georg Heckendorf nach mehr-
tägiger Verhandlung wegen Betruges zu acht Mo
naten Gefängnis. H. hatte die Abfindungsſummen

etwas, aber nicht uviel leiſten können.l c lerwaltungsgeſchäft,

wird weder in Sachſen noch in Thüringen n
Die Reichsgeſetzgebung wird, etwa du

tungsgebiete der verſchiedenen Reichsverwalh
tun. Eine ſolche „Reichsreform auf kaltem
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Der verhinderte Haus
Merkwürdiges Verhalten des Oberbür

meiſters Böß
Berlin, 18. Nophe

Jn den letzten Tagen hatte Stadtrat

ſammlungen die Behauptung aufgeſtellt
dem verſuchten Kauf der Grundſtüce

e und der Vertrag mit den Slklas
omit Rechtskraft erlangen müſſen. 2

bearbeiter im Magiſtrat, Magiſtrat
Hiller, hatte jedoch ſehr erhebliche
gegen die Durchführung des Verkaufe W
klar erkannte, daß der Preis von 8009 Mi
Quadratrute keineswegs dem wirklich
entſprach. Dr. Hiller legte dem 9
meiſter klar, wie die Dinge ſich in
verhielten und erreichte, daß Oberbür
Böß ſich mit voller Entſchiedenheit gegen
Magiſtrat bereits genehmigten Verkauf!
ſtücke zum Preiſe von 8000 Mark re
rute wandte und erklärte, daß dieſe
nicht durchgeführt werden dürfe, daß
wenn ein Verkauf ſtattfinde, die Skller
angemeſſenen Preis bezahlen müßten

Magiſtratsrat Dr. Hiller, der
durch ſein entſchiedenes Auftreten einer
faſt 400 000 Mark gerettet hat, iſt, wie
kiner Korreſpondenz mitteilt, allerding
lohnung“ dann ſpäter in ein anderes
worden. Es wäre immerhin interee m
fahren, welche Gründe für dieſe Stre
maßgebend geweſen ſind.

nen

atte.

ktienkapit
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dorf vom Bezirksamt Mitte in öffentlie-

Kommandantenſtraße durch die Gebrüder
Oberbürgermeiſter h ſich dafür eingeſ
daß den Gebrüdern Sklarek ein beſondeger T
Preis für die Quadratrute berechnet w nen i

Nach Erkundigungen haben ſich die e
abgeſpielt, daß das Bezirksamt Mitte v.
Sklareks Verhandlungen über den Er ler Zei
oberen und unteren Parzelle in der enott
dantenſtraße verhandelt hatte, und es Aſſel.B
dieſe Angelegenheit ein Vorvertrag t. Nur
worden, der noch beſonders durch die iuverläſſig
Behörden nachzuprüfen ſein wird. da er Raunen
finangziellen Jnhalt anbetrifft, als ein Zeugnis
beim Erwerb von Grundſtücf s. 3606 a
zeichnet werden muß. Das er m W
e de de Fiadir J Jan. 1930e mi uſtimmung s Bürge tleider den Vertrag mit den Sklare Mäd r

Weiſe feſtgelegt, daß ein Achtel der H eß,
von der K. V. G. bei Erwerb des 80 Ou Wend
großen Grundſtückes gleich begzahlt, der Erms
Raten bis zum Jahre 18988 getilgt wer ſofort el
Dieſer Vertrag muß auch ſelbſtverſtänd usmö
rat Neuendorf, der hierfür zuſtändi
gelegen haben. Der Magiſtrat hatte e
Grundſtücksgeſchäft bereits ſeine Zuſtim es
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ringen n

m Handel
tönnen. Die Bergarbeiter

ahme inges hließen die Kündigung
chsverwal am Lohnkonflikt im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau
t ohne Sonntag fanden in allen Revieren des

tſchen Braunkohlenbergbaues von den am
trag beteiligten Gewerkſchaften Konfe-
att, die zu der durch die abgelehnte Lohn

der Gewerkſchaften durch die Arbeit-
chaffene Lage Stellung nahmen. In den
lungen wurde zum Ausdruck gebracht,
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau in den

gahren eine gewaltige Entwicklung zu
en habe. Die Förderung ſei von Jahr zu
ſtiegen die Belegſchaftsziffer ſei dagegendie Preiſe geſtiegen und der Förder
x einzelnen Arbeiter ganz erheblich in die
gangen. Die Haltung der Gewerkſchaften
nmütig gebilligt und beſchloſſen, ſofort die

ungsaktion einzuleiten. Jn den
2 zen des Gewerkvereins iſtlicher Berg

rung über hurde folgende Entſchließung ein
i ad angenommen:

den am 17. November tagenden Konferenzen
Sinne Nande und Vertrauensmänner nehmen

z von dem negativen Ergebnis der
n Lohnverhandlung in der mitteldeutſchen
hleninduſtrie. Jm Hinblick auf die wirt

au r d derſelbenablehnenden tung der Unternehmer
die Konferenzen den Beſchluß der Ge

ten, die Kündigungsaktion durchzuführen.
gſchaften werden aufgefordert, die Kündi-
jon durchzuführen. Die Belegſchaften
aufgefordert, die Kündigungsgzettel zu
eiben und dieſe ſofort an die Organi-
urückzugeben.“

ihnt ſei noch, daß der Arbeitgeber-
d für den Braunkohlenbergbau ſeiner-

Reiſchsarbeitsminiſter um Einſetzung
chlichters gebeten und eine Verlängerungrigen Tariflöhne ſowie die Verſehun
j kleinen oſtdeutſchen Werken in eine
jandrevtergruppe beantragt hat.

er andere

verwalt
eige keinen
)rgane hat

iſationen

r et bydurchgefi
ngsausſch

icht des
z e gemach

ug mit
nigt

huſtreit im Transportgewerbe
i WLerhandlungen über die Verlängerung des

November ablaufenden Lohntarifs im
gewerbe in Halle ſind nach Mitteilung
tſchen Verkehrsbundes geſcheitert. Der

ngsausſchuß iſt inzwiſchen zur Entſchei-
gerufen worden.

brik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethgehneefäll A.-G. Jn der ordentlichen Hauptverſamm

genehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat
g erteilt. Es wurde beſchloſſen, wieder

jviden de von 6 Prozent auf 20 Mill.
und der Ketenkapital zur rn bringen.

I leibende Reſtbetrag von 1 (65 170)W u ſei d vorgetragen. Ueber das neue Geſchäfts
zur Finciie Kommerzienrat Dr. Erich Rabbethge

ges der M e, daß die Landwirtſchaft in den bisher
nen Monaten wie im Vorjahr unter
Preiſen, insbeſondere für Hackfrüchte zu
atte. Da die Rübenernte noch nicht be-Hausk i und die Verwertung der Rüben no
ſtehe, laſſe ſich das Geſamtergebnis n

es OberbüſFerſehen. Die Entwicklung des Geſchäftes
ß ſig, ſo daß das Unternehmen auch im
in, 18. Nor Geſchäftsjahr nicht ſchlecht abſchneiden

Stadtrat

zur Abdeckung ihrer Verpflichtungen
beſchaffen wollten, ſei es, daß ſie auf dem Wege
der Verpachtung glaubten, ihren Beſitz wenigſtens
noch für ſpätere Zeiten zu erhalten. Gerade der
letztere Weg wurde aber ſeinerſeits wieder durch

empfindlichen Mangel an kapitalkräftigen
Pächtern erſchwert.

Die Herbſtbeſtellung iſt bis auf einige wenige
denen Wintergetreide auf ſpäte

olgen ſoll, beendet. Das milde und
trockene Herbſtwetter förderte dieſe

Arbeiten und weiter den Auflauf der jungen
Saat, ſo daß aus faſt allen Gebieten des Reiches
ein durchaus befriedigender Saatenſtand ge-
meldet wird. Auch die Kleeſchläge zeigen im allge
meinen, von einzelnen Gebieten abgeſehen, einen
guten Stand. Sorge macht allerdings das ſtarke
Auftreten von Feldmäuſen und häufig auch
Ackerſchnecken, die durch das Wetter ebenſo be-
günſtigt wurden wie die betreffenden Feldbeſtände.
Das gleiche gilt von Drahtwürmern, die ſich ver
ſchiedentlich auf den Wintergetreideſchlägen be
merkbar machten.

Das Grünland, das durch die langen
Trockenzeiten des Sommers in faſt allen Gebieten

ches ſehr ſchwer gelitten hatte, konnte ſich
nach einigen reichlicheren Regenfällen im Oktober
wenigſtens noch einigermaßen erholen, ſo daß es
in verſchiedenen Gebieten möglich war, das Vieh
noch bis gegen Ende des Monats auf der Weide
zu ernähren bzw. ſoweit es bereits vorher auf-
geſtallt war, wenigſtens zeitweiſe zu weiden. Jm
übrigen verſucht man, der ſicher zu erwartenden

utternot im kommenden Winter, die auch ſchon
verſchiedentlich

zu ſtärkerem Abſtoß von Vieh geführt hat,

dadurch zu begegnen, d man die Futterbaſis
ranziehung anderer wirtſchaftseigener

Erzeugniſſe verbreitert. Beſondere Bedeutung er-
langte hierbei die Einſäuerung von Kartoffeln.

Jn der Viehhaltung lagen mit Ausnahme
der Schweine alle Zweige unter dem Druck einer
weiterhin außerordentlich unbefriedigenden Preis-
lage. Jn der Pferdehaltung verſucht man

in den Warmblutzuchtgebieten mehr
dieſen ungünſtigen Verhältniſſen

ehende Umſtellung auf die ſchwereren
äge m da warmblütigePferde noch weſen

waren als die auch nicht beſonders ſtark gefragten de

Hackfrucht f

de der Abſchluß für das Geſchäftsjahr F

und mehr,

Die Landwirtſchaft im November
Nach Berichten deutſcher Landwirtſchaftskammern

Die Erntearbeiten ſind im Laufe des Monats Kaltblüter.
Oktober von der deutſchen Landwirtſchaft bei S
allen Erzeugniſſen zu Ende geführt worden. e
Preisgeſtaltung erfuhr nicht nur keine Beſſerung,
ſondern verſchlechterte ſich in wichtigen landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen ſogar noch weiter. Die
ſo ſchwer drückende Schuldenlaſt erfuhr daher
wieder keine Erleichterung. Auch in rein bäuer-
lichen Gegenden kamen zahlreiche Betriebe zum
Zuſammenbruch. Beſonders drückend wurden
unter dieſen Umſtänden die Steuern und öffent
lichen Laſten empfunden. Jmmer wieder liefen
Anträge auf Stundung oder Erlaß dieſer
Zahlungen ein.

Perſonal kreditverhältniſſe erfuhren
unter dieſen Umſtänden die erhoffte Erleichterung

enſo war Hypothekenkredit nur
außerordentlich ſchwer zu bekommen. Umſo größer
war das Angebot auf dem Gütermarkt, ſei es,
daß die bisherigen Eigentümer durch den Verkauf

lich ſchlechter zu verkaufen

in öffentlie
aufgeſtellt,

e tellenangebote Suche

Dienſtmädchen Ia Obligat eiger,
Nebeninſtrument ophon (Clar.)
ſofort frei. riftli gebote mitn Ze 8 Altenburger Straße

V, bei Bauch.
für eingeſ für Reſtaurant und St alin veſonbe ger Teil aber eNuenrerriietlerit Vänſſetder Suche

7 ir igert ne eben Saubere, ehrliche
m. b. H.i n i n an die e Aufwartung,

in de n n piſti et tin der eno y n e tunn e e Tücht. Mädchen,orvertrag t. Nur wirklich flotte und das zu Hauſe ſchlafen kann, für guten
durch die iuvertäſſig arbeltende junge Dishart ſofort geſucht. grau

Alter von 18 bis 23 Jahren gen geſucht.vird, da er, perbungen mit genauem Le iktorScheffelStraße 7.
als e in M. Zeugnisabſchriften einſenden Srundſtüch 5. 5606 an die Geſchäftsſtelle Stellengeſuche
Begzirksan en.

at Neuen Jan. 1930 ſauberes, tüchtiges yräüktiſchen u. theoretiſchendes Bürg Nnrwleiſcheſticher Gen Sklare Mädchen trant, an ſtrenge
7 der M edervieh, geſucht. Stellung als
es 80 Ous Wendenburg,h e Wirtſchaftgetilgt wer

ſtverſtänd

Junger Landwirt, energiſch, mit allen

äftsführung ver
eit und ſelb-und Hausarbeit, mit Juter ändigeds Disponieren gewöhnt,

Verwalt der ähnlſofort ein ordentliches Jahuer e her.
usmädchen, R. Hanpt, Rütergut Stnttgarten,

Suche für meine Tochter, 18 Jahre
alt, welche als

zuſtändi uſern gedient hat, Storkow (Mark).
m
den Sligi S n an die Geſchaſis Anfangs-

53 92e e e r „Hausmeiſtererhebliche nnkenpflege einem größeren Hotelbet
s Verkaufe m Haushalt 25 3 bre iedig und iann

von ren in 8, Tiſchlermeiſter, jKupert enden (Orer
P wen üben. bayern), ſtraße

ſich in
rß Oberbüt
nheit geger

n Verkauf! nMark pro
d

dürfe, n I gesucht von bekannter Berliner Fabrik
müßten. harmazeutischer Markenartikel für

i mu le und Mitteldeutschland. Re-

Apothekorn und Kassen.

schaäftsstelle d. Zeitung.

Nr. 37,

Alu
Diroktionse s Wieſe

Wohnungsgeſuch!
Auf blaue Karte

45-3Zimmer-
Wohnung

m Ehepaar ſofort oder ſpäter
eſ ngebote unter V. R. 3592

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Beſſere Wohnung,
5--8 Räume, mit entſprechendem Zubeh
evtl. auch Einfamilienhaus, zum 1. Ap
1930 oder auch früher zu mieten geſucht
Angebote unter W. D. d
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Junges kinderloſes Ehepaar ſucht nettes

Sekretärin
(perfekt in Stenographie,
Schreibmasch., Korrespon-

denz, absolut vertrauens würdig, beste
i über langjäbrige
Stellg., 23 Jahr alt, sucht

zum 1. 1. 1930, evtl. auch
zu früherem Termin. An-

ebote erbeten unt. W. J.
607 an die Gesch. d. Ztg.

IlIIIuIl

Stütze
der Hausfrau längere Zeit tätig war,
ebenſolche oder ähnliche Stellung.
Tiſchlermeiſter G örick e Scho bei

Weißandt (Anhalt).

Verlangen Sie
überall

der Heimat, auf der Reiſe
und in der Fremde die

Halleſche Zeitung.

u n Arbeiten t
Seentabler christlicher Herr. Reicheet im Besuche von Aerzten,

e

Angebote mit handschriftüchem
Lebensiauf. issen und Referenzen
erbeten unter W. G. 3605 an die Ge-

Alleinſteh. Frau,
ahre alt, in allen häusl. t m

r

hend Herrn. An eendem3599 an die Geſhſcen. dieſer

J

l

Stellung als
e

g

Wochenbericht vom Zuckermarkt

Am Verbrauchszuckermarkt
leider immer noch keine Beſſerung einſtellen.
Der Abzug der Ware läßt weiter ſehr zu wünſchen

und die Bedarfsfrage ſich in den
Dadurch bleibt die Zweithand

größere Mengen anderweit unterzu-
Trotz weiterer Preisermäßigung iſt es

ihr nur in einigen Fällen gelungen.
der Geſchäftsgang ein derart ſchleppender ge-
weſen wie jetzt, und die Umſätze der erſten Hand
muß man als minimal bezeichnen.
allgemein, daß das Bild in einigen Wochen bereits
ſich zugunſten der Verkäufer
wird. Am Rohzucker markt erfolgten Ende
der vorigen Berichtswoche
ſchleſiſcher Ware an den Ausfuhrhandel.
bewilligte höhere Preiſe, als von den Raffinerien
erhältlich waren, doch zog er ſich bald wieder vom

Abgeſehen von einer Weißzucker
fabrik, verhalten ſich die mitteldeutſchen und
weſtlichen Raffinerien ſehr zurückhaltend, ſo daß
es ſchwer hielt, für angebotene Ware Gebote zu
bekommen. Melaſſe: Die Abwärktsbewegung
iſt noch nicht zum Stillſtand gekommen.
in weſtlich frachtgünſtiger Lage erzielten nur noch
kleine Aufgelder, am beſten bewertet wurde nörd
lich gut gelegene Ware, doch blieb auch dieſe zu
den bewilligten Preiſen im Angebot.
fuhrſcheinen iſt das Geſchäft rege geworden.
Man rechnet beſtimmt damit, daß gegen Ende
des Monats eine erſte Freigabe erfolgt und nimmt
Deckungen vor.

An den deutſchen Terminmärkten wirkte
auffallenderweiſe die Nachricht, daß Java es end-
gültig abgelehnt habe, ſich den Abmachungen, wie
ſie zwiſchen Europa und Kuba geplant ſind, an-

Ernſtlich hatte wohl nie-
mand die Zuſtimmung Javas ſo ſchnell erwartet.
Hinzu kam, daß die Dezember-Liquidation weiter
ſtörend wirkte, und deshalb war die Stimmung
ſchwach geworden.
freundlicher aus, das Angebot hatte nach-
gelaſſen und die Preiſe waren gut gehalten.
New Hork hatte ruhig ſtetigen Markt bei ge-
ringen Preisſchwankungen.
Intereſſe beſſer geworden,
Dezember-Liquidationen
nicht die Nachrichten,
Verkaufsvereinigungen

Lebhaftes Jntereſſe wurde nach wie
vor der Kleintier-, beſonders der Geflügelhaltung
entgegengebracht. Die Neugründung von Friſchei-
Genoſſenſchaft war geeignet, dieſe begrüßenswerte
Entwicklung zu fördern.

Ueber die Obſternte geben die einzelnen
ſehr unterſchiedliche, zum Teil wider-

ſprechende Meldungen, die auf die verſchiedene
Auswirkung des warmen Sommerwetters in den
verſchiedenen Klimazonen Deutſchlands als weſent
lichſten Grund zurückzuführen ſein dürften. Dem
Feldgemüſe, vornehmlich dem Wintergemüſe,
war das milde Herbſtwetter ſehr willkommen.

Die Reichsbank wartet ab
Jn Ergänzung zu den bisherigen Ausführungen

erfahren wir, daß bei der Reichsbank offenbar die
Neigung beſteht, mit diskontpolitiſchen Entſchlüſſen

bis die Maßnahmen
England feſtſtehen. Jn London findet am kom-
menden Donnerstag die übliche Direktionsſitzung
der Bank von England ſtatt.
wohl für die nächſten Tage mit einem Schritt der
Reichsbank auf Grund der Newyorker Diskont-
ermäßigung nicht zu rechnen ſein.

engſten Grenzen.
gezwungen,

Man erwartet

einige Verkäufe

Markt zurück.

zu warten, der Bank von
Jnfolgedeſſen dürfte

Der Großhandelsindex geſunken
Die auf den Stichtag des 13. November berech-

Großhandelsindexziffer
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche (135,9) um
0,4 auf 185,3 z u rück geganegn.
gruppen iſt die Jndexziffer
um 0,7 Proz.
Jndexziffer

Statiſtiſchen

Von den Haupt zuſchließen, verflauend.
für Agrarſtoffe

auf 128,1 (129,0)
Rohſtoffe und

Halbware hat um 0,3 Proz. auf 129,7 (130,1) nach-
gegeben. Die Jndexziffer für induſtrielle Fertig-
waren weiſt mit 156,5 keine Veränderung auf.

ſahen die Märkte

Für Lokoware iſt das
und deshalb

keinen Druck aus,
kubaniſchen

größere Poſten billig ab
gegeben haben und die Ernteausſichten aus Kuba

te ſind. Jn London hatte auch die Ab-
ehnung Javas ſehr verſtimmt, doch beruhigte man
ſich ſchnell wieder.

Horch- Werke A.-G., Zwickau. Die Horch-Werke
die im vorigen Monat

beiterentlaſſungen vorgehen mußten, ſind jetzt in
entlaſſenen Arbeiter

Die Direktion hofft, bis

mit größeren Ar-

wieder ein zuſtellen.
Ende des Monats etwa 500 Arbeiter wieder ein-

Der Verkauf der Wagen iſt
in letzter Zeit im Hinblick auf die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe als gut zu bezeichnen.

Gardinen- und Spitzenweberei,
ſeit dem Jahre 1898 beſtehende Gardinen, Spitzen
und Tüllweberei Landmann K Hellwig in
Zwickau hat die Zahlungen eingeſtellt und das ge-

Vergleichsverfahren
Ueberſchuldung liegt nicht vor. Den Gläubigern
wird volle Befriedigung der Forderungen in Aus-
ſicht geſtellt.

Hanemann Co., optiſche Werkſtätten. Ueber
das Vermögen der Firma Hanemann K Co., op-
tiſche Werkſtätten in Jena, Jnhaber Max Hane-
mann, iſt das Konkursverfahren eröffnet

ſtellen zu können.

37. Zuchtviehverſteigerung in Erfurt

Die Arbeits gemeinſchaft Mitteldeutſcher Fleck
bvachte in Erfurt 37 gekörte

Höhenfleckviehbullen zur Verſteigerung, für welche
und reſtloſem Abſatz ein

Durchſchnittspreis von 939,75 Rm. erzielt worden
iſt. Die Preiſe für die Bullen waren diesmal

gekörtes Bullenmaterial
guter Durchſchnittsqualität zu Preiſen von 600
bis 800 Rm. zu erwerben war. Die Schweine-
rerſteigerung war mit 17 Ebern und 2 Sauen der
Zuchtrichtung des veredelten Landſchweins beſchickt,

Durchſchnittspreis von
15 Eber verkauft,
keinerlei Nachfrage vor.

Jn Erfurt

viehzüchter
reger Nachfrage

Deutſche Beamten-Zentralbank Preußiſche
Die Meldung über den Abſchluß

chen der Preußiſchen See
chen BeamtenZentralbank

eilt den Tatſachen weit voraus. Wohl haben un-
verbindliche Beſprechungen ſtattgefunden,
an einen Abſchluß vorläufig überhaupt nicht zu

Seehandlung.
von Verhandlungen zwi
handlung und der Deut

nichtgedeckte Sauen

nächſte Zuchtviehver-
ſteigerung für Höhenfleckviehbullen und Zuchteber
am Donnerstag, dem 9. Januar 1930, durch

Leicht Beſchädigter, 44 Jahre alt, ſucht

Stellung,
V. 3596 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Geweſene Diakoniſſe ſucht ſofort

Wirkungskreis,
aushalt bevorzugt, wo ſie

Mutterſtelle erſetzen kann. Angebote unter
3590 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Wegen Wit
ftsänderu

triede“ (hochtr.), ca. 1576 Ztr.
mit 330 kg Butter;
Rinder von höchſten Leiſtungsk
fragen durch Ackerbauſchullehrer

Bah
Großes, gut m

Zimmer
Marienſtraße 17, II.

immer,
ſofort zu ver(Bahnnähe), elektr.

Auguſtaſtraße 21, I.

Zimmer
mit zwei Betten frei.

Königſtraße 86, II, links.
Schön möbliertes

Hochfeiner Cu
billig abzugeben. Blumenthalſtrape

100Kutschwagen
200 Kutschgeschirre, Sättel usw.,
Gelegenheitskäufe

2z2under
Bernhardyſtr. 55, part. r.

Werkſtatt
oder Lagerranum zu vermieten.

Händelſtraße 29.

Großes Zimmer
zu ſofort oder 1. Dezember zu vermieten.

Neuwerk 19, I.

Berlin NW G.
9 Luisenstrabe

Ab morgen Dienstag, den 19. d.
M. steht wieder ein Transport

r

mit 3 Zimmern, Küche u Speiſekammer,
erren- u. Damen-Friſeur

owie jedes andere ſaubere Geſchäſt, ſofort
Ludwig-WuchererStr. 38.

23 Büroräume
bt ab z. 1. Jguar frr c April 1930

verſitätsring 6 a, I.

oie gute
Casino- Butter

kein Rübengeschmack,
nicht talgig,
ganz tadellos!

Engros: Paul Lindner, Halle B.

4/16 Opel-
Lieferwagen

mit Stabholzkaroſſerie, ſahrbereit, in gut.
uſtande, wegen Auſchaffung eines größ.

leichter und schwerer
ostpreussischer läulersehueine
zum Verkauf.

Simon Sachki
Delitzscher Str. 2

Fernruf 257 89.
Da überzählig, gebe preiswert ab

vierjährigen braunen

Wallach,
reell, anch angeritten.

Meißner jun., Strenz-Naundorf.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
Ohrdruf (Thür

Widerruf!
3-Familien-HausVerkauf in Bedra
Roßbach findet nicht ſtatt.

womöglich mit Kochgelegenheit, zu ſofort.
Angebote unter V. U. 35
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Küche, gut möbliert (Nähe

gegen Abſtand ſofort zu ver
gebote unter W. F. 3604

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohn und
Schlafzimmer

ſtraße 3, Erdgeſchoß.
ab 1. Dezember

Schröder

zu ſofort zu vermieten.
Dryanderſtraße 35, I, r.

Gut möbl. Zimmer
evtl. Kabinett zu vermieten.

RichardWagner- Straße 32, part.

li dliches,ch Sepr Hauſe freundliche

irke, Bäckermeiſter, Bad
Telephon 103.

5to- Laſtkraftwagen
paufbau, preiswert

Gefunden

Deutſcher
chäferhund

Abzuholen Reilſtraße

mit hydr. Kip
kaufen. Heivermieten.

Händelſtraße 3, hpt., am Reileck.
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Magdeburger Börſe
d

18.1115. 11 t. 1 15. 1159 Goldpfandbriefe Magdeb. Möhlenw. 52.
C 676 Disch. Zuckerbk.riefe) d. Landsech. Anl. 17.50 17.50d. Provinz Sachsen Darmst a. National-ohne Anteilscheineſ-- bank 237.5 237.5
Anteilsche no jteingutfabr. Colditz S. 80.Magdeb. Feuer Vers. Bank für Landw. (47.50 47. 50

Magdeb. Strabenb. 50. 60.- Landkredit- Bank 80. 86.
Magdeb. Allg. Gas 7 77 Mansfeld eMagdeb. Berg. Akt. Burbach 172.5 171.0Masch. Buekau Winkelhausen 90. 30.R. Wolf 30 113.5rünner
Chemwn. Fbr. Buckau. Bühring 29. 20.Fahlberg., List Co. 73. 56Getreidekredithank

Leipziger Börſe
18. 11]16 11 ſis 11 16.11

Adca 116.7 116. Piano Zimw. 33. 33.Teipz. Hyp. Bk. 117.0117.2Leipz. Spitzer 124.0 123.0
Sache. Bk. I. 151. Leip2. Trico 100.0 100.0
Alteubg. Landkr. 116.0 116.5 Leipz. Wolle 35. 90.Cassel Jute 2.5.0 05. Limritz Steine 72. 72.

Chemn. Spinne Lindner 66.Chromo Najork 116.0115. 6Mansfeld 107.0 108.6
Cröllwitz 151.0 154.0 Mittw. Baumw. Sp. 108.0 108.0
Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw. Web. 26. 27.Dürfeld 26. Nordd. Wolle 104.2 105.0
Etzold u. Kiebl Peniger 50 25Falkensteio 114.0 115. Emil Pinkau
Färb. Glauchau 69. 69. Pittler 170.0Faradit PreetoKammg. Gautsch Rauchw. Walther 52. 51.
Gera Jute Riquet 118.0118.6Germania Chemn. Kobitzer Zucker 37. 37
Glauz. Lucker 67. 67. Sachs. Werk 96. 75Zimmermann Halle 25.25 25. 251 Schneider 103.6 103 5
Halle Aucker 40. 40. chönberr 72 60 72.
Hartmann Chemn. 8chbuh Salzer 221.0226.0
Hohburger Quarz 1I127.0127 CSondermann

Kirchner 66. 067. t 114 216.7Köbke 22.5012 5 I hür. Gas 27. 28Köllmann 45. 45. Thür. Wolle 128.0129.7
Körbisd. Zucker 8b. 85. Tränkuner 18Landkr. Kulkw. 83.2583 26 Wotan
Leipz. Baumwolle I86.0 136 5]Zittau M. W. 60. 60.
Leipz2. Kammgarn 90. 90. Preblitz A. 188.5 136.0
Malzfabr. Schkeuditz 139. 130.0

Leipzig, 18. Nov. Freiverkehr.) Hanſa
2 22, Kammgarn Silberſtr. 825, Ley Arnſtadt
25, Plantector Apag 60, Polack Gmmi
Rieſager Bank 123, Wolf Buckau Zörbig
Bank Tendenz: ſchwächer.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahblungen. Bank 18. 11. 16. 11
Deutsehland, Reichsb. Disk. 7 Diskt. Gold Geld
Benos Alres 1 Papier Peso 7 1.724 1.725Kanada 1 kann. Dollar 4.096 4.096Japan 1 en 5.48 2.088 2.048Konstantinopel 1 türk. Pfund S 1.968 1.977

1 Letr. 20.374 20.88New Vork 1 Dollar 5 4.179 4.178Rio de Janeiro 1 NMilreis 2 0.490 0.494
R 1 Gold Peso 4. 46 40485Amster 100 Gulden t 168.50 168.50Atheo 100 Drachmen 16 542509.425
Brussel 100 Belga 4 58.42 68.42Bukarest 100 Lei a 2497] 2.49Budapest 100 Pengö 8 73.02 73.03g 100 Gulden 6 81.44 81.46Helsingfors 100 an. M. 7 10.497) 10.608
Italien 100 Lire 7 21.86 21.86Jugoslawien 100 Dinar 6 7.3881 7.3983
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.93 111.96
Lissabon 100 Escudos 62,, 18.78 18.8
Oslo 100 Kronen 5 111.89 111.91Paris 100 Franken s 16.44 16.445Prag 100 Kronen 5 12.3751 13.378Schweiz 100 Franken J 92.19 80.5 0Bulgarien 100 Leva 10 fol4 4014
Spanien 100 Peseten 5 68.40 78.49Stockholm 100 Kronen 112.21 112.25Desterreiech abgest. 100 Schilling 721 68.71 68.74

Berliner Börſe
Berlin, 18. November.

traten auf der ganzen Linie
Bei geringem Geſchäft

neue Kursrück-
gän gez,ein, die e Rahmen von 1 bis 4 Proz.
und teilweile darü

der
g aufgenommen.
entlich klein, ſo daß das

r hielten. Verſtimmend wirkte
das Zahlungsverbot der Favag und die Bankinſol-

in Liegnitz. Auch das Ergebnis der Wahlen
higte außerordentlich. Beſonders die ſtarke

radikalen Parteien wurde un
Das Geſchäft war

eringe Angebot,

gekommen ſein ſoll, nur bei ermäßigtem Niveau
Aufnahme fand. Angeſichts der un ſicheren
Stimmung kamen Gerüchte auf, daß neue Vank-
inſolvenzen in der Provinz in Ausſicht ſtänden.
Dieſe Verſionen laſſen ſich jedoch um ſo weniger
nachprüfen, als nicht einmal Namen der Firmen
genannt wurden. Die anhaltende Verſteifung am
Geldmarkt war wenig dazu angetan, die Stimmung
zu beleben. Die Stimmung wurde durch ſchwächere
Schweizer Vorbörſenmeldungen weiter ungünſtig
beeinflußt. Auch die erneute Herabſetzung der

Schrottpreiſe verſtimmte.
Am Geldmarkt erhielt ſich Verſteifung. Die

26

London mit 25,15.

Eetreide und Produkte
Berlin, 18. Nov. Die Börſe eröffnete den neuen

Berichtsabſchnitt in außerordentlich feſter Haltung.
Die anhaltende Hauſſe an den überſeeiſchen Ter-19.20
minmärkten, die heute eine beträchtliche Herauf-
ſetzung der Cif- Offerten für Auslandsweizen im
Gefolge hatte, ſowie die Beratung neuer geſetz
licher Maßnahmen zur Hebung des Preisniveaus
für Jnlandbrotgetreide waren maßgebend für die

wolle,

dieſem Preisniveau war das Geſchäft lebhafter.
Hafer wurde gleichfalls nur ziemlich knapp offeriert
und war in den n beträchtlich feſter ge-

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-

Tendenz: ruhig.

19.06 G.,

Magdebur
preiſe inkl.

16. 11. 1 Uhr
1930 18 44
B., 19. 18 G.. Juli 19.29 B. 19.26

Eröffnung Okt.
Januar 1960 18.78 B.

Mai 19.29 B., 19.27 0.

S

zentner ohne Sack: a
Erſtprodukt
Nachprodukt,

Baſis

Okt 1962 B.
18 40 G.B.

88 Prozent

Säße wurden unverändert mit 735 bis 958 für h Schleſien:
Tagesgeld und 834 bis 10 Prozent für Monats Kendement Nachprovoukt,
geld genannt. Warenwechſel 756 Prozent. Rendement. Tendenz: ruhig.

Am Deviſenmarkt der Dollar weiterfreundlich. Kabel-Mark 4,18,80, Pfunde Kabel Webſtoffe
4,87,76. Feſt lagen Schweizer Deviſen gegen Bremer Terminnotierungen

Metalle

ſelten verzeichneten Preisſteigerungen. Vom Jn- ulande lag Angebot in Weizen und Roggen kaum gloktrolytrupter 170.26
vor, da die Nachfrage infolge des gebeſſerten Mehl- Orig. Hätten Robrink 1.
geſchäftes weſentli orgßer geworden iſt, mußten geDelt T. Zink u
die Mühlen etwa 5 Mark höhere Preiſe für rig daten Aen 1

n S er Am Lieferungs- W t n 200markt folgten die Dezemberſichten dieſer Preis- t. H. Aluwin.bewegung, die MärzSichten zogen auf lebhafte e araht od. Piottt. 194
Deckungen und Meinungskäufe um 62 bzw. 839Reinvieket (98 bis 992) 350Mark an. Für Weizen und Roggenmehle ſind die en G er 64—-68
Mühlenofferten mit 75 P 7 erhöht, auch auf el tut 1 t 617.25- 60.00

Vieh

Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebun
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Gema
Mehlis prompt 10 Tage 26 und 2638, per Dez.

9,80; Jan.

19.66 19 62 Dez.
18.69 G.

Juli 19.39 B., 19.36 G.

18. Nov. (Weißzucker.) Termin-
ck: März 10,40--10,80;

bis 10,40. Mai 1065 10,55; Auguſt 11,05--10,95;
November 9,90--9,80; Dezember 9,9
März 10,25—-10,15. Tendenz: ſchwächer.

Magdeburg, 18. Nov. (Rohzucker) per Netto-
itteldeutſchland:

Rendement
Baſis 75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Baſis 75 Prozent

pril 10,50

ur Baumwone vom 18. Nov.
Mitgeteilt von der Firma Sohweinsberg und Sobröder, Halleo).
Notierungen des Bremer Vereins für

nordamerikanische Baumwoli-Basis widdlings t
unter ow widäling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
ür 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollareents netto Kasse

19 50 6. Dez. 1819 h. 1817 G.
März 18.98 B.

erminhande! in Baum-
niohbts

18.88 G.,

19.45 B.,
März 19.10 B.

Be ner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsedland f. 100 Kilo
16 11

170.00

180

194
350

63 67
67.60 69. 25

Lelprig, 18. Nov. Auftrieb: 848 Rinder, davon 129 Och-

manche Fabrikate und Halbfabrikate ſogar über-

bei
lene

Aktie über

auf 3 708 068

erſtellung

Nach den Feſtſte
amts wurden im
Zuckerfabrike
pelzentner rohe R

der 114978 Doppel
ſich die Verarbeitung

um 0,8 Prozent.

100 Rm. für

Zinn 95,8

1928/20 in V

Die deutſchen Zuckerfabriken im Ght
llungen des Statiſtiſchen
Oktober 1929 von den den
n insgeſamt 87 461 90
üben verarbeitet. Einſch
zentner des Vormonat

der Zuckerkampagne auf oppelze
nüber 37 252 360 DoZeit des Vorjahres. Die

ſtellte ſich auf 858 929 Doppelzentner, ſo daß
ſchließlich der 144 663 w. t i. V.

Verarbeitung bisher auf
gegenüber nur 742 828 Doppelzentner in den
zwei Monaten 1928. Die
menge ſtellt ſich in den er

(i. V. 3889 437) Doppelzentner
Verbrauchszuckergewinnung in den
beiden Monaten der neuen Kampagne i
2 500 518 (i. V. 2 070 600) O ehe
weſentlich höher als die des Vorjahres. Die ge

in Rohzuckerwert berechnet
ktober auf 5 355 083 Doppelzentner, vom

tember bis 831. Oktober 1929 auf 5 409 918
gute dagegen vom 1. September 19

1. Oktober 1928 auf 5 324 239 Doppelzent

Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“,
Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtell
am 13. November auf 119,7 gegen 120,1 am
vember (Durchſchnitt 1903/13 100), fie

Für die einzelnen Meialle
den nach dem Preisſtande vom 13. November
rge Einzelindexziffern errechnet: Ky
27,5 (am 6. November 127,8), Blei 134,4

Zink 86,2 (86,2),
minium 132,0 (132,0), Nickel 107,7
Antimon 95,7 (97,2).

Maſchinenbau A.-G. Golzern, Grimma
Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigt
Abſchluß für das am 390. Juni abgelaufene
ſchäftsjahr 1928/29 und ſetzte die
auf die Stammaktien auf 10 (8) Prozent un
die Vorzugsaktien auf wieder 6 Prozent fef

ntner in der
zuck er verarh

292 Doppel

ewonnene Roen beiden

(96,4),

Divid

halten. Gerſte i ſtetigen Preiſen in ruhigem „eD, 311 Bullen, 120 Fursen, 288 Kühbe, 4 4 Kaälber, 1014 Schafe, vGeſchäft. 2686 Schweine, zusammen 49562 Tiere. Außerdem von Unternehmen iſt auch weiterhin bef riedi
ßer o. 18. Nov 13. u1. 6 Page direkt zugetührt: 29 Kinder, 11 Kalber. 4 Schaf. ort und hat für mehrere Monate Ay

For 1000 kg S 7 rn o orliegen.Weizen. mar 223.00 23.00 00 Es wurden iolgende Lebendgewichbtspreise notiert. e.do. Ohtober 000. 000 00 o r 18. 11.114. 11. 118. 11.1 14. 11. Werkzeugmaſchinenfabrir Union, A.G,
do. Dezember 242.00 242 50 286 00 236 50 nitz. Wie verlautet, war der Ceſchäftsgaer r 251.0-264. 76 Oechsen S 22 am 31. Degember ablaufenden Geſchäftsmmergerste 201. 84.00 200.00 50 L. 77 342 R frrrpdt 9 r wmonWintergersto i ine c z 49729 bisher ſo Hoßfriesigend, daß, wenRoggen wark- 170 00- 175 60 164 00 166.0 4. 3.70 7 75-81 beſondere Ereigniſſe eintreten, mit

Ok oder 000.00 6900.00- 000.00 Bullen I. ſög günſtigen Abſchluß und der Verteiludo. Oezember 188 00- 1 175 179.76 181 70 Wenn r SHividende von mindeſtens wied 8do. März 196.6 195. 60 154 00 190.0 iepe- z v. dende von mindeſtens wieder 8Hafer- Wer 155. 00 1t 4.00 03.00-- 162.00 Cühe J 3. 353 wie im Vorjahre gerechnet werden kann.O. 10 0 0.00 00 00 00 000. .14 45)] 38do. OHezemder 3777 00 r 3. h Schweine I. 187 87 Marſchel Frank Sachs A.-G., Chemnit,do. März 187.00 184. 50 182 60 184.60 4. 25 2.88 88 ordentliche Hauptverſammlung genehmigte tr f. e 19000- 191.00 18600 187. 0 en h M.. 88267 ſchluß für das am 31. März 1920 abgelaufe
Kartote ln T 2.48—54 45 ſchäftsjahr. Von der Verteilung einerrote und ab 2.20 2.60 2. 280 dende wird abgeſehen. Der Gewinn voweiße. 1 Ztr. 1.90--2.30 1.90-—2.30 33 258 Rm. gegenüber 407 406 Rm. i. V.Far 100 kg Derſteckte Zollerhöhung Polens t Prozent Dividende zur Verteilung gehg
Welzenweh 27.00-—32. 76 27.00 32. 50 wird vorgetragen. Die Beſchäfkigung derRoggenme 22.25— 25.4 22. 25.25 Der polniſche Finanzminiſter plant im Zu iſt zurzeit noch befriedigend und auftet 12 10.00-100 ſammenhang mit einer Reform der Umſah ne eRoggenkleie 8.75—9. 25 8.20—9 30 1 a Monate geſichert.Raps 1000 kg x ſteuer, bei der deren Sätze ſtart ermäßigt Auflöſung einer alten Leipziger TextLeinsast werden ſollen, auch eine ſogenannte Ausgleichs- Sie fatt wen Wo zh 329 32.00—88.00 ſteuer vom Jmport, die bis zu 6 Prozent gehen Sie ſeit 183 Jahren in Leipzig anſäſſigeSpwiseerbsen 24.00- 28.00 24. 00-—28. V St firma J. V. Limburger jun. hat mitFuttererbsen 21.00 22.00 21.00 22.0 ſoll. Doch ſollen alle Staatsunternehmungen, ſicht auf die Auswirkungen der all emei
Peluschken 29.50 22. 2200 alſo die Staatsmonopole, die Staatsbahn und u der m JAckerbohnen 19. 00 u. 00 19.00 21. andere öffentliche Betriebe, von dieſer Steuer ten Potlage der Tertilbranche ſich entſchlo
Wieken 23.060 26.00 23 00 26.00 t ſo m Liquidation zu treten und zu dieſem Zweeq z sLuptven. diau 13.60- 14.60 a befreit ſein. Gegen die Jmportſteuer erklärt ſich Je rgleichsverfahren zu beantrdo. gelb 16 69 17.29 1.50 17..0 überall in Polen der Handel, während die Dieſer Entſchluß iſt gefaßt worden be
Seradella neu weiterverarbeitende Induſtrie namentlich Kon- a gen pt vrdenRapskuehben 18. 19. 00 18.50 19.00 r iſt Der Mi itit aktiver Bilanz und iſt als KonſequeLeinkuehen 23. 40. 23.60 340 9retzpolens dafür iſt. Der Virtſchaftspolitiker de Konjunkturlage anzuſehen, die die Firma
Irockensebultzel 9.20 9.60 9.20 9.60 „Jlluſtrowany Kurjer Codzienny“ wendet ſich in gen hat. n hWleecdeg 18. 10-— i. 40 8.40 einem längeren Artikel gegen die Importſteuer. 8eöos eartoſteiſtoeken i0 49-20. o 1460 Er betont, daß die Steuer mehr Schaden als Forzellanfabrik C. M. Hutſchenreuthet.

Zucker Nutzen anrichten wird. Dieſe Steuer ſei nur Aufſichtsrat veſchloßß, der ordentlichen Ha
eine verſteckte Zollerhöhung und die polniſche ſammlung die Verteilung einer ivtd

Magdeburg, 18. Nov. (Weißzucker.) Preis Zoll mauer ſei ſowieſo hoch genug und für von wieder 6 Prozent 25 m. au
xſch

veiſe wieder aus amerikaniſchen Kreiſen ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab mäßig hoch. bringen.

Serli öFunkmeidung. er liner Börse vom 18. November 1928. Ohne Gewähr für t

m e m t u n18. 11. 16. 11. 18 11. 16. 11. 18. 11. 16. 11. 18. 11. 16. 11. 18. 11. 16 11. 18. 11. 16. 11 18
-sivorzinsl. Werte Schiffahrisges. Braunk. Brik. 150.0 150.0 Fadlverg Ut 7487 76. Lahmeyer 4 Co. 1887 160.0 Ponge Spins. ralen er.

blösungssohuld 60.10 50. 10 Hapag 104.0 106.3 Brauuechb. Koble 28.0 228.0 Falkenst. Gard. 112.6 116.0 Laurahütte 66. 57. Prestowerke EUThbörl Oel
Ablöeung Neubetitz 8 8.50 Hambg. Süd l 162. do. Jute 123 0 133.0 I. G. Farbenind. 176.2 180.6 Leipza. Kiebeek 140.6 140.7 Preubengrube 1t6.0 116.0 Thür. Blet65 Reicheanl. 1927 87.60 87.50 Uanas Damp? 147.5 149.01 Browo Boveri 122.0 122.6 Feldmäble 162.0 166.0 Leipz. Immob. Co. 1050 do. Gos Leipr.5 D. W. Anl. 29 oraa. Lo7g 160.1] 101.0 Buderus Eis 64 60 05. Felt. Guilleaume 117.0 119.9 do. Landkr. 83.25 53.25 Rathgeber Wgg. 67.50 vonb. et
4 Disch. Schuttgeb. 3.851 3.75 Ver. Eldechdſtahrt 15. 16-— Buch Opt. 1100 113.0 Fraust. Zucker h b do. Piano 83. 34 50 Rauchvwalter 52. 51. Fracheuv. Zuck.
r. Land. PIdvr. Anst. banken Byk Gulden 60.19 60. 26 Fröbeln Zucker 56.75 56.60 z i 337 Reichelbräu 23).5 230.0 r 4 E.R. 2 e0 ube 73. so 2460 Friptis A. G. veben 132 27 5 l es a ntr. uGold Prab R. 17 Bank f. Brau ndustr. 137.5 19 5 Larton Loschw. 36 25 r. a. 25 4 Livdetröm 470.0 490.0 o. Sie 164 Umon ehem.Soid Havre W Zant leer. Werte Carl Fader a Gerwmauia 178.0] Tingel Schun 45.80 46 we re GVrion Dieut ad t i 89. Bater Bank v. 1is.7 v. Lhemn. Buckau 95. 95. 52 t 166 170.0 Lingner Wre, 78. 73. m W Umoun GieberelPr. Cand. Ptabr. Anst. Herliner Handeleges. 178.0 ist. e r Goldene a u. Le 165.7 168 5 o. Spresg 68. 50 70Leomm. vol. K. 161 o6. 96. Commerz Privatbank 156.0 169.2 do. Gelsenk. 66. 67 50 Gori Wa 89.50 85.0 O. Lorenz 146 5 149.0 Riebeck Moniap 104.0 s 0 Varziner Vap. lPr. Land. Ptdbr. Anst Darmstädt. National 235.5 2.9.0 do. Wke. Alb. 46. 46. 50 Waggon 89 87 Ludenech. M. 67.50 67.50 7 5 Ver. ch. Chanl. ßKuvum. d R. 6 66.75 86. 75 Veutsche Bank 152.0 152.0 Chbemu. Spinn. 21 7 Roddergrube 740. o. D. Nick. lc beniee Zucker u 18. do. Uobersee 100 0 100.0 hromo a. 116.0 116.0 Grusehbw Text. 1- 57. Aagdeb. CGas 49.60 50. Kositzer Auecker 36 62 436.50 do. Gianzstoſt 1

n. Cir. Roggeo 15. 40 Disconto Command. 1ö1.0 152.0 Goncordia chem. i6.60 15.60 u rk 24. 44. do. Berg. 63 76 63 76 Rüuektforth Neht. 69. 60. 12 do. Gothania l
We u 8 74 Dresdner Bank 147 5 148.6 90 r. e 65. 67.60 Aagirus 20. Rütgerswerke 72.50 72. 75 do. Jute B. IlPr. u. P. i. So Grundered. 120.0 120.5 CKont in. Union 245.0 -53.6 Aaeretha Dr. 87. 87.25 Mannes m. Robr 96.50 97.75 do. Mark. I.1070 Fr. Ott. a. u 77 Halle Bankverein (16.7 176.0 Cont. Gum. Hann. 143.0 142. Halle Maseh. 81.25 80. Mausteld 106.7 080 Sacheenwerk 96.6, 96.50 1 o. Portland x
a 55 i Fr. h ren 3 o 35.25 Cröliw. Papier 154 9 153.0 Hamb. el. W. 128.7 150.0 Maseh.-Bau-Unt. 46. 46 Sache. Gus 4 do. Schub a

a 4 u vlichs p J.do. Koun. I 89.76 89. 50 Wiener Bankverein i Daimler Benz r rer do u 22 do. h. Fil. 160.0] 160.0 9 re alPreub. Kali 6.78 6.78 o P. T. W r a Aue 372 37.75 n. T e er Salzdetturth 3166 206 Verel Telegr.S o. Roggen 9.25 n dustrie do. Conti. Gas i68. i6, 0 2rb. Pböniz 7 l do. Sorau 185.0 186.0 Sangerb. M. i. 116.7 Jorel. Nnsch.192 Prov. Sachs Id. G. r 119.0 do. Erdol 06. 97 76 Harpener Bg. 130.5] 134. do. LZittau 5 .60 58. Sarotti 186.2 138.5 Vogtl. S zens do. do. 87.50 87.40 J ort )6. 100.0 b riesHoptlinger C Z. Heine Go. 46.50 47. Neltheu Tull 65642002 Pril. 13.0 1540 o. za do. do. 79 60 81. Adlerhütte 25 98 265 UVtecu. Jute o8. Heomwmoor P. 164.0 166 5 Merkur Wolle 141.0 142.0 vchenog Ch. t v Voigt Häaſfner 2
22 25 werke wen 87.25 68. Uirsehb Kupk. i220 1247 Heialbank ils.6 IIs.2 r 26. Vorwaris65 Prov. 1d. Roggen J. a Kku 7 do. Livol 240. 5 249.0 Iosch Eigen m 119.2 Mag 1300 120.5 Sebles. Be 84. 25 83. 7555 Roggenrent. I erw. s125 do. Zeinreng V 170.0 oh e Da A. 2ö7 37.0 40. Lollul. 1i6. 116. Weauder5 o 12-18 7.61 61 A. E. G 159. 168.7 do. Wolle Hobenlobe 86.25 ums do. E. A uderer22 gen Rogs. 18 o. t. B 97.- Biuenh. Holzaasa M Cent o e. e er c e90. 46 53. 93 Alsen Poril. es. 160.2 Dommezaen on 2170 HBorehwerko 69.20 68. 265 Nonnen a. 632 40. Leinen io 17 77.00 75.80 Am menuort 145.7 146.5 Dortm. Axtien 51 5143 Botelbotz. 149.7 150.7 21 e. Fund. M egelin Hübnern. R o Anh. Koblen 78.50 78.62 do. Uni 3339 332 Hutzehr. Porz. 8557 2 1582) Werten Weis.62 Tür. Kireh. I 9.70 00 c 0. nun 332.0 232.5 L. Bu ar AMulheim g. 100.7 100.7 do. extll 16. 16.596 wer h Zellat. 32 z c Hutachonr. 103.0 102.6 Nu A d, H. Schneider 103.6 103 5 Westeregelna Vetrr. St K. C. 25 80.25 do. Leipz. dehn. 2 utomo 20.25 dehubert dalzor s Westit. Vraht F37 3 do. Goldrte. 25. I Bachiaun 140.0 140.2 Durkoppwerke Uae Berg 210.0 211.2 Neckarsulm 21 80 Schuexert Kl. r z
45 do. Kronenr. I Baur e Stein Pueseld. Aasch. 25. 26.5 udel Co. 2.5 Ia d hl 139.7 139. Sohultheitz 276.0 2796 Wiexingr 523 ualcke 118.5 118.2 Dynamuit Nobel 82.50 86. Junguans 47. r 107.0 107.5 vehulis jun. 44 Wilke ampt 14 8 G Uamber,, Malz 112.0 113.0 183.0 183. 524 du e S h u jorg Sala 106.0 r es 83231 u an e e v e u e 75 u e 32.55 32. 50 Hunbg. Man h n i Ase 1.5 201 6.75 .75l Arkenlose g 3 12.90 n an ba yr. Collulose vr. e W karstadt 7 z Oberbedart 71. 72. Slemens Glas 120. 118. h Wittxopp hetUng. 8t. 1 21. Bayr. Motoren 87..0 90. Mieeno. Verk. i -2 h urcuner Co. 64. Obdeorsch. Koks 96 98 Siemonso Halske 291.2 808.51 t kß4592 Ung. St. 10 24.70 a. Spiegel 62. 60. 50 iexra Dresd ſo h lökBer W. 95.60 97 Oronstoia 78. 75.76 Stasturt ch. 18 o 17.87 Wroqge Malzerel42 Ung. Goldabg- 21.70 21.80 P. Hemberg 199.7 203.0 l. Liet 156.0 on Neouess. ria Ostwereo 218.0 219.7 g p W underlleb43 U Kronenr. 1.90 1.80 Berger lieto. 298.6 304.0 zu i Ah 161.7 164.7 kolner Gas 80 J ur7 Stott. COham. 64. 66. 25
52 Tehbuantepoo Bergmano E. 4.0 t Krätt los. 171.0 Köleeh Folzer 46.76 46 Fhonta Berg 102.0 104.0 Soek Co. 88. 50 88. 650 Leias kon4 Tehuh n t 287.0 z Engelhbardt 2086 2.9.2 od. Korueg her s067 114.0 s er ew le An J 5 4 3 O.kienbdahnen ao. Karlerune 1 r Lramaunsdt. 100.0 100. Körting Elek. 540 94.60 Hitler Werk-z. 160. 168.0 Stolderg in m 7 Wag

al Ed. 65. 67. Boerthold Mess. 40.50 l. Eeehweoiler Bg. 196.2 199.7 Kronprinz M. 40.76 89.251 20. Spiteen 3487 30. a e. Oztatrixa
Naxta. Hochb. Zertit. t Aonie, i16.2 116.5 Eeeeaer Stois- 127.0 voseb 140.5 140.2 Page el 22.76 220 Taeh, Conrad 106:0 106.0 Nov San
Schantung 3.12 3.10 Borna Draunk. Ercelslor Fabr. 15 50 189 as e 39. Polyvphor 276.0 Teelgias 130.0 130.0 Ota v Men
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Halleſche Zeitung. Montag, 18. November

Sport
Fußball

zenſiege zu Be ber II. Serie
g8 verliert in Merſeburg

gaalegau begann geſtern mit der II. Serie
Tabellenerſten konnten ſich durchweg mit

re Reſultaten behaupten.tigſte and auf dem Sportplatz an
her Straße zwiſchen

Favorit-Doruſſig 0:3
Spitzenreiter Boruſſia hatte Meißner

was fich im iff ſtark zum
uswirkte. Obwohl die gen in der
abgeit leicht überlegen ſpielten, konnten
jeſitzer das Tor rein halten. Einige
auf beiden Seiten b gleichfalls

Nach Wiederbeginn flaute das Tempo
ab. Erſt als Schubert in der 18. Minute
rungstor der Boruſſen verwandelte, er-
das Tempo wieder Einen gut geſchoſſenen
J tonnte der Favorittorhüter nur knapp
dem Nachſchuß ſtand er jedoch machtlos

m gleichen Reſultat trennten ſich am

Sportfreunde-- Halle 96 2:0.

weRoten hatten eine hervorragende
hzeit, in welcher die Platzbeſitzer über-

zur Geltung kamen. Wenn die rechte
eite die gebotenen Torchancen ausgenutzt
in wäre das Endreſultat ein anderes ge
die ber
getragenen Angriffe der Sportfreunde

x Nanier zu klären. Jn der 30. Minute
e Winter (Sportfreunde) einen nd
zum Führungstreffer. Die günſtigſten
ſten 96 auch in der zweiten Halb
während Sportfreunde mehr und mehr
Eine Drängelei vor dem 96erTor fük,rie
zum zweiten Treffer der Veilchen.
m Sportplatz im Norden fertigte

Backer Ammendorf 1910 9.1
gahbeſitzer trugen in der erſten eit
riffe zumeiſt nur durch die
ie Gold --Hädicke vor, denn der Links

or.

Ammendorf verlegte ſich e
riffe, die aber bei der Wackerverteidigung
heiße nichts einbrachten, noch dazu 1910
x beging, den Mittelſtürmer als vierten
len zu laſſen. Mit 8:0 für Wacker ging
Pauſe. Nach Wiederbeginn kombinierte
Ammendorfer in Grund und Boden

immer die angreifende Partei. An den
hat die Läuferreihe der Blau Weißen

m Anteil. Schulz-RiemannHeinemann
vereinzelten Angriffe des ners in
a Ehrentor der Gäſte leitete der linke

der vom eigenen St um un-
en Ball vor das Wackertor e und

zaußen ſchußgerecht vorlegte.

o verliert in Merſeburg 9:3.
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Die Städieelf weilte in der von uns gemeldeten
Aufſtellung in Magdeburg und mußte ſich
knapp mit 6:5 geſchlagen bekennen. Halle
hatte die Möglichkeit eines Siege s durchaus in
der Hand. Der ſonſt ſo ſicher arbeitende Buchöl
im Tor hatte wohl ſeinen ſchlechteſten Tag. Be
dauerlich, es gerade im Städteſpiel gegen
Magdeburg ſein mußte. Mit 4:2 für Halle wur
den die Seiten gewechſelt. Jnnerhalb weniger
Minuten erzielten die Gaſtgeber vier Tore, an
denen, wie oben erwähnt, der Torhüter nicht
ſchuldlos iſt. Unentwegt griffen die Hallenſer
weiterhin an und warfen auch uoch ein ſechſtes
Tor, welches auch gegeben, aber infolge Reklama
tion eines Linienrichters wieder aufgehoben wurde.

Infolge des Städteſpieles erfuhren die Ver
bandsſpiele am geſtrigen Sonntag eine Unter
brechung. Um jedoch Halle nicht gänzlich ohne
Handball zu laſſen, hatte man das Wiederholungs-
ſpiel

Halle 96 gegen Hall. Rud. -Klub 11:7

auf dem ZooPl angeſetzt. Die Platzbeſitzerwaren u andere des kürzlich erzielten
Unentſchieden bedacht und auch ſtändig im Angriff.
Die Stürmerreihe machte das wieder gut, was die

h u u laſcher Abwehrarbeitverſiebte. Butt und rich ſorgten für 3 Tore

in e e de Der jungeeigte ſich in dieſem Spiel s von der beſtenSegen das gute der 9er
Stürmer kamen ſie j trotz aller Anſtrengungen
nicht an. Wenn die Elf der Blau-Weißen die
weite Serie in der geſtern gezeigten Form durch
teht, dann wird ſie ſich einen guten Mittelplatz
in der Tabelle ſichern.

Halle 96 Damen Sportverein 98 Damen 9:0

war eine ſichere Ang nheit derer vom Zoo-
Plade. Die Hintermannſchaft brauchte ſelten ein
zugreifen. Die Torhüterin der er hatte in dem

Die Mitgliederverſammlung des

Vereins r LuftfahrtHalle e. V. ſah bei weitem den
größten Teil der Vereinsangeörigen
am Verhandlungstiſch verſammelt, ein

erfreuliches Zeichen dafür, daß man in den Kreiſen
der halleſchen grieger und Luftſchiffer gewillt iſt,
nicht nur auf den Flugplätzen und im Segelflug-

nde, auf Ballonfahrten und Flugtagen die
eſche Luftfahrt zu fördern, ſondern ihr auch in

W Beratungen die Wege zu ebnen. Nach
der Anerkennung der Niederſchrift über die Ver
handlungen in der letzten Mitgliederverſammlung
und nach Bekanntgabe einiger Veränderungen in
der Mitgliederliſte durch den 1. Vorſitzenden
Direktor Goebel vom Flughafen Halle Leipzig
erſtattete der Schatzmeiſter Grunewald Bericht
über die Kaſſenverhältniſſe, die, obwohl auch ſie ein
wenig erfreuliches Bild von der Ungunſt der Zeit-
T iſe geben, von der Verſammlung anerkannt
wurden.

Dem anſchließenden

Tätigkeitsbericht des 1. Vorſitzenden

war zu entnehmen, daß in der Zwiſchenzeit die Be
ſtätigung von neun A-Prüfungen von Jungfliegern
der Segelfliegergruppe des Vereins, die alle Be-
gingungen erfüllt hatten, amtlich erfolgt iſt, ſo daß
ihnen unter anerkennenden Worten für ihre
Leiſtungen das Segelfliegerabzeichen überreicht
werden konnte. Abermals tragen nun neun Jung-
flieger des Vereins für alle dasSegelflie r einen ſilbernen Segler aufblauem Srun als ſichtbares Zeichen dafür, daß

unter der halleſchen S tatkräftige junge Leute
am Werke ſind, die Kunſt des Menſchenfluges ohne
Motor immer weiter durch die Tat zu fördern und
damit den r Halles als Fliegerſtadt aufs
neue zu unterſtreichen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf eine
Eingabe auf Anerkennung von Direktor Goebel,
Flughafen Halle /Leipzig, und dem Leiter der Segelſiebergen pe Schmager, Halle, als Sportzeugen

er Freiballonführer Haſe, LehmannHoyer als Freiballonſtarter. Ein weiterer An
trag, deſſen Dringlichkeit wiederholt aus der Ver
ſammlung heraus betont wurde, beſchäftigte ſich
mit der

Ueberlaſſung eines Baſtelraumes
ür die Modell- und Segelflugbauer des Vereins
ür Luftfahrt Halle e. V. durch den Magiſtrat.
er auf eine wohlwollende Behandlung im Jntereſſe

der Ausbildung unſeres halleſchen Fliegernach-
wuchſes rechnet. Der Bericht ſchloß mit der Be
kannigabe der Namen von ſechs Vereinsangehörigen,
die während ihrer Ausbildung zum Flugzeugführer
demnöchſt eine Freiballonfahrt unternehmen
ſolle

Eine längere Ausſprache entwickelte ſich über die
Ausbildung der Motorflieger auf dem Je

in dieſen

um
r Anzahl vonKithamnel zu verlei

Ausdruck gegeben, daß die er
halleſchen Flieger in dieſ r
erkennung en.

Zum Schluß der ſehr anregend verlaufenen Ver
ſammlung wurde mit beſonderem Intereſſe davon
Kenntnis genommen, daß

das Jnſtitut für Leibesübungen der Univerſität
in Zukunft auch auf dem Gebiet des Segel-
fluges tätig ſein will, ſowie der Entſchluß des l durch

Halles Städte-Elf verliert unverdient 6:5

Abſchluß der 1. Handball-Serie
r s Schußkreis ſchwere Abwehrarbeit
und hätte bei einwandfreien Bodenverhältniſſen
dieſen und jenen Treffer gehalzen.

Hockey
Auf der h ſtanden ſich im Vormittags-ſpiel TennisHockeyklub J. Herren und Deſſauer

Hockeyklub J. Herren gegenüber. Die Anhaltiner
fanden ſich zuerſt mit den Bodenverhältniſſen nicht
ab und Halle konnte in Führung gehen. Allmäh-
lich übernahmen die Gäſte jedoch die Führung und
ſtellten durch zum Teil unhaltbare Schüſſe mit 7:2
den Sieg ſicher.

Hockeyklub J. Damen hatten Magdeburger
TennisHockeyklub Damen verpflichtet. Leider ent
täuſchte der Gegner in&ferp als er nicht mit beſter
Beſetzung erſchien. ie Platzbeſitzer waren im
Schußkreis beſonders gut aufgelegt, und das Re
ſultat hieß nach 2mal 30 Minuten 9:1 für Halle.

Auf dem Sportplatz an der äußeren Deiitzſcher
Straße trug SchwarzWeiß mit ſeiner I. Herren
ſowie I. r die fälligen Rückſpielegegen die gleichen des I. Sportv. Jena aus. Jn
beiden Spielen ertführten die Thüringer auch dies
mal wieder den Sieg. Die Herren mußten ſich
mit 5:2 beugen, während die Damen nur 2:1, in-
feige zu harter Schiedsrichterentſcheidung bei cinem

orbully, unterlagen.
Auf dem Sportpla am Zoo hatten Halle 00Damen über Deſſauer daten De gleich

falls in einem Vormittagsſpiel mit 1:0 triumphiert.
Torgelegenheiten waren weit zahlreicher vorhanden,
jedoch verſtand ſich der Sturm immer noch nicht.
Mit einem Unentſchieden 3:8 mußten Halle 96

erren gegen Merſeburger Hockeyklub I. Herren in
erſeburg vorlieb nehmen. Der Kaſernenhof

Boden iſt den Hallenſern ſchon immer nicht gut be

und

kommen. Die II. Herren mußten die Ueberlegen
heit der Merſeburger ſogar mit 5:0 anerkennen.

Neun halleſche Jungſlieger wurden GSegelflieger
Monatsverſammlung des Vereins für CLuftfahrt Halle

Vorſtandes gutgeheißen, noch in dieſem Jahre den ſoll
bekannteſten und erfolgreichſten deutſchen Frei
ballonführer Robert Petſchow für einen
Vortragsabend in Halle zu gewinnen, wo
durch eine wertvolle Bereicherung des Winter-
programms erzielt werden würde, das ſich der
Verein für Luftfahrt Halle e. V. für die nächſte Zeit
vorgenommen hat, um in aller Oeffentlichkeit für
die deutſche und insbeſondere halleſche Luftfahrt
zu werben.

D. F. B.-Bundestag in Berlin
Der D. F. B.Bundestag in Berlin behandelte

in erſter Linie die von der Breslauer Tagung an
die Bundesleitung verwieſenen Fragen, ohne in
deſſen zu der Mehrzahl von ihnen entſcheidende
Beſchlüſſe zu faſſen. Der Antrag n
die Frage des Spielverkehrs mit Profi-Mann-
ſchaften zu diskutieren, wurde mit 9:8 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung abgelehnt. Berlin
und Südoſt unterſtützten dies Vorgehen der ſüd-
deutſchen Fußballer und beantragten, einen
außerordentlichen Bundestag zur Erledigung dieſer
Frage einzuberufen. Das Länderſpiel Deutſch
land--Jtalien ſoll doch in Leipzig ſtattfinden,
falls die Jtaliener darauf eingehen Wenn nicht,
dann kommt die Begegnung in Frankfurt
(Main) zum Austrag. Der Länderkampf gegen
England wird aller Vorausſicht nach zuſtande
kommen. Die Berufungen von Hertha B. S. C.
und der Spielvereinigung Fürth gegen das
Bundesurteil wurden abgelehnt. Die ſonſtigen
Zuſtände im Fußballſport geben dem Bundesvor-
ſtand Anlaß zu ernſter Sorge.

Fußball im Reich
Jm ſchleſiſchen Fußball brachte das

Treffen Breslau 08-—-F.-V. 06 infolge des unent
ſchiedenen Ausganges (3:3) keine Aenderung in
der Tabelle. Jn Süddeutſchland wurde
der 1. Gruppenmeiſter ermittelt. Jn der Main-

ruppe iſt Eintracht- Frankfurt mit dem 4:0-Siege
über S.-Vg. Griesheim und das unentſchiedene
Spiel der Konkurrenten Union-Niederrad--Rot-
Weiß Frankfurt (2:2) Meiſter geworden. Jn den
a 7 Gruppen gab es einige Ueberraſchungen.
Jn Württemberg wurde der Tabellenführer
V. f. B.Stuttgart von den Kickers 2:0 geſchlagen.

Die nord deutſchen Meiſterſchaftsſpiele ver-
liefen faſt durchweg mit erwarteten Ergebniſſen.
Der Hamburger S.-V. beſiegte Viktoria mit 5:3,
während Eimsbüttel gegen Altona mit 1:4 etwas
übervaſchend unterlag. Jm w eſt deutſchen Be-
zirk gingen die Punktetreffen nicht ohne Außen-
ſeiterſiege ab. Jm Ruhrbegirk triumphierte
Schalke 96 mit 3:2 über Schwarz-Weiß-Eſſen, ſo
daß Schalke 04, das den B.V.-Alteneſſen mit 6:1
abfertigte, nunmehr noch klarer führt. Preußen-
Krefeld konnte nur 2:1 über die S.-Vg.Ober-

en ſiegen. Unentſchieden 1:1 trennten ſich
07 und der Kölner B. C. Berlins

brachte die erwarteten Ergebniſſe. Die
eilungsführer Hertha B. S. C. und Tennis-

Vorufſia gewannen die Punkte ſicher. Hertha ſchlug
Südſtern 3:0 und Tennis Boruſſia triumphierte
über Weißenſee mit 4:2.

Hockey Weſt-Nord 3:3 (1:1). Die nach Ham
burg angeſetzte Begegnung der beiden Hockey
mannſſ n von Nord- und Weſtdeutſchland litt
unter dem naßkalten Wetter und hatte infolge
deſſen auch nur einen geringen Publikumserfolg
zu verzeichnen. Das unentſchiedene Ergebnis
wird der Leiſtung beider Mannſchaften gerecht;
das beſſere Zuſammenſpiel Nords glich der Weſten

Schnelligkeit aus.

S

Stiftungsfeſt der Handball-
vereinigung Blauweiß

Von allen Wänden des Neumarktſchützenhaus-
ſaales grüßten am n Sonnabend die
ſchmucken Farben des Verems deſſen Mitglieder
und Freunde ſich vollzählig eingefunden hatten, um
das fünfte Vereinsjahr feierlich zu begrüßen. Ein
Prolog wurde mit großem Beifall aufgenommen
und drei Lieder eines Quartetts des Männer-
Geſangvereins von 1911 bereiteten allen Zuhörern
einen wahren Genuß. Darauf hielt der erſte
Vorſitzende die Feſtrede und erinnerte hierbei
an die bisherigen Erfolge Beinaghe beiſpiellos iſt
der Weg der erſten Handballelf geweſen.
Jn faſt ununterbrochenem a wurde in
dieſem Jahr die Zugehörigkeit zur Ia-Klaſſe er-
kämpft und auch hier bis jetzt ein recht guter
Mittelplatz erſtritten. Auch des neu entſtehenden
Sportplatzes c der Redner und forderte die
Eltern auf, die Jugend in die Sportvereine zu
ſenden, wo in fröhlicher Arbeit geſunde, tüchtige

enſchen herangebildet werden
Die Damenabteilung des Vereins übergab danneine neue blauweiße Fiagge für den Sportplaß

und darauf bot eine Riege von Handballſpielern
Proben ihres Wintertrainings, die die Zuſchauer
immer wieder zu eiſtertem Beifall hinriſſen.
Mit Sicherheit, ja Eleganz wurden ſchwierige
Sprünge und Salto, Pyramiden uſw. vorgeführt.
Mut und ſicheres Auge, Gelenkigkeit und Aus-
dauer werden dem Sportler anerzogen, Eigen-
ſchaften, die nicht nur auf dem grünen Raſen,
en auch im praktiſchen Leben Erfolg ver-
eihen.

Bericht der Japanfahrer
Wegner und Storz haben das Wort

Bisher haben wir in ſportlichen Dingen faſt
nichts aus dem fernen Oſten gehört. Erſt ſeit
Amſterdam wiſſen wir, daß dort bedeutende
Kräfte im Aufſtreben ſind. Von all den Fragen
ſportlicher, politiſcher und wirtſchaftlicher Art
wollen die beiden halleſchen Teilnehmer am
Länderkampf Deutſchland Japan am nächſten
Donnerstag abend im „Thaliaſaal“ berichten. Der
Verein für Leibesübungen Halle 96, der den Vor
zug hat, dieſe beiden hervorragenden Sportleute zu

Mitgliedern rechnen zu dürfen, hat dieſen
end veranſtaltet, einmal, um ſie dankbar zu

ehren, V anderen, um einem größeren Kreiſe
halleſchen Bürgerſchaft einen Einblick in die

Ereigniſſe und Erlebniſſe der deutſchen Expedition
zu ermöglichen. Kein Zeitungsbericht, und ſei er
noch ſo ausführlich, kann alles das bringen, was
in lebendiger Rede, durch Lichtbilder
unterſtützt, im Thaliaſaal vorgetragen werden

V
oll.

Der 1. Vorſitzende des V. M. B. V. Hans
Haedicke wird einleitend über die Bedeutung

rtlicher Länderkämpfe ſprechen und dabei das
d etommen des Kampfes Japan-- Deutſchland
reifen.

s ſteht alſo ein lehrreicher und genußreicherAbend bevor, deſſen Beſuch nur
werden kann.

Bisher waren das „Land der aufgehenden
Sonne“ und das „Reich der Mitte“ Länder, recht
wenig in den Jntereſſentenkreis der Europäer
erückt. Zeppelinfahrt und Länderkampf haben
en Schleier gelüftet. Was werden Storz und

Wegner berichten? Kein Hallenſer wird die
günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich ein
umta endes Bild des fernen Oſtens zeichnen zu
aſſen.

TennisStädtekampf Berlin Paris
Prenn ſchlägt Vouſſus 4:6, 7:5, 6:1

Jn der Düſſeldorfer Tennishalle begann am
Sonnabend nachmittag bei annehmbarem Beſuch
der Tennisſtädtekampf zwiſchen Berlin und Paris.
Jm erſten Spiel ſchlug de Buzelet den Ber-
liner Rot- Weißen Zander 6:4, 6:.2 Anſchließend
ſtanden ſich Frankreichs Hallenſpezialiſt Borotrag
und der deutſche Altmeiſter Froitz heim gegen
über. Das Treffen wurde zu einer zahmen An
gelegenheit für den Gaſt, der den Deutſchen von
Anfang an in Grund und Voden ſpielte. Das
Ergebnis 6:1, 6:2 beſagt genug. Weit mehr Jnter
eſſe beanſpruchte die Begegnung zwiſchen dem
deutſchen Spitzenſpieler Prenn und Vouſſus.
Auch diesmal mußte der junge Franzoſe die Ueber
legenheit des Berliners anerkennen, der nach
Verluſt des erſten Satzes im zweiten zu gan
roßer Form auflief und dem Franzoſen mit 7:5
as Nachſehen gab. Jm entſcheidenden dritten Sat

hatte dann Bouſſus gegen den phyſiſch ſtärkeren
Deutſchen nichts mehr zu beſtellen. Mit 6:1 ver-
lor er auch dieſen. anach kam das Doppel-
n Kleinſchroth-Zander ſowie Gerbault
Plaſfer m Austrag. Die Berliner ſiegten 6:1,
6:2 dank des hervorragenden Spiels Kleinſchrothe.
Auch Moldenhauer konnte gegen Vorotra nicht
beſtehen. Der Franzoſe ſpielte von Beginn an
auf Sieg, lag bereits mit 2:0 in Führung, als
Moldenhauer in großartigem Stil auf 4:2 davon
zog, ſchließlich aber doch dem unerhörten Finiſh
von Borotra erlag. Der 6:4- Verluſt des erſte
Satzes deprimierte Moldenhauer derart, daß
den zweiten 6:0 abgab.

Den Abſchluß des erſten Tages des Städle
kampfes im Tennis zwiſchen Berlin und Pari
bildete das Zuſammentreffen de Buzelets und
S Deutſchlands Altmeiſter mußte hier
eine zweite Niederlage einſtecken; er wurde mit

6:3, 6:3 geſchlagen.
Am Sonntag wurde der Kampf mit einem

überlegenen 9:3Siege der Franzoſen abgeſchloſſen
Lediglich Kleinſchroth konnte mit 6:3, 6:2
gegen den Franzoſen Gerbault noch einen deut
ſchen Punkt erringen.

Die übrigen Spiele hatten folgende Ergeb-
niſſe: Glaſſer ſchlug Zandor nach umkämpften
erſten Satz 8:6, 6:3. VBouſſus, der am erſten
Tage gegen Prenn verloren hatte, ſchlug Molden
hauer 1:6, 9:7, 6:3; lange war die Entſcheidung
im zweiten Satz offen. Gegen Borvtra hielt ſich
Prenn ſehr tapfer, ohne aber einen Satz zu
winnen; Borotra ſiegte 6:4, 6:4. Von den Doppe!
ſpielen endete die Begegnung Bouſſus--Buzeler
gegen Kleinſchroth--Zander mit einem 6:3, 7:9
6:3-Siege der Frangoſen. Borotra-Glaſſer ge
wannen ihr Match gegen Moldenhauer--Pren.
dank der überragenden Form Borotras ziemlic
ſicher 6:4, 6:2.



S Unterhaltungs-Boetlag
Berliner Theaterbrief

Don Hanns Martin Elſter

Wer das Berliner Theaterleben unbefangen be
obachtet, kann merkwürdige Feſtſtellungen machen.Zum Beiſpiel über den Zeitpunkt e Grſtauf
führungen: ſie häufen ſich nämlich am Monats
anfang bis zur Unerträglichkeit und hören gegen
die zweite Monatshälfte hin auf. Der Grund
dafür? Das Starſyſtem: man engagiert die
hohen Herren und die mit einem Star
namen ihre Geſchäfte machen für einen Monat
vom 1. bis Ultimo und muß die teuren Gagen
nun aufbringen. Das iſt nur möglich mit einer
Inſgzenierung! Ganz gleich, wie ihr Erfolg iſt, ſie
reicht ſchon für einen Mo t aus, denn für v
lange hat man ſich mit Abonnenten verſorgt,
nun geduldig auch das mißlungene Werk über ſich
ergehen laſſen müſſen. Und, was das e
iſt, auch die Geduld dazu aufbringen. Es kein
anſpruchsloſeres Publikum als dies m de
Berliner Theaterabonnements. Wird es je zu einem
eignen kulturellen, geiſtigen Willen, wie in der
Vorkriegsgeit, wieder erwachen

Man möchte es bezweifeln. Denn vorläufig
fällt es immer wieder auf die Senſations ng
der Direktoren herein. Die Senſation um Pis
cator iſt ja nun erſt mal zu Ende: e ſind
ihr einziges Ergebnis. Piscator als ſelb r
Direktor und Regiſſeur hat ausgeſpielt. Er ſoll
nun im nächſten Winter bei der Aufricht-Kortner-
Bühne mitwirken, die es verſtanden hat, ſich durch
den gerne als ſpieler zum hm empor

einer Finanzdynaſtie, durchſtrebenden Abkömm
Francesco von Mendelsſohn, anderthalb Millionen
Mark als Garantieſumme zu beſchaffen. Wahr
ſcheinlich damit Piscator im nächſten Winter
wieder Gelegenheit hat, mit Maſchinenexperimenten
gegen den Kapitalismus zu kämpfen, indem er das
vom Kapitalismus ertagung geſtellte Kapital

in

in alle Winde zer
Eine andere Berliner Senſationletzten Jahre Fer

Martin Lampel mit der Revolte im Er
kreiſen war ſeit dem

m und dem verbotenen „Giftgas“
Stück. künftige Piscatordirektor Aufricht
glaubt ihr weiter dienſtbar ſein zu müſſen, indem
er nun ein Stück „Pennäler“, das wohl von
Wedekinds Frühlings Erwachen“ und Curt
Corinths Erfolg angeregt wurde, ſeine Ver
ſuchsbühne Freilich mit negativem Erfolg
denn Lampels „Pennäler“ ſind nur ein in die
Prima getragener Abklatſch des ichstags, der
Parteipolitik: das Jndividuum lehnt gegen das
Schulſyſtem auf, ein Vater wird mit den Erfolg
anſprüchen an ſeinem Sohn zu einem brutalen
Sadiſten, und das Problem der Homoſexualität
ſoll mit Hilfe von Jdealismus und rkerei ge
löſt werden. Lampel bleibt in Rhetorik, Deklama
tion und Pathologie ſtecken, erliegt mit ſeiner
friſchen Draufgängerart der Theorie, die den

2 n t. den mere enete Schauſpielkunſt mutiker. Jnzwiiſt die Dramatiker-Senſation Lampel ja zu einer
politiſchen geworden durch ſeine Verſtrickung in
die Fememordvorgänge. Die Berliner Theater
direktoren werden dadurch wohl den Mut verlieren,
vorerſt die Dramatikerſenſation Lampel weiter zu
benutzen.

Kuckucksbrüder
Eine Erzählung aus der Schwäbiſchen Alb

in ſieben Wanderungen

Von Zdenko von Kraft
(Nachdruck verboten.)

(13, Fortſetzung.)

Eberhards S erſchien ihm weit ger
s die ſeine, zumal ſie an Ruth geknüpft war, die
ihm wie ſeine Zukunft ſelbſt erſchien. äre er an
Eberhards Stelle geweſen er hätte gewußt, was
er tat. Auch ihm hatte man ein Guckloch in die
Selbſtändigkeit aufgeklappt: ein Privatinſtitut
ſuchte einen Bibliothekargehilfen mit leidlichem Ge
halt und freier Wohnung, an welche Anſtellung frei
lich die Bedingung geknüpft war, daß der Bewerber
verehelicht ſein mußte. „Na, lieber Bernau,“ hatte
der Profeſſor geſagt, als er Walter zufällig von der
Sache erzählte, „was iſt? Das wäre eigentlichgerade was r Siel! Eine Baſis, die
unglaublich viel theoretiſche Kenntniſſe vermittelt
und Jhnen genügend Zeit ließe, Jhre Studien
elwas langſamer und bequemer nebenher zu be-
treiben. s aber Walter bedrückt auf die Vor
bedingung hinwies, war er ihm mit einem gut-
mütigen Prälatenlächeln nähergetreten und hatte
gemeint: „Ach, herrjeh, Bernau ſo heiraten Sie
dochl Ein kleines Opfer ſcheint mir die Sache ſchon
wert. Oder wären Sie etwa Weiberfeind?“

Walter war tief errötet. Der Profeſſor auch.
Aber wenn er Walter außerhalb des Kollegs oder
in der Konditorei begegnete, ſagte der leutſelige
Herr nichtsdeſtoweniger faſt jedesmal: „Noch nicht
überlegt, Bernau? ne Jhnen den Stuhl noch

elkeein w warm. icht machen wir's doch
noch. Was?“

An dieſe Möglichkeit mußte Walter denken, als
Eberhard und Ruth fortfuhren, über all das
Hunderterlei n, das wie Morgentau überj We Sie ſchwatzten von Truhen und
Kaf Wiſerten ſich über die Farbe des
Tiſchtuchs, das ausſchli für den Sonntag be
ſtimmt ſein ſollte, und Ia daxgber, wie ſehr

bekehrt werden, bleibt zu begweifeln.Ob ſie freilich dadurch zu dichteriſcher Dramatik
Was ſie in

den letzten Wochen an deutſchen
ier herausbrachten, zeigt eine dramatu De
igkeit, die auch weiterhin Schlimmes befürchten

Selbſt das ſo gut einfetzende Deutſche Volks ſohn als gleichſam wie eine

en r u e e e de d See Tee Wegings n zu ſprechen iſt, i grovon ihm eerkhee Stück e r wie du hHier, und welche Weite des Raumes tut

W i ch“ et z gar ſich auf!n ger erhielt den s des o ſachder zbigen Bühnenvereins, in dem di liner rirh m.
Theaterdirektoren zuſammengeſchloſſen ſirdl Das h e n viel VerreiiSie Ter
an Bruckners „Verbrecher“ exinnernde, aber vorher Eugene O Neitis Schauſpiel in neun
entſtandene „Volkoſchauſpiel“ zeigt fünf Parteien
in einem Miet ſe mit ihren alen, einen
aus Polen vertriebenen Naturheil n, eine
den S 218 Zimmervermieterin,

braven, humorvollen alten Kölner Pitter Panne-
ſchläger, von ſeinem Sohn gerettet wird. Dieſe
ünf Parteien werden durch ein von einem

adenkkletterer beſtohlenes Liebespaar durch
einandergemiſcht, ſo daß fich das Schickſal aller
fünf Mieter, bei vieren zum Unglück, nur bei
Pitter zum Glück, vollendel. Es bleibt uns dabei
vom Selbſtmord bis zur lesbiſchen Liebe, vom
Opfer des Körpers bis zur Abtreibung, vom Alko-
hol bis zum nichts erſpart. Unger aber iſt
nur ein Milieuſchilderer und kein Bewältiger des
Schickſals, denn kterſchwäche iſt keine drama
tiſch brauchbare dlage für die Schickſals
kern So bleibt nur eine ſentimentaliſch-

ilderung von Unglück und Schmutz, von
der man guter Aufführung und Technik des
Bühnenpraktikers nichts weiter als die Fortſetzung
des im Dunkeln Naturalismus zu er
warten hat, der alles überſteigert.

Hier wirkt ſich die Reportagemode aus.
W t auch Hanns Min nich verſklavt, deſſen
„Schlafſteller das November-Studio des
Theaters am Schiffbauerdamm zeigte. Jn einem
Zimmer aus Wohnu ot und Arbeitsloſigkeit
neun Perſonen nun mit Hunger,
Gier, Luſt, Leid, Suff, Tod, Kuppelei, Gashahn,
Poligei, Dirnen, Not und Glend verkoppelt zum
Untergang und Verkommen. Das Ganze ein
Plakat der Glendskiteratur, ſeit fünfzig Jahren
bekannt. Nichts Menſchliches, nichts Dichteriſches.
Wahrheitsdrang der Reportage. Verfallenſein an
die raſe vom Zeitſtück (wie in der Epik vom
modiſchen itroman, dieſer langweiligſten Sen-
ſation der ähler). Auch das Studio des
Staatstheaters glaubte bei ſeinem erſten

rwortreten der Jugend (einverſtanden!) und dem
tſtück (törichte Einſeitigkeit!) dienſtbar ſein zumüſſen und vergriff ſich mit F. J. Fante s

„Ein Held unſerer Tage“ gründlich. Denn
dieſer Darmhändler, der ſich mit einer Frau nicht
beruhigen kann, ſondern, ſeine au zum
Selbſtmord treibend, ihrer viele brau dabei ein
Lump, Schwätzer und Ausreißer iſt, wird nirgends
als Typus geſehen, ſondern nur in vielen Szenen

und Szenen r t. Du lieberGott, wie geiſtlos iſt e Jugend, die glaubt mit

ſie in allem verſchiedener Meinung waren. Allein
ſo harmlos das anmutige Geplänkel auch ſchien,
ſo tief ſaßen ſeine erregenden Gründe in den
beiden Verlobten feſtgewurzelt. Ruth machte viele
drollige Vorſchläge, die zum Teil töricht, zum Teil
undurchführbar waren. Es lag ihr auch durchaus
fern, ſie ſehr ernſt zu nehmen. Sie ſpielte mit
ihren Einfällen ein heiteres Spiel und wollte
Eberhard in ihrem Uebermut mit hineingziehen.
Allein dem ſchweren Menſchen fehlte jeder Humor.
Er lachte wohl gelegentlich r über ihre
Uebertreibungen, nahm ſie r für bare Münze

ſelbſt dort, wo er den beabſichtigten Scherz ver
and, verſtimmie es ihn, daß Ruth ſcherzen konnte,

wo er ſ. en, ein wenig programmatiſchen Ernſt
als einzig am Platze fand. re Heiterkeit ver
letzte ihn. Und als ihm Walter beſänftigend die

den Rücken legte und ſagte: „Aber
laß ſie quieken, wenn ſie luſtig

iſt!“ h er grämlich und faſt ein wenig
lehrhaft: „Die Ehe iſt nicht zum Quieken! Dazu
iſt ſie zu heilig.“ Darauf gab's kein Halten: Ruth
und ter brachen in ein fröhliches Gelächter
aus, in das einzuſtimmen ſich Eberhard nur ſchwer
und gezwungen entſchließen mußte. Der Schatten
des Vaters machte ſeine Jugend ernſt und ſteif.

Aber noch ein anderes war's, was ihre
i en auseinanderhielt. Ruth beſaß trotz

ihrer niemals raſtenden Arbeitſamkeit und dem
dürftigen Lohn, den ſie für ihre Handarbeiten
bekam, einen ſchön entwickelten, natürl Sinn
für das Schmückende, Ueberflüſſige. it einer
kleinen Roſette aus bunten Wollen, einem fa nStoffreſichen, ja nur einer ungewohnten übſchen

Anordnung verſtand ſie es, die des
Hausrats oder der Kleidung ein wenig in das Licht
der Anmut zu rücken, das aus Armut Gemußte in
aus Schlichtheit Gewolltes zu verwandeln. So
konnte es nicht québleiben, ſie ſich für ihre

äuslichkeit. ſ ordentlich beſe ehe n atte ten rn
edacht hatte,Werttageſatie erſchien.

töricht, jeden Abfall vom Herkommen einen Ver
rat. Ein Zierkiſſen für das Bett, das Ruth in den
Weihnachtsfeiertagen in einfachſter Kreuzſtickerei

Geſtalten aus Schundromanen und ſchlechtenMagagzinen auf der Bühne wirken zu können Se

ſollte einmal in die Stücke gehen, die das Staats
iheater ihnen in zwei Neuinſgenierungen vorführt:

in Hermann Eſſigs ſpiel „DesKaiſers Soldaten im llertheater mit

r realen r h aühl, im Problem te zwar hi imMenſchlichen aber ſo echt wie vor fünfzehn Jahren
und in des ſo verpönten Herrn von
„Don Carlos“, den Jeßner in einer ausge
ichneten im St mit einerS ers und der Gleonore Mendeks-

ig und i

Akten „Seltſames Zwiſchenſpiel inNew York mit einer weſen cgen S z W
is

Eliſabeth Bergner
leiſtung, für die kein Wort des Lobes und
Dankes zu ſtark iſt, nicht die Hauptrolle geſpielt
ätte, wäre es zu einem ſolennen Durchfall ge

men; denn gar zu deutlich wurde die komiſch
wirkende Naivität des Ameridaners, der immer
erade dann abbrach, wenn er die geiſtig-dichterifche

erung aus ſeiner Arbeit r ſollte. Sein
von einem europätſchen, kultivierten Dichter

tigt, gäbe eine mächtige Tragödie. t iſt's
nur die bisweilen durch das n ſogar
lächerliche, allzubreite Abſchilderung des Lebens
einer Frau, die an einen tebten Mann ver
heiratet, vom Geliebten ein ält und trotz

eine ergzi muß. sverke iegt vor:ie hätte durch einen Dichter zunbarung des Lebens, unſeres Lebens werden

können, blieb aber leider nur Bexricht, der das
Schickſalshafte nur ahnen
u

läßt. e Bergner,von Th. Loos, E. geker, M. Wiemann,

Helene mer, R. der u. a., in einer
S ing Hilperts, aus dem Stoff in

eter ung der chreitenden Lebensjahre
von der Jugend aufſteigend zum greiſen Witwen
tum das Schickſalhafte, das O Neill uns ſchuldig
blieb, ſo lebenswahr ans Vicht, daß wir erſchüttert
vor ihrer ſeeliſchen Geſtaltung ſaßen. Um dieſer
Leiſtung wellen iſt man für den Jmport von
O'Neills Stück dankbar.

Man kann dies von den wie üblich allzureich
bei uns geſpielten Ausländerſtücken nicht ſagen.
J Reinhardt verſuchte ſich in der Komödie noch

mals ährin etwa fünne Pauſe anKnut amſuns impreſſioniſtiſcher nieder
drückender ru verkommener Menſchen
„Vom Teufel geholt“, veil er in Lucie
Höflich für die alternde Juliane eine Künſtlerin
hatte, die die Tragik dieſer gealterten, nicht altern
wollenden Komödiantenrolle fend zum Ausdruck brachte, während das Stüd ſonſt verſtaubt an

verſtand?

der ihr wie eine Verklärung der loſe Verſtimmungen immer
Eberhard aber kam aus der Liebe, der

der Schule des Vaters. Alles Unnötige nannte er Zukunft überbrückt wurden, erreichten ſie die Teck.

mutete. Jn den Kammerſpielen des deutſchen
Theaters aber belaſtete er uns g tig mit
einem völlig überflüſſigen dünnen Produkt von
Lonsdale „Zur gefälligen Anſicht'“,

Schilters deu

laſſen es ſich aber auch ebe

18. Novemba

Bernards altem und vere

Schwank „Der Hühnerhof“. mit d
Komödienhaus uns en müſſen
die Jdee, daß ein Men im einzeln
Zulauf aller Hennen, insgeſamt aber ihre
ſchaft hat, iſt doch nicht mehr unterhaltſam,
um uns zu feſſeln. Dies hätte man be

Schwankautor längſt erkannt,
einem Franzoſen iſt ein Berliner Theaten
immer noch anderer Anſicht. erntet
mählich Ablehnung.

Autogedanken
Einfälle von Kurt Miethke

2 wer ar Daam mag wohl daran liAuto ſchwerer zu führen iſt als ein ben

r Auko, andere wert

Während der Fahrt ſoll zSicherheit nicht loben, de vie cin
Hand nicht unſicher macht.

Es gibt Autobeſitzer, die auf ihren Waſtolz ſie ein Gatte auf u ne ſchöne

o viel koſten.

Jch ganz in meinem Wagen auf, ſgMann, r re Zentner wog a

Du biſt Kuft für mich, dachte der Na
ſtach ein Loch in den Reifen.

Es gibt Leute, welche die Menſchheit
7 einteilen;: In ſolche, die Auto fahre

in die anderen, die man nicht überfahren de
r

Kenner trinken gern alte Weine und
neue Autos.

Ein brolliges Ehepaar. Jüngſt n
Rochefortſur-Mer in Frankreich ein V
von erſt 18 Jahren feierlich Hochzeit
Braut, einer munteren Dame von 7
Der Herr Ghemann iſt Gehilfe in einem
warengeſchäft, die Ehefrau aber r
Geldl Wodurch ſich manches erklärt,
Trauung nahm faſt die ganze Bevöllkern
indem ſie vor dem Rathaus und dem Sia
jauch“e, ſchrie und das Pärchen verſpotte

Schirmentei
darin die Jdee Heirat auf Probe im engſiſchen

ſellſchaftsmilieu mit und

nur bei

Gegr. 1854. Kleinschmieden 6, Ecke Gr. St

rbeitet hatte, empfand er im Grunde ſeinesLerpens als leichtfertig und von Ruth über die

Urſache ſeines zurückhaltenden Urteils befragt,
offen zu, daß ihm, wenn ſchon ſolcher Ueberfluß
er werden müſſe, einzig ein geſtickter

ibelſpruch als geeignete Verzieru erſchiene.
Daß Ruth ſeine Anſicht mit freundlichem Lächeln
bekämpfte, kränkte ihn. Und ebenſo machte es ihn
traurig, als ſie an die Zimmertür eine hölzerne,
mit fünf Drähten beſpannte Leier in Brand
malerei hängen wollte, gegen deren Saiten fünf
bleierne ln ſchlugen, anſtatt eines Kleider

ns, a n man doch ſo zweckmäßig Hut, Rock
und Hoſe hängen konnte.

„Kleider an der Türe, die bei jedem Kommen
und Gehen hin und wider flattern,“ ſagte ſie, „ent
ſtellen das Zimmer.“

„Aber man muß ſie doch haben!“ erklärte er.

„Gewiß, Eber. Aber nicht an der Tür.“

„Wo denn ſonſt
Sie erklärte ihm, wie man den Rechen in eine

dunkle Ecke hängen und darüber einen
g über einen e

könne. Er aber ſchüttelte rt den Kopf.
Er hatte Karl Hörnle nie anders r Hauſe
kommen ſehen, als daß er ſeine Mütze auf den Tiſch
warf und den Rock über die Stuhllehne hing, wo er
hängen blieb, bis man ihn wieder brauchte. Wozu
einen Vorhang kaufen, wo man doch faſt nichts
beſaß, es darunter zu verbergen Wie hilfeſuchend
wandte ſich Eberhard an Walter, der zu allem
ſchwieg und ruhig nebenher ging. Aufgefordert,
mußte er allerdings zugeſtehen, daß er Ruths Vor
ſchlägen zuſtimme, was erhard nur noch ver
legener und unſicherer machte. War er wirklich
ſo töricht, daß er ſich auf die einfachſten Dinge nicht

Unter mannigfaltigen h deren belangt gfaltig wie
offnung und dem Durſt nach der

Man ſprach gerade von dem Hinterhäuschen der
alten Dieterlein, das ihnen mit ſeinem einzigen
Raum als Wohnung dienen ſollte. Es war zwar

kaum mehr als ein Holzſchuppen, in dem die
lein allerlei Kramwerk aufbewahrte, aber
längſt beſchloſfene Tatfache, daß ſie ſich
Wohnung einrichten und wenigſtens die s
monate darin verbringen wollten. Eberhard
irgendein Bedenken wegen der geringen Sii

ände. Ruth aber nahm ihn tröſtend
Hals und drückte ihm einen vollen Kuß
Wange.

„Dünn oder dick es wird ein Schloß
Meinſt du nicht auch

Er nickte beglückt.
„Gewiß, Ruth. Das wird es. Wenn!

eine neue Tür machen laſſen könnten. Die
morſch und ſperrt ſchlecht.“

„Ach was Tür?“ rief ſie.
iſt eine Wetterfahne.“

„Wetterfahne
Eberhard ſtarrie ſie groß an und wuß

was ſie meinte. Auch Walter ſchüttelte n
Kopfe. Sie aber lachte über beider Verh

und ausgelaſſen, wurde aber ſchnell
ernſthaft.

„Kinder, was guckt ihr ſo? Jch habe m
Geſchichte geleſen weiß längſt nicht mehr
in der von einem alten Hauſe die Rede
deſſen Giebel ein roſtiges Fähnlein ſtand
war wunderbar. e e ich n r
ganz jung geweſen; r zwölf.es bis heute h aus dem Kopfe gebracht.

heimliche Knarren und Knireſchen, aus
Leute ſchon am f n Morgen, wenn ſie
Bette lagen, zu er n vermochten, wo
Wind kommt, das Drehen und Wenden
wetter und Sturm, das Blinken und G
der Abendſonne vor Feierabend! Es m
recht r Geſchichte eängſt

„Die Ha

mir in reifbarenNur an die Wetterfahne denke ich nah
und meine: ſo eine Wetterfahne iſt das
auf dem toten Gerippe des Dachſtuh
haftig, Eber ich möchte kein Haus hab
Wetterfahne!“

t.



Halleſche Zeitung. Montag, 18. November

die neuen Stadtparlamente
—w

Sieben Deutſche noch immerLöbau (Sachſen)

Parteien Stimmen Mandatez 2 816 9 (5) in polniſchen Gefängniſſen
KBPD. 257 0 (2)nzelergebniſſe aus Preußen, Sachſen und Heſſen Bürgerliche Einheit 2793 110 (0) d wer
Beamte 1 346 4 (4) Wie die Deutſche Tageszeitung“ aus

Eſſen Worms Poſen meldet, befindet ſich der JugendführerZwickau Mielke noch immer in Unterſuchungshaft, obxteien Stimmen Mandate Stimmen wohl ſeit dem Schiag gegen die deutſche Pfad-13 5 382 Parteien Stimmen Mandate u1 382 Soz. 16 finderorganiſation in Weſtpolen bereits fün9 2 656 DNVP. 5 Wochen vergangen ſind. Studienrat Heidelck,7 5 855 DBP. 5 der Geſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung für18 2 338 Kommuniſten 4 Sejm und Senat, befindet ſich ebenfalls bereits1 1052 Demokraten 4 vier Wochen in Haft. Der Angeſtellte r e3 Sejmbüros, von Rützen, faſt ebenſo lange.
1 Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen ſitzt ſeit

1 Ev. Volksgem. 751 Wirtſchaft. Mittehſtandsv. e 425 Wochen hinter Schloß und Riegel. Jn Poſenwiesbade Volksrecht hat man bereits ſämtliche, bei der Hausſuchung3 es n Nat.Dtſch. Arbeiter 3 712 7 im Sejmbüro beſchlagnahmte Akten wieder frei1 Parteien Stimmen NManbate Reichspartei des gegeben, ohne irgendwelches elaſtendes
S SPD. Mittelſtandes 410 Material gefunden zu haben. Wie die Deutſch2 561 DNVV. r Du chau“ ſchreibt, iſt über eine JreilaſungZtr. Breslau Dr. Burchards, ja ſogar über die gegen ihn vorElberfeldBarmen s Parteien Stimmen Mandate e d JStimmen Mandate Bürgerblock. Das 7 2 haftierten iſt nach wie vor ungeklärt. In dieſen

73 3 Wahlbeteiligung 70 u. H. Zer 42 966 13 Tagen ſollen e dieBonn ſcheinlich den Abſchluß der Vorunterſuchungen be23 629 10 57 deuten werden. Gegen keinen der drei Verhafteten25 reten Stimmen n Dem. 12 785 3 iſt bisher die Anklageſchrift fertiggeſtellt.Wirtſchaft 10 495 34 659 DRNVP. 3 Nat.So 5 n.Soz. 9 672 218 943 gir. 18 Mecreſtſe z Mißglücktes Eiſenbahnben 28. 5 attentat13 156 Komm. hindenburg Magdeburg, 18. November.Soz. 6 456 Sitz Nach einer Mitteilu der Preſſeſtelle dernet Du oft DNBVP. 5 578 Reichsbahndirektion Magdeburg wurde am 10. No-iel koſten. Stimmen m 8 Zentrum 14 046 vember abends 10 Uhr auf der Strecke Magde8 862 burg-- Braunſchweig in der Nähe des Bahnhofes77 78351 330 z
26 581 10
4 015 1
2 570 110 578 4

Kommunjiſten
Demokraten
Wirtſchaft
Nationalſozialiſten
Polen
Kulturbund

Trier
Stimmen

Weddel hinter Schandelah ein Eiſenbahnattentat
Eine che war am Schienenſtoß gelöſt

ienenſtücke auf das Gleis ge
Ein Güterzug fuhr über das

Den ohne jedoch zu entgleiſen.auf wurde das Attentat entdeckt. Die Reichs

1 029
1 989
1 351
2 853
1 245

verübt.
und mehrere
worfen worden.

rnis hinweg,agen auf, ſg Ma„Soz.

Soz.
volksd.

t

e e
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2

chte der e ſſand 12 879 g y 1 836 bahndirekti b hat u die ErgreifungMktelſta Mieter irektion eburg imunale Ein Kriegsopfer 1 029 der Täter eine v lohnung von 1000 Mark ausMenſchheit toliſte 37 392 14 Mittelſtand 1618 etzt.enſchhei

Auto fahre wilhelmsburg 1 Das Flugzeng als Rettererfahren M tg 1 London, 16. November.eien Stimmen Manbate Parteien

SPD. Der Polarfſieger Ben Eliſon, der durchne Teilnahme an der Polarexpedition vonWeine und Parteien Stimmen Mandate DNs3. Wuline ben iſt, iſt mit einem offenen Doppel
SPD. 3 665 14 decker von Nome in Alaska aus bis in die NäheDNBP. 914 der ſibiriſchen Küſte geflegen und hat einJüngſt Zentr. 650 Tr. e ger ſeit war r dert vgrIn Dsv orenen orbootes einenich ein Wer Einh. 29 Wirtſchaft e nach Nome zurücgebracht. ErHochzeit m

ne von 7
ke Komm

S r ä

Dem.
Nat.Soz.

556
1 072

35

3

2

8

2

4

1

8

Nat.-Soz.
Polen
Mieterpartei

wird noch weitere Flüge unterrehmen, um auch
n n Beſatzung (drei Männer, eine Frau und

nf Mann) eines zweiten in 27 D einin einem Solingen Mittelſtand 2 050 renen Schiffes zu vetten Beſatzungaber Leninbund serklärt. Stimmen Mandate Kaffel Ordnungsvartei t bererts ſeit Tugeere Zeit
je Bevöllerr 10 240 Parteien Stimmen Mandate Wirtſchaftsverein 2 5634
nd dem S L t s Eine Vorrichtung zur Rettung von Mannſchaffenſinkender VVoote.en verſpottel

Wie der Erſte Lord der Ddmiralrtät,erech 3 031n Oppoſ.

Anerkennung der haolländiſchen Kinderhilfe für
Oeſterreich verliehenen öſterreichiſchen Ausgeich-
nung des großen Sterns entgegenzunehmen.

Feſtbeſoldete
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W u u mr

Verlobt:
a b mit Hanny Körbs, Dornburg.

Hubenſack mit Hildegard Wißmann,
Göttingen. Hermann Mähler mit Helene
Pfrenger, Arnſtadt. Hermann Gerke mit

eta Alrutz, uſen. Erich Woldau
mit Käte St tingen und Mannhauſen.Herbert g mit Lotte Witte, Göttingen.

Rudi Kaſſebohm mit Alice Rindfleiſch,
Stendal.

Vermählt:
Franz Wedler und Frau Gertrud geb.

Breitbarth, v Wilhelmniſchky und Fran Gertrud geb. W Bory Mat

burg (Lahn) Arno Nicolai und
geb. Kühn, Rudolſtadt. Fro
und Frau Helene geb. Leneke,
Magdeburg.

ran Amne
Behrend

Rieſtedt umd

Geboren:
Nordhauſen: Wilhelm Siebrecht und Frau

Martha geb. Riſſe eine Tochter.

Emmy Hin eb. b Göttingen.Beerdigung 19. a hibeenfe Uhr.

v Zwarg, 61 Jahre, Beerdigung
9. November z Uhr. BuchbindermeiſterLade Ra z 66 Jahre, Göttingen. Beerdi

gung t9. November a.45 Uhr.

Mittwoch, den 20. November,
20 Uhr

Winterg arten
Astrologischer

Demonstrations Vortrag
Ludwig Stenger

Die sexuelle Frage

Und das Horoskon.

Karten zu und 1,50 sind bei
Dr. Ferd. Münter, Buchhandlung,
Gr. Steinstraße 68 und an der Abend-
kasse zu haben.

Sanatorium
Dresden-Radedeut
2 Arte Broschüre frei

Nerven-, Herz-, Stofſwechselkrankh.

Programm der „„Mirag“
Overſ e rePRovember.S 4 u Voe 05: Wetterdienſt n

u Tagesprogramms.
Funkwer rbenachrichten.

Wetterdienſt und Waſſer12.00-14.00: Svalia en ten.
an

SeeWeib s
Sirſſsaitenadrigien R 66.
w, der Kö

Staatlichen

W

Wetter
18.46:

rMeiten. Eine a
zir. Wirtſchaftsna W m S Rettich.)

Weitervoraus
ſage und z abe. an 70. Gedie Kö

arburtstag. em SeiSprecherin: ne Verden ESlaat

e el Claude Grander 3yſe ren Deutſche Welle, 55:itsnachweis. 19.00: Oberſtud.Dir. Dr. e
r Vom Spielen 19ne Das zeitgenö Lied. JDen chland es Elma von ynal, Berlin

Sopran). Ein vedper Vortrag und h der
ſänge Dr. Felix Günther. 21.30:
Conrad Au ren 22.00: geltangabe-vorausſage, geſentgake aprogramms und Anſchließend v 24.00 inter
haltungsmuſik.

n Welle Königswuſterhauſen
Dienstag November. 6.55 und 12.25: Wetterbericht.7--7. 15: Saft A. 9--9.25: Ue

Berlin. 10.00: Eine

Völker. Prof. Wilhelm rNachrichten. 12--12.25: Frauzöſiſ für Schüler. enrt
Dr. Willy Grabert und Lektor Claude Grander.
12.55: plattenkonzert. 14.00: Schallplattenk
Tanzturnen für Kinder Mar W Wallmann. 15.m r n ilhelm Mayer. 1830

15.45: Frauenſtunde. Die e Le c zgieur. Urſula Scherz und William t. 16.30 bis

17.30: c aus Leipzig.Kulturmuſik. (III.): Die k im kath.
direktor Fri Ohrmann 13. MuKleine i der Klavier nit. eoſ. Dr. Hans Mmann. n ne für tigen Lektor ein
Grander Eyſeren. 18.65: Gutes Deutſchfür jedermann Jahnkeo. 19.20--19.45: Vom Schickſal deran Tandgerichisrat Dr. von Holſen. 29 bis
20.50: Uedertragung von Berlin 23.09: Unterhaltungsmuſik
aus 37 el e Anfſchlleßend: Uebertragung
von Ber

Karl Diem über tie Favan Expedition

Am Dienstag, dem 19. d. M, abends 21.80 Uhr,twird Dr. Karl Diem, Generalfekretär des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes Leibesübungen, über
die Expedition der deutſchen Sportler nach Japan
und die dortigen Kämpfe ſprechen.

o Muſik
en. (1. m

ded n

Leichtathletit
eligiöſe empfiehlt in

pjanos
klüegel

barmontums
Nierndortf Neumeder Giaser ièr elu. undere qute Marken in r. Auswao l
Kaoherss Gnst. Rahftuongsbedtngunsen

Lücders 6 Olberg
Leipziqer Stroſse 30

Gero wird ein

m
gekautt, es be-

währt sich!

Klavier-
Maer Ker.
Vaſsendausring 16

e Pranckeplata/

Weil's Kräfte gibt und gut bekommt,
„Köſtritzer Schwarzbier“ jedem frommt.

Quellen ſmder
unterirdische Quellentäute Nutz- und Heilwasser

Gr Industrie und Gemeinden auf.Besonders weist 4owelde aut einige seiner n

naohstehende Behörden vuod Firmen in Sachbsen andzum Teil nach Angaben anderer Delta erfolglos e ä und
in der von demselben bestimmten Tiefe grobe Wasssermen

Tag.artha
Tee

Stadt. Wasserwerke in Glauchau Sa-) ca. 8000 cbm
Bischofsworda (Sa.), ea. 720 cbm pro Tag. ad
ro Tag. Stadt Oelenita Erzgeb.) ea. 1500 ebm
wiekau (Sa.), ca. 600 ebm pro Tag. Geworkaohaft

ca. 2400 cbm pro Tag. Vereinsbrauerei Zwie
Erhard Wäneoh, Kandler bei Limbaeh (Sa.), ca. 1
n Le g-Leutzseh, ca. 800 cbm pro Ta

r Soteque starkem Kohblensun altſpe? errain eprin AUMagistrat Weißensee (Thar.)

e

e S ne
u

wo r
Der

arme Heinrich
KRusikdrams von
Haps Ptzner.

Nacht in
Polen 1812

Drama
von H. uenfein

gesatren u aetto 9 Pfd18.90 a
I. cinetetrer um.

nempten anv

r Preis pro Zeile Pf. nern Aufnahme
eingerichtet Beſteungen werden nur fOr

8 Abfuhr institute s

Richard Klein aus
Köthen (Anhale)

Oberbohbringenleur und gerichtl. anerkannter Wasserbaufachmann euebt mittols

Metallwänschelrut e was zonstiger Hültaapperat-

re Erfolge ar

i Waldheim, ca. 1000 cbm
Stadt Planitz d

hland. Oelsnitz Erzca. 1060 cbm pro Tag.

ebm pro Tag
Herzogliches Bad Liebensteit

welche perlodiseh 14 w

r

Allgäuer Moſkerelbutte,

Bezugequellen Nachweis

für JInduſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Berkehr

sowie Mineralien

hin, welche

n erzielten:
dt. Betriebs werke

r

Eine Lack- ans

cbm voro Tag.

Dienstag, dem 26. Vovember 1929,

Genoſſenſcha
nahme an der 3. ordent en Ber

Bekanntmachung.
Die 3. ordentliche Vertreter

verſammlung der „LElektriſchenÜberlandzentrale SäafkreisBit
terfeld e. G. m. b. H. zu Halle (S.)“
findet am

vormittags 10*/, Ahrim großen Saale der Landwirt

tsk lle (Saale),er u Halle (Saale)
I. Grſtatune e We des aſcezeriche

2. Bericht über die Prüfung der
Jahresrechnung 1928/29.

3. n der Jahresrechnung

Aufſichtsrates.
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.

6. Ausſoſung eines
großbegirkes.

7. Verſchiedenes.
Die ählten Vertreter der

chaft werden zur Teil

h r ebenſt einJnn- S de n
den Seſchäftsraue dere eParnburger Strenge e

12 13, in der
Zeit vom 17.--25. 1929
Ein

end re T ſunden zur
Halle (Saale), den 8. Nov. 1929.

Eiektriſche Über and
zenirale Saalkreis-

Bitterfeld
e, Tr Se (Saale),von gari r Walther.

Wenig Dorte
höchste Leistung/

Naumann Phönlx
Große Auswahl in

Versenkmasehinen
Zahlungserleichterung

Ar. Stoinstraße 69. am Stadtbad

Vertreter
Ein Mareben i 7 Bd. u

m d. beliebt. Schwoeitzer

Dir. O. Kleinbanns, PFen
Einen beispiellossn

erntet täglich die fabelta

InIII
Fin Reigen 73 enzaubernden paen r

M. Tauseig.

Die große Starhbes
mit der preisgekrönten
Saroneß Marietts v

Feenhafte Ausstat,
4. Entlaſtung des Vorſtandes und ittwoeh (Bubtag), nachns

Kindermärchen- Vor
Die Hemzelming

apito
Lauchsetädter

Fernrul
Haltestelle Linie

Tägiteh

Blutseha
S 173 St. G.

mit Olga Tcheechows u.

Ferner

Schlachtenbur
Gr. Lustspie

Ankfangezeiten: 430, 6.9

MoDERNES h
e n CAM. 5Niex San

der gute Komi

Gisi Feh
die unerreichte Vortrag
Roif Sander Heim

4 Greenway-
Sims Möslein

Nachmittags Eintri

Privatiehrgänge für
Damenschneiderei

„ederzeil Neue Rubriten werden koſtenloe
1 Jahr (wöch. Einſchaſtung) angenommen

T Hhrobegori l
Emil B anſe, Kellnerſtratze 1

Fernruf 25297

Talorvſeſeſeſ o. Reparatur
Voshage Uhde, Leipgiger Str. 14

Barvermögen, L. Rißland, Tel. 21231
wünſcht ſolidenZarn m. freundl. Auto Frarrechaſe
ara ran Aben M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,

Tel. 242 21.I Berlin W

Haar modern Roparstur
färhan W. Veidt, Am Steintor 12, T. 28991

Schöne

r Volwatſe,
2

re r un (Tuo- Tackierereſ a Sacmerei

Sport Steinbach Rosfeld, Lerkertt. 34
Karl Rauſche,

Artik el Auto- und Wagensatüereien 5
Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Fußball,
Tennis, Hockey
Spieler, Rad-

ahrer, Ruderer,
Turner
owie für

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 82948

Beerdigunge-Anstaſten
M. Burkel, Kl. SteinPietät, ſtraße 4, Fernr. 268696

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 28855.

TiereKreß Co., i
e BDderraſmen
K. Liebrenz, Gr. Sandd. 12, T. 246 79

g Büchsenwacher
W Uhlig, Leipziger Stratze 27

x Häroten waren

und Tou riſtit
roßer

Auswahl ſehr
prerswer

t. Sehnee
fach lolger

b Ebderman
valle Saale

Br Steinſtraße

Plekir. Sonaien

von 640 U. an
mn soidener Behno

G. Grose,
Gr. Sapdderg 8. 9

Fr. Müller Le 29
Guſt. Oſterwald, a

Gründliche Ausbüdung in
Anfertigung eig. Garderobe
Anmeldungen werden eunm L u. 156.
jed. Monats entgegengenommen.

Geschwister Bürger
Halle (Saale), Fürgtontal 10

ZopſréSedert Leipgiger
r

Fr. MüllerStraße 33

4 Haſeerhe Elboren 2
beſorgen alles. Tel. 21422.

ne
GummiBieder Gr. Steinſtr. 81
W

G. Veſter, A.G. Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

(0
6 Dachdoer
E. Jigenſtein, La e

Adolf Rüller, Konigſtr. 70
Tel. 380 55

Kunsetschio: sereien

C Dekoratſſonemaler 9
W. Werth, Schwetſchkeſtratze 7.

cer] für den
täglichen

vreg werW Otto Wiete,
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher Sammelnummer 27 801

ar (hir. Klini?

P. Bieſecker, Kirchnerftr. 8, T. 253 79

P. Biefecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79) w

Sehr Thielicke, r

ünstl eder
Otto BVucher, Forſterſtratze 24.
Telefon 246 90. ndagiſt der

Leité u
Maler 8

Vaſeroi. Imirion. Roclamso
Grundmann, V. Wuchſt. 58, T. 24988

Kagſo-megen 9
4 Faſrriger
GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

g Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24028.

T Keckenmh
z rigHoffmann Defſauer Stratze 2 a

Tiere ung Miderran wen
C. Döring, ob Leipgzitr 74, T. 206

v Gravier- Anotalt
O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276

2

Teilzahlung gestatt. w. Jaculi, Schmeerſtraße 1

ß

Fr. MRüller, Leip eEkeaye 29

Alb Biſchof Flotewſtr. 19, T. 216 42

F. Grotzm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

T Trch 5KönigT 9Gummi Bieder, Gr. Steinſtr.

EEſer a Zegelaecrermere d

Jponſſſo

Veſter, AG. BahScbreltrenee e Lage

illmann Lorenz,iteure, Laherhans
anſchiußz.

Sperrholzhand
W. Otto, Mansf. Str

Spfegelfabrik

Brunner Brandt, Sch
Telefon 238 20

Schmidt Biöh

Wachgesellseh

Halleſche Wach

geſellſchaft m. b.

4 Zeſtochriſtes
Deutſche Gutsbeant

dige e gert keche
öchentlich 1mal. Uuflage

Probeheft auf Verlang
Verlag u. Drud Otto

Halleiches Monch

Theater Vartetee
etliche Veran ſraktunget

hriemer

Probeheft auf Verla
Veriag u. Druck Otto

Zelte

vonVerleihung
HWaggon- t

Zillmann «Lorel

nn er u. GraSchmidt Bröſel, ſrage o
Rofenkranz, Harz 28,
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